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Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


Nr. 158 der Breslauer Seit wird Dinstag Mittag en 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 3. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


4 Uhr — Min.) 1 83%. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 
ank⸗Verein 81% Kommandit⸗ Antheile 103%. Köln⸗Minden 144. Alte 


teiburger 95½ Neue a 93, Bberſchleſiſche Litt. A. 
berſchleſiſche Litt. B. 128%. Wilhelmsbahn 55. Rheiniſche Aktien 95. 
armſtädter 94 ,. Deſſauer Banl- Aktien 49. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 11714, 
eſterr. National: Anleihe 819. Wien 2 Monate 96. Ludwigshafen. Ber: 
ch 141%. Darmſtädter Bettelbant 90. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%. 


Defterreichiiche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 1944. Oppeln⸗ Tarnowitzer 50. 


Feſt, ſtille. 

Berlin, 3. April. April⸗Mai 33%, Mai⸗Juni 33%, 
Jun Juli 31%. Spiritus behauptet. April⸗Mai 17%, Mai Juni 17%, 
uni⸗ Juli 18% Juli⸗ Auguft 19. Rübbl feſter. April: Mai 12%, Sep: 
Fonds feſt, ſtille. 


tember „Oktober 12 2 

—— 

Zelegrapbifche Drachrichten. 
Turin, 31. März. „Piccolo corriere d'Italia“ meldet, ein neues 8. fals 

niſches Prollam an die Neapolitaner ſei erſchienen. „Staffetta“ glaubt, falls 
ie neapolitaniſche Regierung auf dem Verfahren gegen ae Cagliari beharre, 
erde die ſardiniſche Geſandtſchaft zurückgezogen werden. Die letzte Note Pie: 
Monts ſoll unbeantwortet geblieben ſein. 


Roggen feſt. 


Venedig, 1. April. Die Direktion des „Stabilimento mercantile“ macht 
Nlannt, daß dieſe Anſtalt auf Seide, Getreide und Leinſamen fünfprozentige 
orſchüſſe geben wird. 


Udine, 2. April. Die Thätigkeit im Seidengeſchäfte dauert ſowohl in Mai⸗ 
land, als in Lyon fort, die Preiſe 3 5 jedoch nicht ſteigen, weil ſich die 


Käufer der Preis widerſetzen 
1 a no der Graf von Syrakus iſt hier eingetroffen. 


Breslau, 3. April. [Zur Situation.] Der ſeinem Inhalt 
nach telegraphiſch mitgetheilte Artikel der „Patrie“ (S. Nr. 155 d. 3.) 
kann nicht verfehlt haben, einiges Aufſehen zu machen, und wir be: 
zweifeln, daß dies der einzige Zweck deſſelben geweſen iſt, wie die 
„Oſtd. Poſt“ meint, welche ihn lediglich für ein Erzeugniß journa⸗ 
liſtiſcher Privatinduſtrie gehalten wiſſen will; abgeſehen davon, daß die 
pariſer Blätter wohl zu gut geſchult ſind, um auf eigene Fauſt in das 
zarte Gewebe der ſo feinfühligen engliſchen Allianz einzugreifen. 

Andererſeits möchte man wohl zu weit gehen, wollte man dem 

„Patrie’ Artikel die Bedeutung einer Kriegserklaͤrung geben und etwa 
fh einbilden, der Herzog von Peliſſier ginge, wie ein roͤmiſcher Abge⸗ 
arte nach London: Krieg und Frieden in den Falten feines Mar: 
ſchalls⸗Mantels tragend. 

Am ſicherſten geht man daher, wenn man dem Artikel die Bedeu⸗ 
fung eines „Fühlers“ beilegt; eines Verſuchs — ob man wohl wagen 

rfe, die Perim⸗Angelegenheit zu einer Frage des Kongreſſes zu machen. 

In Betreff der neuerlich hervorgetretenen Symptome einer italieni⸗ 
ſchen Nationalbewegung ſpricht heute die „Oſtd. Poſt“ in ernſten Wor⸗ 
ten über die Pflichten Oeſterreichs Italien gegenüber, welche es zugleich 
mit ſeinem PF... A TTT EEE ausübt. „Selbſt die Gegner — ſs ſchließt der be: 


Sonnutagsblättchen. 
N. In die fromme Phyſiognomie der Oſterwoche haben diesmal die 
Üben und Sorgen des Ab- und Umzuges eine geſchäftliche Falte ein⸗ 
geprägt. Die Tiſchrückerei, welche in Paris immer noch als magiſche 
losbhaberei betrieben wird, wenn gleich als faſhionable Kunſt des Sa⸗ 
us, if bei uns jetzt die harte Nothwendigkeit des Quartals, und der 
anlttvative Wanderer ftößt mit Entſetzen allaugenblicklich auf einen 
den Kopf geſtellten Hausrath, aus welchem heraus, gewiſſermaßen 
von rbarmen flehend, umgeſtürzte Stühle und Tiſche — alle Viere 
n ſich ſtrecken. 
Dip Quartalzeit braucht es keines diable boiteux, welcher die 
balehig abdeckt, um dem indiscreten Blicke Einſicht in die Familienver⸗ 
mobiliſt zu geben; jeder Auszügler iſt fein eigener diable, welcher 
ben , meistens ohne wahrſcheinliche Ausſicht auf Gewinn-⸗Reali⸗ 


Lotos Zeit iſt eine ruheloſe; jeder Menſch ſcheint ein Stück 
vier Pfählen en, und während ſonſt das Hockenbleiben zwiſchen den 
findet die jetzige En Vorausſetzungen des menſchlichen Glückes gehörte, 
die Beſorgniß des “ration nur im ſteten Wechſel Vergnügen, ſo daß 
als es ihnen um der errenhauſes für die Frauen wenig Dank einerntete, 
fähigkeit beſchränken ngefäbrlichen Conſequenzen willen — die Wechfel⸗ 
in obs in ihre Wechſelzeit eingetreten, welche den 
Dealer t, ohne ihm, “fen Zweifel zwiſchen Paletot und Tween 
b er den id * einem wie im andern Falle, die mindeſte 
gebe e gegen ? fen Gewinn einer tüchtigen Erkältung zu 


dt ih, nach allgemeiner Verſſcherung, jedenfalls hinter den all⸗ 
gemeinen Wunſch en — die Natur — welt 2 x die kleinen 
em des Naturfrühlings, welche uns auf der Promenade und am 
ab kater ihre Sträußchen anbieten, haben ihr offenbar einen Vorſprung 
in gewonnen, um welchen man ſie beneiden würde, hätte uns die Natur 
dieſer Woche nicht etwas Süßeres noch geliefert, als Blumenduft 
Naber Honig, welcher bei uns immer noch zur naivſten „Gut⸗ 
8 ecke“ — wie die Schleſier ſagen, dient, während Berlin bereits 
einen „höheren“ Honiggebrauch eine Honig: Apotheke erfunden hat. 
Wiege hat zur Einrichtung derſelben Herrn Nickel nicht blos ein 
u, kan ſondern auch ein politiſches Intereſſe veranlaßt, da bei der 
e e e ee e e eee dle bie 
„ e 
mit Banigkim zu überſteſchen. der Diplomatie gebrauten Pillen 


Gegen die Magenſäure, welche die freundſchaftlichen Beziehungen 


2 


0 


treffende Artikel — haben ſtets anerkannt, daß Oeſterreichiſch⸗Italien 
der blühendſte Theil des ganzen Landes iſt. Und die Fürſorge der 
Regierung bezog ſich nicht blos auf den materiellen Fortſchritt; die 


neue Kunſt und Wiſſenſchaft Italiens hat ihre größten Celebritäten im 


öſterreichiſchen Gebiet aufzuweiſen. Was Oeſterreich nach der Revo⸗ 


lutionskataſtrophe gethan, um die Erinnerung daran zu verlöſchen, iſt. 


allbekannt. Die großartige Amneſtie, der Beſuch des Kaiſers, die Re⸗ 
organiſation des Landes, die Wiedereinſetzung einer durchaus nationa⸗ 
len Juſtiz und Verwaltung ſind Thatſachen, welche Oeſterreich mit 
ruhigem Selbſtgefühl dem italieniſchen Haß entgegenſtellen kann. 
Gegenwärtig ſteht an der Spitze des vereinigten Königreichs der dem 
Thron zunächſtſtehende hochgebildete und hochherzige Prinz des Kaiſer⸗ 
hauſes, der wahrlich mit dem Eifer eines italieniſchen Patrioten die 
nationalen Erinnerungen und Intereſſen ehrt und fördert. Wir ſagen 
nicht, und die Regierung ſagt es auch nicht, daß ſchon alle Wünſche 
erfüllt ſeien. Aber fie Können und ſollen erfüllt werden; fie müſſen 
jedoch vereitelt werden, wenn fortwährend der eine ideale National⸗ 
wunſch, welchen Oeſterreich, ſelbſt, wenn es wollte, nicht erfüllen könnte, 
Veranlaſſung iſt, daß das ruhige einträchtige Zuſammenwirken geſtört wird. 

Wir find überzeugt, daß die überwiegende Mehrheit unſerer italie: 
niſchen Reichsgenoſſen dieſe praktiſche Anſicht theilt. Deſto unverant⸗ 
wortlicher iſt es, wenn irgend ein Individuum oder gar eine Re⸗ 
gierung, welche immer es ſei, auf die Leidenſchaft einer Minorität 
ſpekulirt und fie für ſelbſtſüchtige Zwecke aufregt.“ 

Der petersburger und warſchauer Correſpondenz des „Nord“ zufolge 
ſchreitet die Bauernfrage in erfreulicher Weiſe vorwärts. Namentlich 
wird auf die bedeutſame Rede hingewieſen, mit welcher der Gen.⸗Gouver⸗ 
neut von Niſchnei-Nowgorod, Herr Murawief, die Sitzungen des Eman⸗ 
zipations-Komite's eröffnet habe und worin er von der Idee der Men: 
ſchenwürde ausgehend, namentlich die moraliſche Beſſerung der Gene— 
ration von der Abſchaffung der Leibeigenſchaft abhängig erklärt. 


Preuſen. 


Berlin, 31. März. Die Zuwendung eines Kapitals von 
1200 Thlrn., welches die Wirthſchafterin Johanna Thieler in ihrem 
Teſtament und Kodizill dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Patſchkau im 
Regierungsbezirk Oppeln vermacht hat, iſt nebſt der anderweitig in dem⸗ 
ſelben Teſtament zu Gunſten derſelben Anſtalt getroffenen Beſlimmung 
landesherrlich ene worden. 

A Berlin, 3. April. Dem Vernehmen nach it dem praktiſchen 
Arzte Dr. Proske zu Bauerwitz im Reg. Bezirk Oppeln, der rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe allerhochſt verliehen worden. 

+ Berlin, 2. April. In Bezug auf die vielfach ausgeſproche⸗ 
nen Bedenken wegen der Zweckmaͤßigkeit der allgemeinen Wechſel⸗ 
fähigkeit und auf die von mehreren Seiten laut gewordenen For: 


zwiſchen Frankreich und England einerſeits und —: . f P ꝗ œ; RT ¶ K und Oeſter⸗ 
reich andererſeits ſo reichlich abſondern, wird mancher Eßlöffel voll Honig 
verſchrieben werden müſſen, damit die Welt noch lange — fröhliche 
Oſtern feiere! 


Breslau, 3. April. Das Gaſtſpiel des Frl. Goßmann 
geht heut zu Ende, und wenn wir von dem diesmaligen Eindruck 
deſſelben auf uns Rechenſchaft geben ſollen, müſſen wir die Ueberzeu⸗ 
gung ausſprechen, daß es mit ihrem Rufe auch ſehr bald zu Ende 
gehen wird, vielleicht ſchneller, als er ihr zugefallen iſt. Das Publikum 
muß es am Ende müde werden, immer und ewig „die Grille“ zu 
ſehen, und Frl. Goßmann in einer andern Rolle ſehen, heißt ſich an 
ihrem Rufe verſündigen. 

Nichtsdeſtoweniger nehmen wir Anſtand zu behaupten, daß es der 
wiener Gäſtin an Talent gebricht; im Gegentheil geſtehen wir ihr ein 
bedeutendes und ſehr originelles zu. Sie hatte vielleicht die Aufgabe, 
eine deutſche Dejazet zu werden; aber dann hätte ſie nicht an die Burg 
kommen müſſen, deren Repertoir ihr keine Gelegenheit zur Entwickelung 
gerade ihres Talents giebt, und der närriſche Beifall närriſcher Leute 
hätte ſie nicht über ihre Begabung, ihre Ziele und den Werth ihrer 
Leiſtungen täuſchen müſſen. Jetzt fürchten wir, iſt es für ſie ſchon zu 
ſpät, etwas zu werden; mindeſtens wird Niemand bei Vergleichung 
ihres jetzigen Gaſiſpiels mit dem vorjährigen auch nur die Spur eines 
Fortſchritts, weder in der Technik noch in der geiſtigen Auffaſſung ent: 
deckt haben, und wie ſollte auch einem jungen Mädchen, welches 
Triumphe ſeiert und Honorare einſtreicht, wie ſie der ausgebildeten 
Künſtlerſchaft nur ſelten geboten werden, auch der Gedanke kommen, 
über den Werth und die Motive dieſes Beifalls ernſthaft nachzuden⸗ 
ken. — Vielleicht aber find doch die Ercentrizitäten, zu welchen Frl. 
Goßmann im Privatleben geneigt ſein ſoll, ein Beweis, daß die Sphäre, 
in welcher fie künſtleriſch gefangen iſt, ihr nicht zuſagt, daß fie mit ſich 
ſelbſt unzufrieden iſt und die Bande brechen moͤchte, welche ihr Talent 
zu erdroſſeln drohen. Es würde ein heroiſcher Entſchluß dazu gehören, 
Fa ſolchen Befreiungsakt auszuführen, und Fri. Goßmann iſt keine 

eroine. 

Dagegen freut es uns, von ihrer Gutmüthigkeit ein Zeugniß und 
ſogar ein amtliches geben zu können, wie aus der unten abgedruckten 
Quittung erhellt, wobei wir natürlich nur vorausſetzen, das uns von 
„Fräulein Goßmann anvertraute Geld nach ihrer Intention verwendet 
zu haben. R. B. 

Sutttun 
11 Thlr. 10 Sgr. find von Herrn Robert Bürkner für Rechnung 


derungen, die Wechſelfähigkeit zu beſchränken, ſind die Erklärungen, 
welche von der betreffenden Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit 
Rückſicht auf den bekannten in der jetzigen Seſſton wiederholten Antrag 
des Abgeordneten Wagener von dem Vertreter des Juſtizminiſters ab⸗ 
gegeben wurden, von hohem Intereſſe. Sie ſind als ein Referat über 
die gutachtlichen Aeußerungen, welche das Juſtizminiſterium in den 
bezeichneten Angelegenheiten von den Gerichten eingefordert hat, anzu⸗ 
ſehen. Zunächſt iſt hervorzuheben, daß vorzugsweiſe von der allgemeis 
nen Wechſelfähigkeit in großem Umfange ein Gebrauch gemacht wor⸗ 
den iſt, wo Handel und Induſtrie beſonders blühend ſind. Nirgend 
ergiebt ſich aus den ſtatiſtiſchen Ermittelungen, daß die Bedenken, 
welche gegen die allgemeine Wechſelfähigkeit geltend gemacht werden, 
eben bei denjenigen Perſonen hervortreten oder nur vorzugsweiſe her⸗ 
vortreten, welche erſt durch die allgemeine deutſche Wechſelordnung 
wechſelfähig geworden ſind. Es hat ſich kein einziges Appellationsgericht 
und nur ſehr vereinzelt ein Gericht erſter Inſtanz dahin ausgeſprochen, 
daß wegen entſtandener Uebelſtände eine Beſeitigung oder Beſchränkung 
der allgemeinen Wechſelfähigkeit wünſchenswerth ſei. Bedeutſam iſt es, 
daß die Zahl der Wechſel-Prozeſſe keinen Anhalt dafür giebt, wie viele 
Staatsbürger überhaupt im Wechſelverkehr verklagt waren, daß viel⸗ 
mehr in der Regel die Zahl der Wechſelverklagten bei Weitem nicht 
der Zahl der Wechſelklagen gleichkommt. Gewicht darf man darauf 
legen, daß in den Landestheilen, in welchen bisher eine allgemeine 
Wechſelfähigkeit beſtand, nämlich im Gebiete des rheiniſchen Rechtes, 
die Wechſelklagen ſeit dem Erſcheinen der Allgemeinen deutſchen Wech⸗ 
ſel-Ordnung ſich nicht in irgend bemerkenswerther Weiſe vermehrt 
haben. Es läßt dies den Schluß zu, daß im Laufe der Zeit auch in 
den Rechtsgebieten, in denen die Wechſelfähigkeit erſt eine allgemeine 
geworden iſt, die Zahl der Wechſelklagen mit der Zeit nur den Ver⸗ 
hältniſſen entſprechen, vielleicht weſentlich abnehmen wird. Denn es 
iſt natürlich, daß ein neu gebotenes Mittel, ſich Kredit zu verſchaffen, 
begierig und im Anfange vielleicht über das Maß benutzt wird. 
Jedenfalls kann aus der Zahl der Wechſelklagen nicht der Beweis von 
dem Vorhandenſein der Uebelſtände hergenommen werden, die als vor⸗ 
handen bezeichnet werden. Von ganz beſonderem Intereſſe iſt der gut⸗ 
achtliche Bericht des Kommiſſars des Stadtgerichts zu Berlin für Ba⸗ 
gatell⸗Wechſelklagen über die Vortheile und Nachtheile der allgemeinen 
Wechſelfähigkeit aus praktiſchem Geſichtspunkte. Der Berichterſtatter, 
von dem alle vor das Stadtgericht zu Berlin gehörende Wechſelklagen 
über Objekte bis zu 50 Thlr. durch 3 Jahre verhandelt und entſchieden 
wurden, hat gewiß eine reiche Erfahrung zur Seite ſtehen, und 
was er erwähnt, kann als das Produkt einer praktiſchen Beurthei⸗ 
lung betrachtet werden. Dieſelbe ſpricht ſich mit aller Beſtimmtheit und 
mit ſehr wichtigen Gründen für die Beibehaltung der allgemeinen Wech⸗ 
ſelordnung aus. Nach den ſſcatiſtiſchen Zuſammenſtellungen ergiebt 
ſich, daß es verhältnißmäßig ſelten zur Vollſtreckung des Perſonal-Ar⸗ 


des Fräulein Goßmann heut richtig gezahlt worden, worüber hiermit 
quittirt wird. 
Breslau, den 3. April 1858. 
Die Haupt Armen : Kaffe. 


Ein Water. 


Der erſte Tag verſtrich; es He der zweite, der dritte, der vierte. 
Jeden Morgen brachen wir um 3 Uhr auf und marſchirten, bis etwa 
um 9 Uhr des Vormittags der Brand der Sonne Stillſtand gebot. 
Dann wurden die Zelte aufgeſchlagen, Feuer angezündet, der Kaffee 
gekocht, gefrühſtückt, und, wenn die Hitze es irgend geſtattete, unter den 
ſchirmenden Leinwanddächern geſchlafen. So kam 4 Uhr Nachmittags 
heran, und wieder ſetzten wir uns in Marſch, und immer weiter und 
weiter ging es in die Wüſte hinein. Endlich brachte die achte Stunde 
des Abends die Abend: und Nachtraſt. Von Neuem wurden die Zelte 
aufgeſchlagen, Feuer angemacht und das Hauptmahl bereitet. Bis daſ⸗ 
ſelbe gar war, wurde geputzt, geſtriegelt, gebürſtet, und wenn es been⸗ 
det, nahm Gott Morpheus uns zum zweitenmale in ſeine Arme, na⸗ 
türlich mit Ausnahme Derer, die Wache zu geben hatten. So war die 
ſtehende Ordnung Tag für Tag, Marſchiren, Eſſen, Schlafen, und das 
Marſchiren war beſchwerlich, das Schlafen in der Hitze wenig erquik⸗ 
kend, und das Eſſen mager, du lieber Himmel, ſogar ſehr und hoͤchſt 
mager. Speck und Reis und Reis und Speck, dann wieder Speck 
und Reis und Reis und Speck, und ſo ins Endloſe fort, daraus be⸗ 
ſtand die Hauptmahlzeit. Sonſt gab es noch täglich per Mann 
21 Grammen, d. h. etwa den 24zigſten Theil eines Pfundes Kaffee, 
und davon hatten wir eine Brühe zu bereiten, ausreichend, um unſern 
täglichen Bedarf von Zwieback, der anders nicht zu beißen war, auf⸗ 
weichen, und unſer Trinkwaſſer, das halb warm und widerlich riehend 
aus Ziegenſchläuchen gefpendet wurde, damit miſchen und fo erſt ge 
nießbar machen zu können. Das Mindeſte, was wir auf dieſe Weſſe 
aus unſern 21 Grammen kochen mußten, war ein halber Litre, und 
Sie können ſich vorſtellen, wie dünnflüſſig unſer Kaffee ausfallen mußte. 
Jedenfalls gehörte eine ganz ungewöhnliche Kraft der Phantaſie dazu, 
um in dieſem Getränk der Wüſte noch den armen Verwandten des 
Kaffees etwa Ihrer Alſterhalle wieder zu erkennen. Dennoch hüteten 
wir auf das Aengſtlichſte jeden Tropfen, und wenn wir am e 
die der Güte unſers Labetrankes verderbliche Menge verwünſchten, 
verwünſchten wir des Abends gar manchesmal unſere morgendli 0 
Gutſchmeckerei, die uns verhindert hatte, noch ein Viertel⸗Litre mehr 
zu kochen! 


4. 
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reſtes in Wechſelſachen kommt. So hat z. B. in den drei Jahren 
1854 - 56 bei dem Stadtgericht in Berlin nur etwa der dritte Theil 
der Perſonal-⸗Exekution in Wechſel⸗Exekution beſtanden und es find bei⸗ 
ſpielsweiſe im Sabre 1855 bei 11,960 Wechſelklagen nur 653 Wech⸗ 
ſel⸗Perſon l⸗Exekutionen im Jahre 1856 vollſtreckt worden, nicht ein⸗ 
mal auf die zwanzigſte Klage iſt eine Wechſel-Perſonal⸗Exekution ge⸗ 
fallen. 
1. C. Die von dem ehemaligen katholiſchen Pfarrer Jobann Joſeph Thelen 
getroffenen letztwilligen Verfügungen, durch welche derſelbe der Schweſterſchaft 
„zum armen Kinde Jeſu“ in Aachen zur Erziehung kleiner armer Kinder ein 
Legat von dreitauſend Thalern ausgeſetzt, und das Rektorat in Einruhr (Kreis 
Schleiden, des Regierungsbezirks Aachen), zur Verbeſſerung der Dotation deſ⸗ 
ſelden, zum Univerſalerben ſeines nach Abzug der Legate übrigbleibenden Nach⸗ 
laſſes ernannt hat, find landesherrlich genehmigt worden. 

Der Stadt Langenſalza iſt zur Annahme der ihr durch Teſtament des ver⸗ 
ſtorbenen Eugen Ludwig Chriſtian von Müller zugefallenen Legate von 
10,000 Tblrn. und 4000 Thlrn. unter der teſtamentariſch beigefügten Verwen⸗ 
dungs⸗Maßgabe die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 

uf dem Etat der Verwaltung des Innern beſteht ein Fonds zur Unter⸗ 
Sa bilfsbedürftiger ebemaliger Krieger aus den Jahren 1806 — 15. Der: 
elbe beträgt im Ganzen 49.900 Thlr. Im Jahre 1857 hat eine anderweitige, 
dem Bedürfniß der Unterftügung und der Anzabl der Hilfsbedürftigen entſpre⸗ 
chende Vertheilung des Fonds auf die einzelnen Regierungsbezirke ſtattgefunden. 
Nach derſelben ſtehen zur Dispoſition in den Regierungsbezirken Königsberg 
3700 Thlr., Gumbinnen 1800 Thlr., Danzig 950 Thlr., Marienwerder 1600 
Tblr., Poſen 350 Thlr., Bromberg 200 Thlr., Stettin 850 Thlr., Köslin 
2900 Thlr., Stralſund 350 Thlr., Potsdam 300 Thlr., Frankfurt 4000 Thlr., 
Breslau 5500 Thlr., Liegnitz 4000 Thlr., Oppeln 3200 Thlr., Magdeburg 
32,0 Thlr., Merſeburg 2030 Thlr., Erfurt 1150 Thlr., Münſter 1100 Thlr., 
Minden 124% Thlr., Arnsberg 1000 Thlr., Koblenz 90 Thlr., Köln 970 Thlr., 
Duſſeldorf 1600 Thlr., Aachen 1300 Thlr., Trier 1000 Thlr., Stadt Berlin 
650 Thlr., zur allgemeinen Dispoſition 1500 Thlr. 


3 Oeſterre i eh. 

Wien, 2. April. Man ſprach und ſchrieb in letzter Zeit 
viel von angeblichen Unterbandlungen, welche eine Ausgleichung der 
zwiſchen Neapel und den Weſtmächten obſchwebenden Differenzen bee 
zwecken ſollten; es hieß, Fürſt Petrulla, der Repräſentant des Kö: 
nigreichs beider Sizilien am bieſigen Hofe werde in einer hierauf 
bezüglichen Miſſion ſich nach London und Paris begeben, um va: 
ſelbſt die Negociationen zu Ende zu führen. Dieſe Gerüchte entbehren 
ſicherem Vernebmen nach jeder thatſächlichen Begründung; man iſt von 
Seiſe des neapolitaniſchen Gouvern⸗ ments zwar nicht abgeneigt, durch 
eine gewiſſe Zuvorkommenheit eine Beilegung des Zwiſtes, diſſen ur⸗ 
ſprüngliche Ul ſache bereits feit langem in Vergeſſenheit gerathen iſt, zu 
erleichtern, keineswegs aber ſich allein ſebr viel darob abzumühen. Die 
Bereitwelligk it deſſelben, unter annehmbaren und durchaus ebrenvollen 
Bedingungen die Hand zur Verſöhnung zu reichen, fand jedoch in 
jüngſter Zeit weder von Paris noch von London her eine namhafte 
Aufmunterung. Das Kabinet Derby braucht die Mißhelligkeiten mit 
Neapel, um daraus etwas politiſches Kapital zu machen und um da— 
mit nach jener Popularität zu haſchen, die ihm bisher trotz der man— 
nigfachſten Experimente immer wieder entfhlünfte; in den Tuilerien 
findet man die beſagte Differenz mit dem italieniſchen Bourbonenhofe 
ſo kongruent mit der augenblicklich befolgten Politik, daß man, wenn 
fie nicht bereits vorhanden wäre, eine ähnliche Streifrage ſchaffen 
würde. — Fürſt Petrulla hat in den letzten Monaten unſere Stadt 
nicht verlaffen und beabſichtigt auch, wie ich höre, vor der Hand keinen 
Ausflug. — Das Abhalten der Wettrennen zu Senago (in der 
Kombardei) wurde heuer nicht geftattet; als oſtenſivler Grund dieſer 
prohibirenden Verordnung wird die Reviſion der Statuten des Renn- 
vereines angegeben. Es ſcheinen jedoch keine — durchaus unpolitiſche 
— Mißbelliake ten zwiſchen dem Vereine und einem hohen Gönner 
deſſelben Veranluſſung zu dieſem Schritte der Statthalterei gegeben 
zu haben. 

>x Wien, 2. April. Man würde Unrecht tbun, dem Artikel 
der „Patrie“ über den unrechtmäßigen B:fig der Inſel Perim von 
Seite der Engländer eine zu große Bedeutung beizulegen; mindeſtene 
wäre die Annahme falſch, daß tirfe Frage gegenwärtig neuerdings den An: 
laß zu einem ernſſen Konflfte zwiſchen Frankreich und England bieten 
werde. Allerdings bleibt die Perim⸗Frage für das pariſer Kabinct ein 
ſebr erwünſchter Anhalispunkt, um allfälligen Prätenſionen der Eng: 
länder in der Sucz⸗Angelegenbeit ein Paroli entgegenzuſtellen, aber 
gewiß liegt es Frankreich jetzt ſehr am Herzen, mit England in keinen 
einſten Konflkt zu gerathen und die Grundlagen der Verſtändigung 
durch kriegeriſche Demonſtratlonen zu untergraben. Man iſt deßhalb 
auch hier der Auficht, daß dieſer Artikel der „Patrie“ nur dazu be- 


Entſetzlich iſt die Einſamkeit der Wüſte. Volle vier Tage waren 
wir marſchirt, und noch waren wir weder Mann noch Weib, keiner 
menſchlichen Seele begegnet, und noch immer waren Sand und Him: 
mel das Einzige, was wir vor, hinter, neben, unter und über uns 
erblickten. Ab und zu ging unſer Marſch über Strecken harten, ſtei⸗ 
nigen Bodens, zumeiſt aber hatten wir das mühſelige Vergnügen, bei 
jedem Tritt bis an die Knoͤchel in den weichen Sand einzuſinken. 
Und dabei dieſer quälende Staub! Unter unſern Füßen hervorquel⸗ 
lend, umſchwebte er von früh bis ſpät in dichten Wolken unſern Zug, 
drang durch Mund, Ohren, Naſe und jede Hautpore, ſchmerzte in den 
Augen und überzog unſern ganzen auswendigen Menſchen vom Wirbel 
bis zur Zeh' mit einer förmlichen Kruſte. Noch hatten wir glücklicher 
Weiſe Waſſer genug, um uns waſchen und durch Trinken die ſtaubige 
Kehle immer wieder geſchmeidig machen zu können. Das half wenig⸗ 
ſtens für Momente; aber der Staub ermüdete nicht, ſetzte ſich in dem 
eben angefeuchteten Gaumen von Neuem nur deſto feſter, und nach ein 
paar Stunden Marſchirens hätten Sie ſelbſt mit einem Mikroskop 
nicht mehr die Spuren reinigenden Waſſers an unſern Händen, Ge: 
ſichtern und Bärten entdecken können. Am grauſamſten ſpielte er un: 
ſerer Wäſche mit. Als wir von Saada ausrückten, ſahen unſere 
Hemdsärmel wirklich noch hoͤchſt manierlich weiß aus; bald aber hatten 
fie die Farbe der Unſchuld bis auf den letzten Reſt verloren und tru⸗ 
gen eine abſcheulich ſchmutziſe, gelbgraue Staublivree. Ja ſelbſt in 
unſern Torniſtern war reine Wäſche zum Mythus geworden. 


Schon am zweiten Tage unſers Wüſtenmarſches hatten unſere ara⸗ 
biſchen Führer Waſſergruben anzutreffen gehofft. Dieſe Hoffnung er: 
wies ſich jedoch als eitel, und nicht minder brachten der dritte und 
vierte Tag neue Enttäuſchungen. So wurde uns denn am Abend des 
letzteren Tages kundgethan, daß fortan unſere Waſſerration beſchränkt 
werden müſſe, und wir, flatt wie bisher nach Belieben, nur noch zwei 
Litre per Tag erhalten würden. Da wir davon einen halben Litre 
zum Kaffee und einen ferneren halben Litre zu unſerm Reis und Speck 
und der Suppe brauchten, ſo blieb alſo für alles Uebrige, Trinken und 
Waſchen zuſammen, genau ein Litre übrig. Das war eine ſehr ſchlimme 
und zugleich ſehr ſchmutzige Ausſicht, denn das leuchtete von vorn herein 
ein, unter ſolchen Umſtänden mußte das Waſchen bis auf beſſere Zeiten 
vertagt werden, und wir mechten ſchon zufrieden ſein, wenn wir mit 
einem Litre auch nur nothdürſtig unſern Durſt ſtillen konnten. Und 
wenn wir nun am Ende immer weiter und weiter in die Wüſte hinein 
drangen, immer wieder die Hoffnung auf das Auffinden von Waſſer 
ſich als trugeriſch erwies, und die Ziegenſchläuche unſerer Kamele ſich 
inzwiſchen mehr und mehr leerten, was dann? — Doch unſer Kom: 
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ſtimmt ſei, um einigermaßen die Aufmerkſamkeit dahin zu lenken, die 
Frage wegen Beſetzung der Inſel Perim als eine euro- 
päifhe Angelegenheit vor das Forum der pariſer Kon: 
ferenz zu bringen und dazu dürften den Anſchauungen des pariſer 
Kabinets von hier aus keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. 
Eine Austragung dieſes für die Schifffahrt im rothen Meere fo wid: 
tigen Gegenſtandes ſcheint in den Wünſchen der meiſten europäiſchen 
Großmächte zu liegen. 

Der Kaiſer bat geſtern einen ſeiner treueſten und liebſten Diener 
verloren. Sein Leibkammerdiener, Namens Legrenzi, if im rüſtigſten 
Mannesalter geſtorben. Man erzählt ſich, daß der Kaiſer dem Legrenzi 
ein ſebr großes Vertrauen ſchenkte und dieſer ein ſehr gebildeter und 
geſchickter Mann war. Da er in ſeinen freien Stunden ſich mit 
Zeichnen beſchäftigte, fo entwarf er auch einmal den Plan zu einer 
Villa. Als der Kaiſer denſelben zu Geſichte bekam, fan) er daran fo 
großes Gefallen, daß er denſelben in Iſchl ſogleich zur Ausführung 
bringen ließ. Während feiner Krankheit erhielt Legrenzi täglich einen 
Beſuch von dem Kaiſer und als jener Befürchtungen über ſeinen Tod 
ausſprach, da ihm das Schickſal feiner Frau und 10 unmündiger Kin: 
der ſehr am Herzen lag, ſoll ihn der Kaiſer wiederholt mit den Wor— 
ten getröſtet haben, daß er über die Zukunft feiner Familie außer 
Kummer ſein ſoll: „er werde für die Kinder wie für ſeine eigenen 
ſorgen.“ Perſonen, aus der Umgebung des Kaiſers erzählen, daß 
dieſer über den Tod Legrenzi's auf das ſchmerzlichſte berübrt wurde. 

88 Wien, 2. April. [Bur Tagesgeſchichte.] Die Schleifung der 


Bauunternehmer daran vorgenommen worden waren. n 5 

In Prag waren vorgeſtern etwa 70 Männer, Frauen und Kinder aus 
dem Hannoverſchen mit der Bahn angekommen, die ſich in Ungarn im peſther 
Verwaltungsbezirk anſiedeln wollen. De J 

Die baieriſche Schifffahrts⸗Flagge weht von den Maſten einiger Dampfer 
ſchon ſeit mehreren Tagen im Herzen Ungarns. Am letzten März legte ſich die 
„Braunau“ an der Kettenbrücke in Peſih vor Anker, lud daſelbſt Stückgüter 
aus und tritt muthmaßlich heute wieder die Bergfahrt mit einer Ladung un⸗ 
gariſcher Weine an. Außer der „Braunau“ find noch die „Concordia“, die 
„Salzach“ und die „Inn“ — fämmtlich baieriſche Inndampfer, der Firma 
Riedl u. Comp. gehörig — auf Donaufahrten begriffen. 

Die Bevölkerung der Landeshauptſtadt von Stevermark, Graz welche vor 
10 Jahren nicht wir als 50,00 Seelen betrug, iſt, wie die letzte Volkszählung 
ausweist, binnen dieſes kurzen Zeitraums auf 65,000 Köpfe geſtiegen. 

In Karlsbad ſind die erſten Schwalben der Kurſaiſon erſchienen. Der 
Ort zählt nämlich bereits 10 Kurgäſte. Karlsbad feiert heuer fein 500jähriges 
Jubiläum als Badeort. 

Schon in den nächſten Tagen begeben ſich der Oberlandesgerichts⸗Rath 
v. Benoni und der Börſendeputirte Ritter v. Sartorio, beide aus Trieſt, 
nach Hamburg, um an der Seite des Hrn. v. Raule den Separat⸗Verhand⸗ 
lungen über deutſches Seerecht mit Rückſicht auf die Vorſchläge der nürn⸗ 


berger Konferenz beizuwohnen. UT | 
In Bukareſt wurde am 18. v. M. ein leichtes Erdbeben verſpürt; es ging 


von N.⸗O. nach S.⸗O., verurſachte indeß keinen Schaden. 
Großbritannien. 

London, 31. März. Eine der letzten telegraphiſchen Depeſchen 
aus Indien hat die Nachricht gebracht, daß die Rebellen zu Luckno 
geneigt ſeien, zu unterhandeln. Die „Times“ meint, es würde gar 
nicht unvernünftig ſein, ſich auf ſolche Unterhandlungen einzulaſſen. 
„Wenn,“ ſagt ſie, „wie es ſcheint, die Häuptlinge und das Volk von 
Audh geneigt find, das Supremat der britiſchen Regierung anzuerken⸗ 
nen, und wenn, wie gewiß iſt, die Mehrheit kein ſchlimmeres Verbre⸗ 
chen, als das des politiſchen Aufruhrs begangen hat, ſo wollen wir 
hoffen, daß die Nachricht von einer friedlichen Beendigung der Vor⸗ 
gänge in Audh eintreffen wird. Bei unſerer gegenwärtigen Stärke 
dürfen wir wohl milde, ſein; denn ſelbſt orientaliſche Verblendung wird 
kaum ſo weit gehen, anzunehmen, daß Verhandlungen von unſerer 
Seite unter dem Einfluſſe der Furcht angeknüpft würden. Auch 
wird es etwas werth ſein, wenn wir es vermeiden können, 
in den nächſten ſechs Monaten einen Guerillakrieg zu führen, und 
wenn wir ungehindert unſer Augenmerk auf die Wiederherſtellung der 
Ruhe und auf das Herbeiführen von beſſeren Zuſtänden im Lande rich⸗ 


mandirender mußte jedenfalls beſſere Hoffnungen haben; denn am näd)- 
ſten Morgen ging unſer Marſch trotz alledem in der bisherigen Rich⸗ 
tung immer tiefer ins Innere der Wüſte hinein vorwärts. 

Bisher war aller Strapazen und Anſtrengungen ungeachtet die 
Sache noch immer leidlich genug gegangen. Trotz Wüſte, Sonne und 
Staub hatte unſer Humor ſich aufrecht erhalten, und hatte in den 
kühlen Morgenſtunden auch ab und zu ein Lied aus rauhen Kehlen 
unſere aufhorchenden Kameele und den ſchweigenden Wüſtenſand ent⸗ 
zückt. Dabei ſchmeckte das Pfeifhen, und mancher Kameelritter gab, 
zumal wenn er eben aufgehört hatte es zu ſein, und in Mienen und 
breitgeſpreiztem Gange den in der Verlängerung feines Rückgrats durch 
die Friktion am Kameelrücken erfahrenen Leiden nur zu deutlichen Aus⸗ 
druck lieh, zu manchem ſchlechten und guten, jedesmal aber gern be: 
lachten Witze Anlaß. Nur des Abends, wo Müdigkeit und der ganze 
vielſtündige Eindruck der tödtenden Einförmigkeit der Wüſte ſich vereinig⸗ 
ten, ſchleppte unſer Zug ſich meiſtens ziemlich ſtill, ohne Sang, Scherz 
und Lachen bis zum Nachtquartier weiter. Jetzt war es aber auch 
am Morgen nicht mehr ſo lebendig wie früher. Da wir mit dem 
Waſſer unſerer Feldflaſchen geizen mußten, und den ſtaubigen Gaumen 
nicht mehr ſo oft wie ſonſt anfeuchten konnten, wollte auch die Pfeife 
nicht mehr recht munden. Ein paar Minuten lang mochte es etwa 
angehen, dann klebte vor Trockenheit die Zunge am Gaumen und 
ſchmerzte die ganze innere Mundhoͤhle foͤrmlich vor Hitze und Dürre. 
Man muß aber den Soldaten der Fremdenlegion kennen, um zu be⸗ 
greifen, was es heißt, wenn ihm die Pfeife, dieſe treueſte und allein 
aufrichtige Liebe feines Lebens, dieſes A und O feiner Labung, dieſes 
Höchſte feiner Gefühle ausgeht. Jeder Menſch hat etwas, daran er 
fein Herz hängt, und wenn der Soldat der Fremdenlegion zwei Her: 
zen hätte, ſo würde er ſie unzweifelhaft alle beide an ſeine Pfeife und 
nur an feine Pfeife hängen. Die vermaledeite Wüſte! Nur nach lan: 
gen Zwiſchenpauſen konnten wir ab und zu ein paar Züge thun; was 
Wunder, wenn mit der Pfeife auch der Humor auszing und mit den 
ſich ringelnden blauen Rauchwolken auch der froͤhliche Lebensmuth in 
Staub und Sonnengluth mehr und mehr verſiegte! 

Und wieder verſtrich ein Tag, und ein zweiter und zu ſeinem Ende 
neigte ſich ein dritter, und noch ſuchten unſere Führer vergebens nach 
Waſſer. Inzwiſchen brannte die Sonne nach wie vor und umtanzte 
uns der unermüdliche Staub mit ſeinen Milliarden Staubtheilchen. 
Wir ſaben zum Erſchrecken aus. Drei Tage lang hatten wir uns 
ſchon nicht mehr gewaſchen. Es war, als ob wir aus unbeſchreiblich 
ſchmutzigem Lehm gefertigte Masken trügen. Wenn es dabei aber nur 
ſein Bewenden gehabt hätte! Auf Liebesabenteuer waren wir nicht 


ten könnten. Es wird genug für die Geltendmachung unſerer Herr- 
ſchaft und die Wahrung unſerer Ehre gethan ſein. Was noch zu 
vollenden übrig bleibt, iſt jenes Werk der Civiliſation, durch welches 
allein ſich unſere Miſſion rechtfertigen läßt, und welches nicht eher 
unternommen werden kann, als bis wir das Schwerdt bei Seite ge 
legt haben.“ 

Der indiſche Korreſpondent der „Times“, Herr W. Nuffell, der 
frühere Krim⸗Berichterſtatter, welcher ſich durch feine Schilderungen aus 
der tauriſchen Halbinſel und ſpäter aus Moskau einen wohlverdienten 
Ruf erworben, hat ſeinen erſten Brief umſonſt geſchrieben: er ging mit 
dem Dampfer Ava zu Grunde. Sein zweites Schreiben ſchildert die 
Eiſenbahn Fahrt von Kalkutta nach Cawnpur. Von den Reizen der 
Natur war Herr Ruſſell auf den erſten Stationen wenig erbaut. 
Bis Benares erſchien ihm das Land als eine weite troſtloſe Ziegel“ 
brennerei, wenn man dieſes Wort überhaupt gebrauchen kann, da die 
Ziegel an dem natürlichen Himmels⸗Brennofen, der Sonne, getrocknet 
werden und in ein paar Stunden hart find. Faſt die ganze Bevölke⸗ 
rung, die im Vorüberflug zu ſehen war, beſchäftigte ſich mit dieſer Ars 
beit. Der grünen Oaſen waren wenige; das vorherrſchende Colorit 
war braun, Alles braune hartgebackene Erde, ſtellenweiſe von Süm⸗ 
pfen unterbrochen, in denen wildes Geflügel Krieg mit Schlangen 
führte. Die Teiche und eingedämmten Waſſer waren von Cocosnuß⸗ 
bäumen, Palmen, Dattelhainen und Piſanggruppen umrahmt, und hier 
hauſten Vögel vom ſchönſten Gefieder, dem Fremden nicht einmal dem 
Namen nach bekannt. Aber die Teiche ſchienen kaum halb voll, und 
die Reisfelder ſahen in dieſer Jahreszeit dünn und dürftig genug aus. 
Erſt bei Benares entfaltete ſich vor feinem Auge die Pracht der indi— 
ſchen Vegetation; der Boden glich einem wogenden grünen Saatmeer. 
Für die heiligen Fluthen des Ganges, den er mehrmals überſchreitet, 
hat er ſtets daſſelbe Epitheton: filthy (ſchmutzig, unflätig). Die Ver⸗ 
pflegungs⸗Anſtalten auf den Stationen findet er vortrefflich, und bei 
der Erinnerung an die Krim kann er die Armee, für die in Indien 
auf dem Marſche ſo comfortable ſchattige Speiſehäuſer errichtet ſind, 
nur glücklich preiſen. Cawnpur ſchildert er als ein elendes Neſt voll 
zerſtörter Häuſer und niedriger Kaſernen aus nacktem Backſtein. Sit 
Colin Campbell lagerte weit draußen vor der Stadt in der Nähe des 
Brückenkopfes. „Gewiß,“ fagte er, „der Ober-Feldherr giebt feinen of 
ſizieren das Beiſpiel, ſich nicht mit Gepäck zu überladen. Er wohnt 
in einem kleinen Lieutenants⸗Zelt, und fein oberſter Stabs⸗Offizier I 
eben fo beſcheiden in feinen Bedürfniſſen. Ich glaube, das „„Perſo⸗ 
nal““ Sr. Excellenz beſteht aus ein paar kleinen Mantelſäcken, und 
während dieſes kurzen Feldzuges hat er mehr als einmal unter ſeinen 
Leuten auf bloßer Erde und ohne Oberdecke geſchlafen. Er erfreut ſich 
augenſcheinlich der beſten Geſundheit, obgleich ſeine Mühen ſehr groß 
und unabläſſig find; denn er und fein Stabs⸗Chef erledigen alles, 
was zur Dispoſition der Truppen gehört, und bebelfen ſich ohne den 
üblichen Beiſtand eines General-Adjutanten und General-⸗Quartiermei⸗ 
ſters.“ Der ſogenannte „Blutbrunnen“ in Cawnpur iſt zugemauert. 
Ein paar Fuß von dem Brunnen ſteht, von einem kleinen Holzgitter 
eingefaßt, ein ſteinernes Kreuz auf einer Steinplatte mit der Inſchriſt: 
„Zum Angedenken an die Weiber und Kinder von Ihrer Majeftät 
32. Regiment, die nicht weit von hier am 16. Juli A. D. 1857 er⸗ 
mordet wurden. Dieſer Denkſtein iſt errichtet worden von 20 Solda⸗ 
ten deſſelben Regiments, die am 21. November 1857 durch Cawnpur 
zogen.“ Dieſe Inſchrift iſt in dem aufrechten Theile des Poſtaments 
eingegraben, in der Form eines Malteſer-Kreuzes, umgeben von einem 
ſteinernen Ringe. In den Ecken außerhalb des Ringes lieſt man 
in 1 alt⸗engliſchen Buchſtaben: „Ich glaube an die Auferſtehung 
der Todten.“ 


' EZ] [Gegenwärtiger Stand der engliſchen Streitkräfte 
in England.] Die Ernennung des Marſchalls Pelifiier zum fra 
zöfifhen Geſandten in London, und vielleicht noch mehr die in den 
franzöſiſchen Zeitungen wiederholt ausgeſprochene Abſicht des Kaiſers 
zu der Anfang Juni d. J. ſtatthabenden Einweihung des großen Kriegs? 
bafens von Cherbourg daſelbſt außer den beiden Schiffsdiviſionen des 
Nordens auch die drei Divifionen des Südens, zuſammen ungefähr 
120 Linienſchiffe und Fregatten zu einer großen Uebung zu verſammeln, 
ſcheinen bei der engliſchen Regierung doch mehr Beſorgniß zu erregen; 
denn die für Anfang April d. J. feſtgeſetzte Abſendung von 5000 zur 
Ausfüllung der Lücken in den nach Indien abkommandirten Regimen⸗ 
tern beſtimmte Rekruten iſt plotzlich ſiſtirt worden und follen dieſelben, 
wie verlautet, nunmehr zur Bildung der Stämme von 12 neu aufzu⸗ 


— 


ausgezogen, und Herzen wollten wir weder erobern, noch rekognosziren, 
was that alſo ein Bischen weniger ſchmuckes Ausſehen dazu, hatte 
doch ohnehin mit dem Stutzerthum in der Fremdenlegion gute Wege. 
Unverkennbar hatte das Nichtwaſchen aber auch den Erfolg, daß es 
unſern Durſt ſteigerte, und daß es dieſen ſchon weit früher als ſonſt 
ſich einftellen ließ. Wenn wir den Litre, den wir zum Trinken täglich 
übrig behielten, nicht ſchon von Früh an auf das Aengſtlichſte in DE 
minutiv⸗Schlückchen eintheilten, mußten wir des Nachmittags die ganze 
entſetzliche Qual ungeſtillten Durſtes tragen. Zu wirklicher voller Si 
lung kam es bei dieſen homöopathiſchen Doſen aber auch nicht; W 
konnten Gott danken, wenn es nur gelang, das Extrem des Durſtes 
abzuwehren. Nicht wenige der Unſern konnten ſich jedoch mit dieſem 
nie wirklich geſtillten Durſie durchaus nicht befreunden, und es erhöhte 
keinesweges die Annehmlichkeiten unſeres Zuges, daß von jetzt an im? 
mer häufiger mitten im Marſche Einzelne ohnmächtig und krank in 
den Sand niederſtürzten, und auf die von den Kameelen getragenen . 


Krankenſtühle, cacolet genannt, befördert werden mußten. Auch * 
anderes Uebel ſollte nicht ausbleiben. Der in den Augen A 


melnde Staub bewirkte ſchmerzhafte Entzündungen derſelben. 
ein Anblick, daß aus unſeren ſchmutzigen Lehmmasken jetzt auch no 
rothe Augen herausſahen. Ein gelehrter Naturforſcher, der uns jo ges 
funden hätte, wäre wahrſcheinlich hoͤchſt entzückt geweſen, in uns eine 
bisher noch unbekannte Gte Race des Menſchengeſchlechts zu entdecken; 
einer der ſchon bekannten fünf ſahen wir wirklich nicht mehr ähnlich, 
Da, am ſiebenten Tage unſeres Marſches durch die Wüſte, 
mochte zwiſchen 6 und 7 Uhr des Abends fein, giebt's plötzlich unter 
den Spahis an unſern Flanken eine ungewöhnliche Bewegung. Ni 
lange, und die Bewegung pflanzt ſich in das von uns gebildete Gros 
fort. Signale, Kommandoworte, die Kameelreiter verlaſſen die Ka“ 
meele, dieſe gehen zurück und wir treten zu geſchloſſener Kolonne zu 


ſammen. Bald aber kommt Contreordre. Wir haben in einiger 
fernung einen lagernden Araberſtamm vor uns, und unſere Vorhüt 
hat fo eben gemeldet, daß es ein befreundeter Stamm iſt. Bald fie 

man mehrere Reiter des Lagers ſich unſerm Zuge nahen. Es iſt der“ 


Scheich des Stammes mit einigen feiner Edlen, die unſern Komma 
direnden zu begrüßen kommen. Mit lauten Hurrahs werden fie PT, 
uns bewillkommnet. Wir ſehen doch einmal wieder andere Men och 
geſichter, als die unſrigen ſchmutzbedeckten. Unſer Marſch geht nur N, 
eine kurze Strecke weiter, und unmittelbar neben unſern braunen r 

den ſchlagen wir, früher wie ſonſt, unſer Nachtquartier⸗ auf. 


[Juriſtenſtyl in den vereinigten Staaten.] Wi 
Deutſchland gewiß keine Urſache, dem juriſtiſchen Styl ein 


aben in 
led ) 


| 
| 


j 


| 


rihtenden 2. Bataillonen verwendet werden. 


11 ſolche Bataillone ſind 

on Ende vorigen Jahres errichtet worden, ſonſt aber befinden ſich 
nach der allmonatlich in der „Naval and Military-Gazette“ veröffent⸗ 
lichten Dislokationsliſte der königl. großbritanniſchen Armee gegenwärtig 
außer den aus 7 Bataillonen und 3 ſehr ſchwachen Kavallerie-Regi⸗ 


N mentern beſtehenden engliſchen Garden nur noch 9 Infanterie: und 


11 Kavallerie-Regimenter, nebſt 3 Bataillonen Scharfſchützen in Gar⸗ 
niſon in den drei vereinigten Königreichen, was, da das engliſche In: 
anterie⸗Regiment für gewöhnlich nur aus einem Bataillon von 
10 ſchwachen Kompagnien beſtebt, und die engliſchen Kavallerie-Regi⸗ 
menter durchſchnittlich nur 3—400 Mann und Pferde zählen, zuſammen 
noch keine 20,000 Mann reguläre Truppen ausmacht. Außerdem ſind 


zur Uebernahme des inneren Dienſtes ſeit Mitte vorigen Jahres 


bereits freilich auch 36 Miliz⸗Regimenter in der Stärke von circa 
25— 30,000 Mann aufgeboten worden, auf welche indeß für den 
Ernſtfall der unglaublich mangelhaften Organiſation der engliſchen Mi: 
lizen wegen wohl ſchwerlich groß zu zählen ſein dürfte. 


Frankreich. 


Paris, 31. März. Seit geſtern iſt das (falſche) Gerücht verbreitet, 
daß Frankreich und Rußland in einer gemeinſchaftlichen Note gegen die 
Beſitznahme der Inſel Per im proteſtirt und deren Zurückgabe an die 
Pforte verlangt haben. Dieſes Gerücht erhält durch einen äußerſt 
heftigen Artikel der halbamtlichen „Patrie“ eine Art Beſtätigung. In 
dieſem Artikel wird erklärt, daß England die Inſel wieder heraus⸗ 
geben müſſe, und offen geſagt, daß Europa in Zukunft Englands 
Oberherrſchaft auf dem Meere nicht mehr dulden dürfe. — Die 
Preſſe bringt einen ähnlichen Artikel über Perim. Sie tritt jedoch 
noch viel heftiger gegen England auf, als die „Patrie“, und hält ein 

Anſchreiten für unumgänglich nothwendig, falls man nicht wolle, daß 
le übrigen Nationen die Vaſallen Englands werden. Indeß hat man 
mich einen Blick in ein Schreiben eines hochſtehenden Mannes thun 
len, aus dem hervorgeht, daß bis zur Stunde noch von keiner Seite 
inſpruch gegen die Beſitznahme von Perim durch die Engländer ge: 
ſchehen ſei. Ich ſage ausdrücklich: von keiner Seite, denn ſelbſt die 
forte hat noch nicht offiziell Klage gegen die Beſitznahme von Perim 
urch die Engländer geführt. Alles, was über dieſen Gegenſtand ge: 
agt wurde, iſt ſomit falſch. — Marſchall Peliſſier wird außer feinen 
djutanten noch von mehreren franzöſiſchen Generalen begleitet fein, 
de blos kurze Zeit in London ſich aufhalten ſollen, um der Königin 
Victoria vorgeſtellt zu werden und ihr ihre Huldigungen darzubringen. 

an nennt die Generale de Salles, Mae Mahon, Trochu, 
keboeuf, Mellinet u. ſ. w. Von dieſen Offizieren, welche zu den 
bedeutendſten der franzöſiſchen Armee gehören, iſt General Trochu der⸗ 
Mige, welcher am günfligiten für die engliſche Armee ſich ausſpricht. 
ieſer ausgezeichnete Militär erklärte in einem befreundeten Salon, daß 
nach ſeiner Meinung die engliſche Armee die tapferſte Armee der Welt 
ei. Ein anweſender Senator fragte den General, ob er lieber eine 
engliſche als eine franzöſiſche Armee befehligte. Wenn ich ein Eng⸗ 
länder wäre, gewiß! antwortete der General auf dieſe boshafte Frage. 

K. Z.) 


Nuſ land. 


St. Petersburg, 27. März. [Fortſckritte der Bauern 
frage.] Der Adel von ſechs weiteren Gouvernements: Kieff, Podo⸗ 
lien, Volhynien, Samara, Simbirsk und Saratoff, hat Se. Majſeſſät 
— Kaiſer um die Erlaubniß zur Ginfegung von vorberathenden Lo: 
al⸗Komite's in der Bauernfrage gebeten. Die Erlaubniß iſt in der: 
elben Weiſe wie ähnliche frühere Bitten anderer Gouvernements ge— 
währt worden. Für die drei erſtgenannten Gouvernements wird außer 
den drei Lokal⸗Komite's noch ein Geſammt⸗Komite zu Kıeff eingeſetzt. 
[Eine Depeſche.] Eine nach Konſtantinopel gelangte Kundgebung 
Kabinets von St. Petersburg bezieht ſich auf die Lage der Chriſten 
der Türkei. Gutem Vernehmen nach nimmt dieſelbe die Vorgänge 
m Bosnien und der Herzegowina zum Ausgangspunkt, um auf die 
wen helhafte Ausführung der vom Sultan ſeinen chriſtlichen Untertha— 
zin hinſichtlich der Verbeſſerung ihrer Verhältniſſe gemachten Zuſagen 
baluweiſen. In dem Aktenſtück, welches die Form eines Rundſchrei— 
N trägt, werden ſämmtliche in der Türkei beglaubigte Agenten Ruß: 


des 
in 


unde aufgefordert, in ihrem Wirkungskreiſe noch umfaſſendere Mate⸗ 
den an zur Unterſtützung der ſchon in ſehr eingehender Weiſe Dargeleg: 


eſchwerden zu ſammeln. 
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Schweiz. beſten, man befolgt das Beiſpiel weiſer Mandarinen, und trägt einen 
Bern, 30. März. Die Konſulats⸗Frage ſcheint nicht eine für Kompaß mit fd. Mit dieſem und Reoolvers bewaffnet, gehen wir 
die Schweiz fo günſtige Löſung zu erhalten, wie die Paß⸗Angelegenbeit. | auf Entdeckungsreiſen aus. Der Zufall führt uns nach dem offenen 
Dr. Kern hatte vom Bundesrathe den Auftrag erhalten, in Paris die Gerichtshofe, wo eben ein junger iriſcher Schlingel von den Kommiſ⸗ 
Zurücknahme der Miniſterial-Verfügung, wonach in Baſel und Neuen: ſären zu 50 Hieben verurtheilt wird, weil er ſich an einem alten chi. 
burg franzöſiſche Vice⸗Konſulate errichtet werden ſollen, zu verlangen.] neſiſchen Mütterchen vergriff; dann in Parfgehege, wo zahmes Wild 
Nun berichtet der ſchweizer Geſandte, daß das franzöſiſche Miniiterium | weidet, wovon kein Curopäer bisher eine Abnung hatte; dann wieder 
fi) entſchieden weigere, dieſe Maßregel zurückzunehmen, angeblich im in ein Gewirre von Fleiſcherladen, wo Ratten- und Hunde-, aber auch 
Intereſſe franzöſiſcher Bürger ſelbſt. Dem Bundesrath bleibt alſo noch viel beſſeres Schweineſteiſch als bei uns verkauft wird; endlich nach 
die Frage zu entſcheiden übrig, ob er noch einen letzten Verſuch beim einem offnen Raum, wo einzelne Hütten, eine Tiſchlerwerkſtätte und 2 
Kaiſer Napoleon ſelbſt machen laſſen wolle, wie in der Pap-Affaire, hoͤlzerne Kreuze ſteben. Gelegentlich ſtolpert man hier über einen Men⸗ 
oder ob er ſofort über Ertheilung oder Verweigerung des Exequatur] ſchenſchädel. Wir ſtehen nämlich auf dem großen Richtplatze von Gans 
entſcheiden wolle. Daß im Falle der Weigerung Schwierigkeiten ge⸗ ton. Von jenem Tiſchlerladen aus haben viele Europäer gegen einen 
genüber Frankreich entſtehen könnten, verkennt man in Bern nicht; Thaler Eintritt gar viele Hinrichtungen mit angeſehen; hier ſollen auf 
aber auch wenn das Exequatur bewilligt wird, entſtehen Schwierig⸗ Veh's Befehl binnen zwei Jahren 70,000 ſeiner Landsleute enthauptet 
keiten. Denn die Regierung von Baſel hat nun dem Bundesrathe die] worden fein. Nicht blos enthauptet, ſondern auch lebendig geſchunden, 
definitive Erklärung abgegeben, daß fie lieber die Beſchränkungen be-] wie noch lebende Europäer mit angeſehen haben. Was das bloße 
züglich der Ertheilung von Päſſen ertragen, als den franzöſiſchen Kon-] Köpfen betrifft, wird es bier zu Lande mit großer Meiſterſchaft vollzo⸗ 
ſul in ihren Mauern ſehen wolle. Die über die Perſoͤnlichkeit des] gen. Es wird kein Henker zugelaſſen bis er nicht gezeigt hat, daß er 
Mannes, welcher an diefe Stelle bezeichnet worden if, eingegangenen] mit feinem gewichtigen Schwerte eine große Zwiebel in dünne 
Erkundigungen baben die anfängliche Vermuthung über deſſen frühere] Scheiben, wie zum Gurkenſalat, ſchneiden kann. Darum 
Laufbahn im Dienfte der geheimen Poltzei zur Gewißheit gemacht. — geht es auch fo rasch. Fünf geſchulte Leute ſchlagen in einer Minute 
Dr. Kern wird auf morgen in Bern erwartet, doch bat feine Reife in 100 Köpfe ab. Es braucht thatſächlich mehr Zeit um die Leichen — 
die Schweiz nur den Zweck einer Familien⸗Angelegenheit. (K. 3.) foſt paarweiſe — in die bereitftchenden Särge Ju zwängen. f 
2 2 Wendet man ſich von dieſem ſcheußlichen Platze gegen Norden, ſo 
Ä O sm aut ſich es Reich. ; kann man eine Meile lang zwiſchen Luxusläden aller Art dahin ſchlen⸗ 
[Die europͤiſche Kommiſſion.] Aus Bukareſt wird geſchrie⸗ dern. Links davon befindet ſich ein filled elegantes Quartier für wohl⸗ 
ben, daß die Mitglieder der europätichen Kommiſſton ihren Bericht noch habendere Leute. Jetzt iſt es uns geſtattet, den Tempel der 500 Göt⸗ 
nicht vollendet hatten. Der franzoſiſche Kommiſſär verlangt, man jolle| ter zu betreten, ohne, wie früher Sir J. Bowring, uns der Gefahr, 
zuerſt beſchließen, ob die Großmächte die Organiſation überwachen, oder geſteinigt zu werden, auszusetzen. Auch der Zutritt in den Tempel des 
der Pforte übe laſſen ſollen. Der Fürſt Kaimakam der Wallachei ge⸗ langen Lebens mit feinen Zier⸗ und Küchengarten ſteht uns frei, zum 
denkt ſeine Entlaſſung einzureichen, und ſchickt zu dieſem Ende ſei— erſtenmale ſeit Olims Zeiten. 
nen Neffen Ghika — der das Amt eines Direktors der auswärtigen Zwei volle Tage wurden zum Beſuch der Gefängniſſe verwendet. 
Angelegenheiten verſieht — nach Konſtantinopel, um einige Erläuterungen] Pehkwei war gezwungen worden alle jene zu amneſtiren, die, weil fie 
über die Lage des Landes zu geben, und für den Plan zu wirken, daß drei mit uns Verkehr getrieben hatten, eingeſperrt worden waren, und es 
Kaimakame oder eine Verwaltungs⸗Kommiſſion von 7 Mitgliedern ers war unſere Schuldigkeit zu feben, daß die Amneſtie wahr werde. Im 
nannt würden. Der bekannte Fürſt Soutzo reiſt mit der nämlichen erſten Gefängniß fanden wir einen Erwachſenen und einen Knaben — 
Miſſion nach Paris. Unterdeſſen hat der Divan amtlich von den beide Portugieſen — und einen Coolie, der in der Faktoreitirche als 
Geſandten der Großmächte verlangt, daß die betreffenden Kommiſſare] Küſter gedient hatte. Am Ende des zweiten Tages hatten wir 50 Ge: 
in den Donaufürſtenthümern angehalten würden, ihren Bericht fo bald fangene erlöſt, und unſererſeits zwei Mandarinen — Oberkerkermeiſter 
als moͤglich zu beenden. 5 — zur Haft gebracht. Ein chineſiſches Gefängniß zu ſchildern, iſt an⸗ 
Aſie u. ekelnd, und empörend iſt es eines zu ſehen. Sie beſtehen zumeiſt aus 
China. [Yih und die Fremden.] Die im Palaſt des nun- mehreren kleinen Höfen, mit oder ohne gemeinſame Ringmauer. Rings 
mehr auf dem Wege nach Kalkutta befindlichen Vicekönigs Ng aufge- um die Höfe find Käfige, wie in unſeren Menagerien, mit Bambus⸗ 
fundenen Papiere bezeugen, ſoviel davon bekannt gemacht worden, daß] ſtäben fo dicht vergittert, daß nur ſpärlich Licht hineindringt. Das find 
ih ſehr gut durch Spione über die Pläne und Unternehmungen der die Gefängnißzellen für die ſchweren Verbrecher. Die anderen dürfen 
Engländer unterrichtet wurde. Es ſollen ſich auch Dokumente darunter] tagsüber in den Höfen herumgeben, find aber mit ſchweren Hand: und 
befunden haben, aus denen hervorgehrt, daß der Kaiſer einer friedlichen] Fußketten verſehen, damit fie nicht über die niedrigen Dächer entwiſchen. 
Ausgleichung nicht abgeneigt ſei. Daher das Gerücht, daß der eng-] Die ganze Räumlichkeit ſtinkt wie ein Affenkäfig. Unvergeplid wird 
liche Bevollmächtigte Lord Elgin bereits im September nach Europa] mir ein Moment bleiben, als wir nämlich — verſteht ſich vermittelſt 
werde zurückkehren können. Außerdem fand man die Original- handgreificher Drohungen — den Schließer, der mehr einem Thiere 
Dokumente der Verträge mit England, Frankreich undſals einem Menſchen ähnlich ſah, dazu brachten, das Bambusgitter eines 
Nord-Amerika, und zwar mit ungebrochenen Siegeln. dieſer Käfige wegzunehmen. Da lag ein Menſch, halb Leiche, mitten 
Sie waren alſo von den chineſiſchen Behörden nicht einmal geleſen; im Unrath, deſſen fleifhige Körpertheite fait alle von den Ratten ab: 
um fo weniger konnten die in ihnen feſtgeſtellten Bedingungen gehal- genagt waren. Solcher Gefangenen wurden noch mehrere aus den Zel⸗ 
ten werden. Einem Antrage der verbündeten Mächte bei dem kaiſer-len hervorgezogen. Schreien konnten fie nicht, nur leiſe wimmern, aber 
lichen Kabinet auf Vertretung der fremden Mächte in Peking fol Ruß- der Blick ihrer Augen brachte Thränen in die Augen unſerer Solda⸗ 
land ſich anzuſchließen bereit ſein, was um fo wahrſcheinlicher, als Iten. Leider erfuhren wir erſt am anderen Tage was er zu bedeuten 
Rußland, wie feiner Zeit erwähnt, bereits für fi, wenn auch ohne batte. Es war Hunger. Die Armen hatten vier Tage keine Speiſe 
Erfolg, eine ſtändige Geſandtſchaft in Peking zu errichten verſucht bat. erhalten, während es ihnen an Waſſer nie mangelte, da ihre Mitge⸗ 
Die Engländer erwarteten bedeutende Verſtärkung aus Indien, für] fangenen ihnen welches aus dem Brunnen im Hofe zutrugen. Auf 
das Genie⸗Corps brachte ſolche faſt jeder Poſidampfer. Der franzöfi: dieſe Weiſe waren binnen Jabresfriſt in dieſer einen Zelle 15 Mens 
ſche Admiral hatte den Dampfer „Durance“ nach den Philippinen ab: ſchen verkommen. Die anderen waren nicht viel beſſer, und von den 
geſchickt, um 400 Manilaleute zur Bemannung der Flotte anzuwerben, 600 Gefangenen, die wir zu Geſichte bekamen, war nicht ein einziger, 
da die franzöfiihe Schiffsbeſatzung größtentheild zum Dienſt am Lande deſſen Anblick nicht jeden Europäer aufs Aeußerſte empört hätte. Das 
verwendet werden mußte. Merkwürdigſte war, daß die Kerkermeiſter unſer ſchmerzliches Erſtaunen 
[Die Engländer in Canton] Die „Times“ hat von ihrem] gar nicht zu deuten verſtanden. 
Korreſpondenten detaillirte Berichte über die Zuſtände in Canton, und Erſt am zweiten Tage fanden wir das Gefängniß, welches für Eu⸗ 
über Einiges, was durch die Engländer bereits daſelbſt geſchehen. Eich |ropäer beſtimmt geweſen war. Es zeichnete ſich durch eine hohe Rings 
in dieſer ungeheuren Stadt zurechtzufinden — fo ſchreibt er — iſt keine mauer aus, und über den Zellen ſtehen moraliſche Sprüche, als „das 
leichte Sache. Führer nützen nur in jenen Stadttheilen, wo fie aufge: | Unglück von heute kann morgen ein Glück fein‘, oder „geſtehe Deine 
wachſen ſind. In anderen ſind ſie ſelbſt fremd. Darum iſt es am! Sünden und danke dem Richter, der Dich von ihnen reiniget“, in ver⸗ 


bun, Allein auch unſere verdrehteſten Aktenſtücke find klaſſiſche Muſter 
Dar Äyfiftifcher Einfachheit und Klarheit im Vergleich mit ähnlichen 
Pr bmenten in der großen Republik Amerika. Folgendes mag als 
5 e hier ſtehen zum Amuſement unſerer Leſer, wie die Juriſten in 
ge Vamerita zi ſchreiben pflegen. Es iſt die Einleitung der Anklage 
eo zwei Verbrecher aus der Grafſchaft Warren im Staate Mifjouri, 
rührt her aus dem Jahre des Heils 1856. 


und boi Großgeſchworenen für den Staat Miſſouri, verleſen, beeidigt 
ihre eauftragt, für die Geſammtheit der Grafſchaft Warren und auf 
wardb denwärtigen Eide hin, mit der Unterſuchung darüber, daß Ed: 
a Worrell und William H. Bruff, am 25 Tage Januars, im 
Gewals aſereg Herrn 1856, in vorbeſagter Grafſchaft Warren, mit 
zus u Waffen in und auf einen gewiſſen Baſil H. Gordon, denn: 


legter end dorten verrätheriſcher, vorſätzlicher, abſichtlicher, wohlüber⸗ 


der beſagte Gibedacht boshafter Weiſe einen Angriff machten, und daß 


zumal mit Schad D. Worrell ein gewiſſes Piſtol dorten und dann⸗ 


pulver und einer Bleikugel lud, welch beſagtes Piſtol 
er, 9 7 9 
aud dorten hace Mt D. Worrell, in feiner rechten Hand dannzumal 
ieft dannzumal 1 auf und gegen den beſagten Baſil H. Gordon 
und wohl überlegte dorten verrätheriſcher, vorſätzlicher, abſichtlicher 
werte, und daß 9 ei 5 vorbedacht boshafter Weiſe abſchoß und ab⸗ 
Oleikugel ittelſt degſge Edward D. Worrell mit der vorbeſagten 
. — en a Abſchießens und Abfeuerns des beſagten ſo 
ie a bes ols zu, 1 und gegen den beſagten Baſil H. Gordon, 
ſichtli eſagt, dannzumal und dorten verrätheriſcher, vorſätzlicher, ab: 
cher, wohl überlegter und verbedacht boshafter Weile traf, durch⸗ 


ſcho 
bins und verwundete den beſagten Baſil H. Gordon in und auf den 
ge 


dern Theil des Hauptes von ihm, dem beſagten Baſil H. Gordon, 


mit nd ihm, dem beſagten Baſil H. Gordon, dannzumal und dorten 


— . vorbeſagten Bleikugel, vermittelſt Abſchießens und Abfeuerns 
Vall dasten ſo geladenen Piſtols zu, auf und gegen den beſagten 
dund H. Gordon, und durch beſagtes Treffen, Durchſchießen und Ver: 
Runen des beſagten Baſil H. Gordon, wie vorbefagt, eine tödtliche 
Äh 8 5 von der Breite eines Zolles und in der Tiefe von ſechs Zollen, 
1 „Durch den Kopf von ihm, dem befagten Baſil H. Gordon, an 

eſagter tödtlichen Wunde der beſagte Baſil H. Gordon dann⸗ 
und dorten augenblicklich farb; und daß der befagte William 
uff dannzumal und dorten verrätheriſcher, vorſätzlicher, abſicht⸗ 
Seil überlegter und vorbedacht boshafter Meile gegenwärtig 
dend bend, helfend, aufſtachelnd, anfeuernd, beiſtehend und be: 
Nord beſagten Edward D. Worrell, den vorbeſagten Verrath und 

in vorbeſagter Art und Form zu thun und zu begehen — und 


ſo ſagen die vorgeſagten Geſchwornen, auf ihre vorbeſagten Eide hin, licht wurde, obwohl er von mehreren Zeitgenoſſen und Augenzeugen 
daß der beſagte Edward D. Worrell und William H. Bruff ihn, verbürgt iſt. Als Hofer von den Franzoſen nach Mantua geführt 
den beſagten Baſil H. Gordon, dannzumal und dorten in vorbeſagter wurde, um dort erſchoſſen zu werden, mußte er in Trient Nachtlager 
Art, verrätheriſcher, vorſätzlicher, abſichtlicher, wohl überlegter und vor⸗ halten. Er wurde in den dritten Stock eines in der contrada larga 
bedacht boshafter Weiſe, tödteten und mordeten, entgegen der Form gelegenen Hauſes gebracht, und dort in ein ganz kleines, mit Doppel⸗ 
des in ſolchem Fall gemachten und vorgeſehenen Statuts, und zuwider fenſter eng verſchloſſenes Zimmer geſperrt. Vor und in dem Haufe 
dem Frieden und der Würde des Staates.“ waren zahlreiche franzoͤſiſche Wachen aufgeſtellt. In der Nacht flogen 
In dieſem koſtbaren Kauderwälſch geht es fort feitenlang, und man auf einmal die Fenſter des Hoferſchen Zimmers auf die Gaſſe, und 
wird zugeben, daß nicht alltägliche Fähigkeiten dazu gehören, um ein praſſelten die eingeſchlagenen Fenſterſcheiben aufs Pflaſter herab. Die 
derartiges Aktenſtück zu Stande zu bringen, verſtändlich vorzutragen und, Wachen glaubten, Hofer wollte ausbrechen, und traten ins Gewehr, 
iſt dies glücklich hewerkſt lligt worden, ſich danach über den fraglichen] bald kam auch Militär vom Domplatze angerückt, da ſich die weitere 
Fall ein Urtheil zu bilden. Nachricht verbreitete, die Tiroler wollten Hofer befreien. Der Lärm in 
F Ä Hofers Zimmer hatte aber einen ganz andern Grund. Die 5 
[ Seeräuberei.] Das „Journal de Havre“ berichtet folgende | hatten nämlich, angeblich aus Menſchenfreundlichkeit, dem halb zu Tode 
Details über einen Seeräuberangriff im rothen Meere gegen die engl.] gehetzten Oberkommandanten von Tirol eine Menge Gluthpfannen in 
Brigg „Telegraph“ von Briſtol: „Die Brigg, welche mit Balaſt von das Zimmer geſtellt, an denen feine erſtarrten Glieder ſich hätten er⸗ 
Aden nach den Inſeln Kuria⸗Muria abgegangen war, fuhr dicht an wärmen ſollen. Der Kohlendampf aber entwickelte ſich in dem eng⸗ 
der afrikaniſchen Küſte entlang, als fie am 25. Januar während einer] geſchloſſenen Zimmer fo ſtark, daß Hofer beinahe erſtickt wäre. Mehr 
Windfille 15 engliſche Meilen weſtlich vom Cap Felix in 15 Faden in den Armen des Todes ſchon, als in denen des Schlafes, raffte ſich 
Waſſer vor Anker ging. Das Ufer bildete eine ſandige Ebene, und jedoch Hofer noch auf, ſprang an das Fenſter, und machte ſich Luft, 
weiterhin [ah man eine Art großer Stadt und einige Forts. Zwei indem er daſſelbe mit den Fäuſten einſchlug. Dadurch rettete er ſich 
Stunden ſpäter kamen zwei mit Leuten vollgeftopfte Kähne auf die Brigg von dem Tode, dem er leider in Mantua nicht mehr entrinnen konnte. 
losgefahren. Es waren wohl 50 Männer, mit Lanzen und Keulen] In Trient aber wurde allgemein behauptet, die Franzoſen hätten Hofer 
bewaffnet, in jedem Kahne. Eine große Zahl andere kamen ange⸗ abſichtlich erſticken wollen, um ſo den gefürchteten General Sandwirth 
ſchwommen. Die Seeräuber ſtiegen dr Weiteres an Bord, und nah⸗ auf unblutige Weife zu opfern. 
men alles Glänzende fort; ohne grade Gewalthaten zu verüben, aber [Eine Hauptliebhaberei der Theater⸗Habitus's] iſt die, der 


nicht ohne Drohungen mit ihren Lanzen und Keulen, gaben ſie der 5 . ö ee 
verſtehen, i insboote zu ſtei Erlaubniß des Zutritts auf der Bühne. Bei Hoftheatern iſt dieſer in 
Mannſchaft zu verſtehen, in die Schiffs zu ſteigen, aber ohne Waſſer der Regel nicht gefattet, die Beſuche bel der Vorſtelung nicht beibeie 


und Brodt mitzunehmen; nur die Flinte des Kapitäns konnte die] d. h ee 
Shi aft forttragen. iderſetzun ih ni ligter Perſonen ſtreng unterſagt. In Paris ſind, ſo viel wir wiſſen, 
chiffsmannſchaft f gen. An Widerſetzung war natürlich nicht zu Ausnahmen geſtattet, in den italieniſchen Theatern auch. Der jetzige 


denken, da einige wenige unbewaffnete Leute Nichts gegen mehrere Hun⸗ Au 2 5 f . A 
derte ſtämmiger und bewaffneter Kerle ausrichten konnten. Wc ein Direktor des malländer Theaters à la Scala, ein Marcheſe Calcagnini, 
mal die Papiere erlaubten die Afrikaner den Matrofen, mit in ihre] batte in dieſem Karneval ein derartiges Verbot „zur Handhabung der 
Kähne zu nehmen, fo daß ihnen vollständig auch gar nichts blieb, als Ordnung binter den Couliſſen“ eingeführt. Die jungen und alten An⸗ 
was fie gerade am Leibe hatten. Fünf Tage lang fuhren die unglück' beter der Tochter Terpſichores — dieſe pflegen die meifte Attraktions⸗ 
x } 1 \ kraft auszuüben — waren außer ſich. Ein alter, reicher und dabei 
lichen Seeleute in den Kähnen fort, — ohne einen Trunk Waſſer oder 0 5 ' b ; 1 
ein Stück Brodt, und zwar in der Richtung zu, wo die daß rothe Cin dice. Herr verlor in Folge biefer deahe dgeſen acht Tagen fein 
Meer befahrenden Schiffe vorbeikamen. Endlich wurden fie vom Dam: Embonpoint. Er zog feinen Arzt 75 Er 8 ieſer prophezeite dem 
pfer „Elphinſton“ aufgenommen, der fie nach Aden brachte, um dann Fekränkten Kranken die Abzehrung ' als giaziger Mittel dagegen Beſuch 
auf die Piraten Jagd zu machen. hinter den Couliſſen. Das Felſenherz des Direktors aber blieb unger 
— —U— — rührt. Was nicht durch Bitten erlangt werden konnte, dazu ſollte Liſt 
[Die Schützen⸗Zeitungl erzählt nachſtehenden Vorfall, der fi) belfen. Der alte Herr verkleidete ſich als Figurantin und ſchmuggelte 
mit Andreas Hofer in Trient ereignete, aber bisher noch nie veroͤffent⸗Jſich fo über die Lampengrenze. Den Glückſeligen, der mitten in dem 


einrich, 
ſtein, Pred. Kutta, Pred. 


lichenen Goldbuchſtaben. Geſtändniſſe konnten dem betreffenden Man: 
darinen nur mit Gewalt abgepreßt werden. Anfangs hatte er nie von 
einem gefangenen Europäer gehört, dann verſtand er ſich zu einem u. 
ſ. w. Aus den Gefängnißbüchern aber ſahen wir, daß manche hier 
Jahre lang wegen kleiner Vergehen eingeſperrt geweſen waren, und 
aus verſchiedenen übereinſtimmenden Zeugenausſagen ward erwieſen, daß 
ſeit Beginn der jetzigen Differenzen zwei Franzoſen und vier Englän⸗ 
der hier ihren Tod gefunden haben. Sie hatten Monate lang hier 
geſchmachtet. Schließlich wurden ſie vergiftet oder erwürgt. 

Nachdem dieſe Unterſuchung am zweiten Tage beendigt war, theil⸗ 
ten die drei Kommiſſarien dem Pehkwei das Ergebniß derſelben mit, 
und führten ihm den befreiten portugieſiſchen Knaben vor, um ihm zu 
zeigen, mit welcher Grauſamkeit die Gefangenen behandelt werden. 
Pehkwei gerieth darüber in gewaltigen Zorn, oder heuchelte ungemeſſene 
Entrüſtung. Was es die Europäer angehe, wie es in chineſiſchen Ge⸗ 
fängniſſen ausſieht? Ob fie dazu ein Recht hätten? Ob fie wohl alle 
Sträflinge befreien wollen? Es ſei gegen alles Recht, ohne feine Er⸗ 
laubniß in ein Gefängniß zu gehen. Er würde darüber ohne Verzug 
bei Lord Elgin klagen u. ſ. w. Letzterer war aber ſelbſt in einem der 
Gefängniſſe geweſen, und bedeutete dem chineſiſchen General⸗Gouver⸗ 
neur, daß eine chriſtliche Macht dergleichen nie dulden werde, ſo lange 
ſie die Macht, es zu verhindern, beſitze. Der Chineſe polterte ob die⸗ 
ſes Beſcheides viel und lange. Endlich gab er ſich wie immer zufrie⸗ 
den. Es ſind Anſtalten getroffen, um das Loos der Gefangenen zu 
erleichtern und die Gefängniſſe zu inſpiziren. Allerdings wird alles 
beim Alten bleiben, wenn wir nur einmal fortgegangen ſein werden. 
Aber dem iſt nicht abzuhelfen. Ein chineſiſcher Richter erhält blos einen 
nominellen Gehalt, muß 1000 Unterbeamte beſolden, und hat die Auf: 
gabe, in drei Jahren ein reicher Mann zu werden. Das kann er nur 
durch Erpreſſung und Aushungerung zuwege bringen. 


Drovinzial- Zeitung. 

+ Breslau, 3. April. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digken gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorial⸗Rath 

Prapſt Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Ober⸗Pred. Reitzen⸗ 
Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. 

affert, Konſiſtorial⸗Rath Wachler (zu Bethanien). E 8 
ne iak. Goſſa, Subſenior Weiß, Kand. Kühn 
(bei Bernhardin), Paſtor Gillet, Pred. Heſſe, Paſtor Stäubler, Pred. Etzler. 

Amtspredigt am 2. Feſttage: Subſenior Herbſtein, Subſenior Weiß, 
Senior Dietrich, Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Diviſ.⸗Pred. Freyſchmidt, Pred. 
Mors, Pred. Dondorff, Kand. Born (bei Chriſtophori), Pred. David, Pred. 
Etzler, Konſiſtorial⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten am 2. Feſttage: Diakonus Pietſch, Diakonus 
Dr. Gröger, Kand. Kühn (bei Bernhardin), Paſtor Gillet, Kand. Bergwitz (bei 
11,000 Jungfrauen), Paſtor Stäubler, Pred. Laffert. 

[Zur Renovation der Eliſabetkirche.] Seit dem verhäng⸗ 
nißvollen Pfeiler⸗Einſturz am 30. Oktober v. J. iſt der ſogenannte 
Eliſabet⸗Kirchhof auf der Süd⸗ und Oſtſeite für den Verkehr abgeſperrt, 
und das Innere der Kirche dem Publikum gänzlich entzogen. Dieſe Vor⸗ 
kehrungen erwieſen ſich als nothwendig, nachdem die urſprünglich beab⸗ 
ſichtigten Renovationsarbeiten, faſt bis zum Schluſſe gediehen, durch 
jene Kataſtrophe einen neuen, umfaſſenderen Charakter angenommen 
hatten. Nur durch energiſches Eingreifen und Anwendung der wirk⸗ 
ſamſten Vorſichtsmaßregeln konnte das bis in ſeine Grundveſten er⸗ 
ſchütterte Gebäude vor weiterer Zerſtörung behütet und eine durchgrei⸗ 
fende Ausbeſſerung der Schäden ermöglicht werden. Sehen wir uns 
einmal jetzt in den halbverwüſteten Räumen ſelbſt um, um zu erfahren, 
was bisher geſchehen, und was noch zu thun übrig bleibt? 

Bei dem unerwartet eingetretenen Ereigniß vom 30. Oktober wa⸗ 
ren bekanntlich der dritte und vierte Pfeiler, vom Orgelchore aus, an 
der Südſeite des Mittelſchiffes zuſammengeſtürzt, während der erſte, 
unmittelbar neben dem Orgelchore, bereits neu untermauert, und der 
zweite zu demſelben Zwecke theilweiſe ſchon abgetragen war. Es er⸗ 
gab ſich nun, daß zwar in der Hauptwand durch die Kataſtrophe nicht 
unerhebliche Riſſe entſtanden, auch eine Einbauchung der ganzen jüd- 
lichen Wand nach Innen ſtattgefunden, und ebenſo die gegen die Wand 
liegenden Strebebogen zerriſſen waren; doch hatten ſich alle dieſe Sen⸗ 
kungen, zum Glück, nur ſehr unmerklich bis in die Wölbung des Mit- 
telſchiffes ausgedehnt, wogegen ſelbſtverſtändlich die Gewölbe des Sei⸗ 
tenſchiffes mit eingeſtürzt waren. Nach einer genauen Prüfung des 
Sachverhalts begründete Herr Stadtbaurath v. Rour fein Gutachten, 
welchem wir die Erhaltung des mächtigen Bauwerks verdanken. 


flatternden Libellen⸗Korps ſüße Bonbons und ſüße Worte austheilte, er⸗ 
tappte der grauſame Direktor und ließ ihn vom Theater bringen. 
Anderen Tages verbreitete ſich die Geſchichte in der Stadt, und das 
Publikum nahm ſich des Verbannten an, erklärte dem Direktor, nicht 
mehr das Theater beſuchen zu wollen, wenn er fortfahre, Grauſamkeit 
gegen den Balletfreund zu üben. Der Direktor mußte nachgeben. 
Der alte Herr hat ſein Embonpoint wieder gewonnen, und „Mailand 


iſt ruhig.“ 


[Jagdſtücke.] Die „P. O. 3. berichtet aus dem bakonyer Walde: 
Ein Jäger, der beim erſten Schneefall mit ſeinen Hunden auf die 
Jagd gegangen war, erblickte auf einer Berglehne eine dunkle Maſſe, 
die ſich raſch aufwärts bewegte; die Hunde fahren darauf los und es 
dauert nicht lange, ſo haben ſie den Gegenſtand erreicht und abgefaßt. 
Es war ein ziemlich großer Adler, der von einem ſtarken Haſen, einem 
Männchen, auf den er geſtoßen war, ſich fortſchleppen ließ, immer mit 
dem Schnabel auf ihn loshackend, wie er ihm denn ſchon beide Augen 
ausgehackt hatte. In ſeiner Raubgier hatte er die ihn verfolgenden 
Windhunde erſt dann bemerkt, als ſie ihn erfaßt und im Kampfe ihm 
beide Flügel gebrochen hatten. — Ein anderer komiſcher Vorfall ereig⸗ 
nete ſich in der Gegend von Moor auf einer Wildſchweinſagd. Man 
hatte einen geſchoſſenen Eber in die Jagdhütte gebracht, wo einer der 
Jager, während er feinen Imbiß verzehrte, ſich auf feinen Rücken ſetzt. 
Abwechſelnd ihn am Ohre faſſend und feinen koloſſalen Kopf kratzend, 
ſagt er, auf die Hauer weiſend, mit Lachen: „Du wirſt mir keinen 
Baum mehr ruiniren!“ Plötzlich läßt das Wild ein Aechzen verneh⸗ 
men und wedelt mit einem Ohre. Der Jager ſpringt auf mit den 
Worten: „Ei, es iſt noch ettoas Leben in ihm!“ Der Eber offnet 
die Augen, zwinkert, ſtellt ſich auf die Vorderbeine und fängt, den 
Schweif aufrichtend, wie ein Betrunkener an, hin und her zu taumeln; 
die Jäger lachen über die Auferstehung von den Todten, die müden 
Hunde ſehen gutmüthig zu. Mit einemmal ein Grunzer — und der 
Eber iſt im Dickicht verſchwunden. Die Hunde ihm nach, doch waren 
fie ſchon ſehr abgehetzt. Bis die Jager zu ihren Waffen griffen, war 
es zu ſpät. Die Hunde kehrten bald zurück — und der Eber läuft 
heutigen Tages noch herum. 


Während man in Wien bisher vergeblich nach dem Grabe Mo⸗ 
zart’3 geſucht hat, iſt man im Auffinden des Hauſes, in welchem der 
unſterbliche Meiſter in München nicht nur eine Zeit lang wohnte, ſon⸗ 
dern ſogar eines ſeiner bedeutendſten Werke, den „Idomeneo“, kompo⸗ 
nirte, glücklicher geweſen, indem daſſelbe vorzüglich durch die Bemü- 
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Gleich am Tage nach dem Vorfalle ward der Beſchluß gefaßt, und 
bald darauf ausgeführt, die Bogenöfinungen der drei näaͤchſten ſüdlichen 
Pfeiler mit einer Mauer auszufüllen, wodurch die Tragfähigkeit der⸗ 
ſelben weſentlich verſtärkt, ſowie überhaupt gegen fernere Deſtruktionen 
ein kräftiger Schutz gewonnen wurde. Die früher zwiſchen den drei 
erſten ſüdlichen Pfeilern errichteten Holzgerüſte zeigten ſich ſtandhaft, 
und entſprachen, ſelbſt nach dem Einſturze, ihrer Beſtimmung vollkom⸗ 
men. Später wurde auch eine Ausmauerung der Bogenöffnung zwi⸗ 
ſchen den beiden erſten Pfeilern an der Nordſeite des Orgelchors vor⸗ 
genommen. 

Nachdem noch eine Abſpreizung zwiſchen den beiden Hauptwänden 
des Mittelſchiffes und eine Abſteifung der zerſtörten Strebebogen an 
der Südſeite veranlaßt war, wurde mit der Aufführung der beiden 
eingeſtürzten und des bereits abgetragenen Pfeilers vorgegangen. Gleich⸗ 
zeitig ward darauf Bedacht genommen, dem Chore, auf welchem das 
rieſenhafte Orgelwerk ruht, durch Ausmauerung und Unterfangung 
neue, kraftige Stützpunkte zu verſchaffen. Soweit waren die Baulich⸗ 
keiten in wenigen Wochen (bis Ende v. J.) gediehen, als die herein⸗ 
brechende ſtrenge Winterfälte den Arbeiten ein Ziel ſetzte. 

Sobald der erwachende Frühling es geſtattete, wurde der Bau mit 
erneutem Eifer, vor etwa 14 Tagen, in Angriff genommen. Vor 
Allem begann die Ausſchachtung eines Fundaments für den Bogen, 
womit die vorläufig abgeſteifte Front des Orgelchores ebenſo wie die 
Süd⸗ und Nordſeite deſſelben unterwölbt werden ſoll. Die beiden ein⸗ 
geſtürzten Pfeiler, ſchon im Winter bis zur Höhe des Deckgewöoͤlbes 
hinangeführt, werden jetzt durch neue Gurtbogen mit den Strebepfeilern 
des Seitenſchiffes verbunden, und in gleicher Weiſe der abgetra⸗ 
gene zweite und der ebenfalls ſchadhafte fünfte Pfeiler an der Südſeite 
neu aufgemauert. Es wird aber auch, wenigſtens eine theilweiſe Er⸗ 
neuerung der Pfeiler an der Nordſeite des Mittelſchiffes nöthig fein, 
ſoweit dieſelbe nicht ſchon, nach einer früheren Kataſtrophe, im Jahre 
1649 hergeſtellt wurden. Sämmtliche ältere Pfeiler ſind deshalb im 
Laufe des Winters genau unterſucht, und die mit ſchlechtem Füllwerk 
ausgeſtatteten durch wiederholte Bohrungen in verſchiedenen Höhen er⸗ 
mittelt worden. Gegen die Ausbauchung an der Südſeite wird eine 
neue Verankerung angebracht, und ebenſo diejenige über den Gewoͤl⸗ 
ben des Mittelſchiffes, die zum Theil in der Verbindung des Eiſens 
mit dem Holze gelitten, vollſtändig reparirt worden. 

Endlich iſt man gegenwärtig an der ſüdlichen Außenſeite damit be⸗ 
ſchaͤftigt, den runden Treppenthurm, welcher daſelbſt auf dem 6ten 
Pfeiler laſtet, ein ſpäterer Anbau und ohne architektoniſchen Werth if, 
für immer abzutragen, was zuläſſig erſcheint, da noch ein zweiter Auf- 
gang auf den Dachboden des Mittelſchiffs vom Hauptthurme aus vor⸗ 
handen iſt. Wie wir hören, ſoll auch das Dach des beſchädigten 
Seitenſchiffes demnächſt abgenommen und gründlich renovirt werden. 

Selbſtverſtändlich ſind bei allen Baulichkeiten die alten Formen, 
Abmeſſungen und Profilirungen, wie fie dem gothiſchen Style entſpre— 
chen, aufs ſtrengſte beibehalten; auch werden die an den Pfeilern vor⸗ 
handen geweſenen Denkmäler, ſoweit ſolche nicht durch den Einſturz 
vernichtet worden, wieder ihren früheren Platz einnehmen. Sobald 
der innere Ausbau genügend vorgeſchritten, werden die Ausmauerun⸗ 
gen und Gerüſte, welche jetzt mit den Pfeilern eine zuſammenhängende 
Wand bilden, ohne Gefahr für das Ganze von ihrer Stelle entfernt, 
und die durch den Unfall vom 30. Oktober unterbrochene Ausſchmückung 
der Kirche zum Abſchluß gebracht werden können. Wie man ſich durch 
den Augenſchein leicht überzeugt, haben die Renovationsarbeiten, unter 
Anwendung der beſten Materialien, und insbeſondere des Portland⸗ 
Cements, dort, wo ein Setzen des Mauerwerks vermieden werden muß, 
bisher die erfreulichſten Fortſchritte gemacht. Nach kompetentem Ur⸗ 
theile darf man hoffen, daß dieſelben noch im Laufe dieſes Jah- 
res ihrer Vollendung entgegengeführt und ſo das Gebäude 
ſeiner Beſtimmung wiedergegeben zu ſehen. 


EI [Major Beſſerer von Dahlfingen.] Der am 21. 
v. M. in Neiſſe verſtorbene Direktor der komb. Dioiſtons⸗Schule des 
6. Armee⸗Korps, Major Beſſerer von Dahlfingen eröffnete ſeine Dienſt⸗ 
bahn erſt 1827, wo er als Portepeefähnrich in das 4. Infanterie-Re⸗ 
giment eintrat und das Jahr darauf bei demſelben zum Sec.⸗Lieute⸗ 
nant avancirte. Später funktionirte derſelbe mehrere Jahre als Lehrer 
am Kadetten⸗Korps und gehörte als Hauptmann und Kompagnie⸗Chef, 
was er 1850 geworden, erſt dem 15. danach dem 12. und zuletzt 
nach einer nochmaligen mehrjährigen Thätigkeit im Kadetten-Korps dem 


gefunden worden iſt. Das Haus führt ſeit älteren Zeiten den Namen 
„Sonneneck.“ Die Wohnung ſelbſt war im zweiten Stock, wo jetzt 
ein Schneider ſein harmloſes Gewerbe treibt. An dem beſagten Hauſe 
iſt eine ſteinerne Gedenktafel angebracht, wie ſolche in München, einer 
ſchͤnen Gewohnheit gemäß, an geſchichtlich merkwürdigen Häuſern 
häufig vorkommen, und deren Inſchrift folgendermaßen lautet: „Hier 
vollendete, und zwar im Eckzimmer des 2ten Stocks, Amadeus Wolf: 
gang Mozart, im November und Dezember 1730, ſeine Oper Ido⸗ 
meneo.“ 


Berlin. In der Stadt erzählt man ſich folgenden Vorfall: 
Eine Dame, den hoͤheren geſellſchaftlichen Kreiſen angehörend, verletzte 
ſich beim Ausſteigen aus einer Droſchke, indem ſie ſich an einer Thür 
die Naſe ein wenig ſchrammte. Der verletzte Theil ſchwoll an; der 
herbeigerufene Arzt machte ein bedenklich Geſicht, und erklärte ſchon am 
zweiten Tage, man moͤge ſich auf das Schlimmſte gefaßt machen; die 
Frau werde ſterben. Dieſe Vorausſetzung iſt denn auch leider nach 
Verlauf weniger Tage eingetroffen. Der Tod iſt unter allen Erſchei⸗ 
nungen der Rotzkrankheit erfolgt. Iſt dieſe Thatſache richtig, worüber 
es uns an authentiſchen Feſtſtellungen bis jetzt noch fehlt, fo bleibt nur 
die Moͤglichkeit übrig, daß der Theil der Droſchke, an welchem ſich die 
Dame die Verletzung zugezogen, in irgend eine Berührung, direkt oder 
indirekt, mit einem rotzkranken Pferde gekommen und nachher nicht hin⸗ 
reichend gereinigt worden iſt. (Publiziſt.) 


Zu Quénet, im Departement Creuſe, hat man bei der letzten Son⸗ 
nenfinſterniß mittelſt der Photographie einen Verſuch gemacht, welcher 
die Frage, ob der Mond eine Atmoſphäre habe, vollſtändig entſchieden 
haben fol. Auf dem Sonnenbilde, das man während der Finſterniß 
gewann, zeigt ſich der Mond als ein ſchwarzer Kreis. Um dieſen war 
an der Stelle, wo die Sonne unverhüllt blieb, ein heller Streifen, von 
geringerer Intenſität als der darauf folgende Theil, der dem direkten 
Licht der Sonnenſtrahlen ausgeſetzt geweſen. Man nimmt an, daß der 
minder helle Streifen durch gebrochenes Sonnenlicht entſtanden, und 
die Brechung in der Mond⸗Atmoſphäre geſchehen ſei. Aus der mit 
dem Durchmeſſer des Mondes verglichenen Höhe des Streifens hat 
man die Höhe der Mond⸗Atmoſphaͤre auf 42 Kilometer berechnet. 


In Dresden find in neuerer Zeit die Friſeure äußerſt unerbittlich 
gegen das Pfuſchen der Barbiere. Wo ein Eingriff in das Zunftrecht 
bekannt wird, wird die Polizei angerufen. Dieſer Tage fällt es einem 
Haarkünſtler⸗Gehilfen ein, den Verſucher zu ſpielen. Er tritt in eine 


hungen des daſigen Magiſtrathsraths Schreyer in der Burggaſſe aufs] Barbierſtube und bittet um das Verſchneiden ſeines Haares, wird auch 


23. Infaaterie⸗-Regiment an. Im Dezember 1857 endlich erfolgte die 
Beförderung dieſes Offziers zum Major, woran ſich unmittelbar auch 
die Ernennung zu ſeiner letzt innegehabten Stellung anreihete, welche 
er, von einer ſchnell tödtenden Bruſtfell⸗Entzündung fortgerafit, freilich 
nur wenige Wochen bekleidete. 


Breslau, 3. April. Die verhältnißmäßig noch junge zweite Real- 
ſchule, die „zum heiligen Geiſt“, reget ſich jo friſch und lebenskräftig, daß es 
als Pflicht gegen das in⸗ und auswärtige Publikum, das vielſeitig mit ihr ver“ 
flochten iſt, hier erſcheinen muß, dem, was ſtatiſtiſch darüber unlängſt laut 9% 
worden iſt, nachträglich noch rückſichtlich der ftattgefundenen Prüfung einig) 
Wenige 9 In wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden wurde ſie am 18, 
und 19. v. M. unter dem entſchiedenen Beifalle aller Sachverſtändigen volle 
gen. Die 3 Vorbereitungsklaſſen leiſteten in ihrer Art eben ſo Vorzügliches 
als die 6 Klaſſen, welche alle 9 zuſammen voriges Jahr von 597, jetzt von 
633 Schülern gefüllt wurden, und 39 Freiſchüler, 26 Halbfreie zählten. Die 
Theilung von Serta in 2 Cötus war vor einem Halbjahre dringendes Bedürf 
niß geworden. Den Fleißigſten und Geſittetſten in jeder Klaſſe wurden Bücher 
als Prämien verabreicht. Der Altus am 20. v. M. beſtand theils aus Dekla⸗ 
mationen, unter denen ſich beſonders mehrere längere, dramatiſche, z. B. vo 
Leſſing, Gothe, durch Verſuche eines ſprechenden Geberden⸗Spiels mehr 
in irgend einer andern unſerer höhern Bildungsanſtalten empfohlen, theils aus 
eins, zwei⸗, drei und vierſtimmigen Geſängen erhebender Art unter der meiſter“ 
haften Leitung unſeres Siegert. Die treffliche Schlußrede des Rektor Kämp 
endete in einer gemüthlichen Anſprache an den als Direktor der Realſchule na 
Tilſit verſetzten, bisherigen Oberlehrer Dr. Tagmann, mit dankbarer An 
kennung ſeiner Verdienſte. Bewundernde Schaaren von Beſchauern ſammelten 


ſich in 3 Klaſſenzimmern um die a Leiſtungen der Zöglinge im 
Zeichnen und Modelliren unter Leitung des Malers und Zeichnenlehrers Kosla, 
des Oberfeuerwerkers Ziebold und des Bildhauers Dähmel. E. a. w. P. 8 


* Breslau, 3. April. Die von Vielen mit beſonderer Vor⸗ 
liebe und Begeiſterung erwartete alljährige Charfreitag⸗Aufführung des 
„Tod Jeſu“ von Graun war diesmal in die Bernhardin⸗Kirche ver⸗ 
legt worden und fand geſtern, unter glücklicheren Verhältniſſen als in 
andern Jahren, unter Leitung des Hrn. Kantor Pohsner ſtatt. — 
Dieſes Oratorium, welches wegen ſeiner Arien eine außergewöhnliche 
Coloratur⸗Sängerin erfordert, trat den Hörern um ſo mehr klar und 
erhebend vor die Seele, als nicht nur Frau Jagels⸗Roth alle Schwie? 
rigkeiten mit Leichtigkeit überwand, ſondern ſich auch in den Charakter 
dieſer kirchlichen Kompoſition hineingedacht und hineingeſungen hatte, 
Mehr als dies bereitete aber allen Anweſenden das vortreffliche Orgel 
ſpiel des Hrn. Muſik⸗Direktor Heſſe einen wahren Hochgenuß. Herr 
Heſſe hatte zu dem Zweck dieſer Aufführung eine Einleitung kom 
ponirt, die durch würdige und glückliche Ideenverbindung und durch 
ruhige und klare Exekution alle Hörer in die feierliche Stimmung ver 
ſetzte, die der Tag und die Aufführung erforderten. (Zu wünſchen wal 
dem Organiſt zur Erleichterung ein zweiter Contrabaß, fo ganz bei 
läufig bemerkt.) Die Verlagshandlung Leuckart hat es übernommen, 
dieſe Einleitung durch Druck dem Publikum zu übergeben. 


§ Breslau, 3. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Unter den 
mannigfachen Sehenswürdigkeiten, welche ſich neuerdings hier einge 
funden haben, erregt das optiſche Kabinet im Glasſaale des Tem 
pelgartens mit Recht die Aufmerkſamkeit vieler Promenadenbeſucher, die 
ſich daſelbſt in ferne ſchönere Gegenden verſetzen können. Ein BI 
in das Kabinet bringt uns die Wunder des Orients, namentlich d 
türkiſchen Hauptſtadt, zugleich mit den berühmteſten hiſtoriſchen Plätzen 
Deutſchlands und anderer Länder nahe. Kurz, wohin das Auge fi 
immer wendet, begegnen ihm freundliche, bedeutungsvolle Bilder in 
eleganter Ausſtattung, die bei dem herrſchenden milden Frühlingswetter 
zu fleißigem Beſuch einladen. Die Stereoskopen⸗Apparate, fo wie DIE 
Gruppen, Landſchaften und Städteanſichten, von anertannten pariser 
Meiſtern herrührend, laſſen in der That nichts zu wünſchen übrig. 
Im Wintergarten wird ſich Fräulein Melanie Etterlin au 
Wien während der bevorſtehenden Oſterfeiertage wieder auf der Berg 
Cither hören laſſen. e 
Heute Morgen ereignete ſich in der Waſſerkunſt, am Ausgange * 
Herrenſtraße, ein bedauerlicher Unfall. Der Werkführer W. war nämlich 
beim Zurechtſetzen eines Waſſerrades beſchäftigt, als er plötzlich von 
demſelben erfaßt und fortgeſchleift wurde. Der Verunglückte erlitt eine 
erhebliche Verletzung des Kinnes, ſoll aber ſonſt außer Gefahr fein. 
Breslau, 1. April. [Sicherheitspolizei] Geſtohlen wurden: Kalle 
platz Nr. 2 ein Paar hellgraue und ein Paar ſchwarze Beinkleider, ein ſchwal 
far Tuchrock und zwei braune Ueberzieher mit ſchwarzen Sammetkragen; O 
auerſtraße Nr. 20 ein graugeſtreiftes Mangeltuch, gez. „E. P.“, drei weiße 
Unterröde, ein weißes Taſchentuch, gezeichnet „Anna“ u. ein weißes Batiſt⸗ Tah 
ſchentuch mit Spitzen beſetzt. ’ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


hoͤflich zum Niederſetzen eingeladen, freut ſich ſchon, den Herrn Raſen 
in 10 Thlr. Strafe gebracht zu haben ſpringt jedoch pls 
wie behert in die Höhe: der Barbier kannte feinen Verſucher, bolt 
ihm im Nu den ganzen Kopf eingeſeift, und entſchuldigte ſich, daß 
§ 24 des Perrückenmacher⸗Geſetzes ihm nur dieſe Art des Haarſch 
dens geſtatte.“ Schaumbedeckten Hauptes und zähnekn irſchend ra 
der denunciationsſüchtige Haarkräusler auf und davon. 


In Paris wird in Kurzem ein Prozeß entſchieden werden, de 
abermals die Tiefe des Agiotage⸗Unfugs enthüllt. Ein Spekulant 9 0 
traute einem Wechſel⸗Agenten eine Summe von 131,000 Fr. an, 85 
größtentheils nicht ihm gehörten. In weniger als 18 Monaten WM 
ren die Operationen auf das Sümmchen von 56,041,000 Fr. gelte 
gen. In Augenblicken betrug der Einſatz des Hrn. X. auf dem g en 
nen Tiſche der Börfe 4, 5, 6 u. ſogar 7 Mill. 200,000 Fr. auf Ein 


Wurf. Dies geht aus den Büchern des Wechſel-Agenten hervor, 
dieſe Operationen nicht weniger als 70,000 Fr. Courtage eintr 1 
Der Spekulant iſt ruinirt, und die Darleiher des verſpielten 
wollen nun den Wechſel-Agenten verantwortlich machen. 

Venedig, 31. März. [Wohlthätigkeits⸗ Konzert au 
dem Meere.] Der Lloyddampfer, welcher am 28. März von Tung 


nach Venedig fuhr, war der Schauplatz einer höchſt originellen 
intereſſanten Scene. Am Bord befanden ſich die hervorragendſten 
glieder des trieſter Theaters, um nach den vorausgegangenen en. 
Aufführungen der Stagione an ihre neue Beſtimmung abzugeher, 
Kaum hatte der Dampfer die trieſter Rhede verlaſſen, da ſtellte —i, 
große Tragöde, Erneſto Roſſi, feinen Kunſtgenoſſen den Antrag, wi 
Muße der Ueberfahrt durch eine muſikaliſch⸗dramatiſche Aufführung np 
Gunſten der trieſter Stadtarmen, zu verkürzen. Die Erlaubn! i 
Kapitäns wurde bereitwilligit ertbeilt, und raſch entwarf Roſſi ſein als 
proviſirtes Programm. Er ſelbſt trug eine Deklamation vor; 

Fides in Trieſt hochgefeierte Sanchioll fang zwei Arien und mit 


gut 
uf 


gehändigt wurde, fiel entſprechend reichlich aus. 
dieſe, zudem von dem herrlichſten Wetter begünſtigte . 30 


allen Theilnehmern unvergeßlich bleiben. 7 
22 NEE Mit zwei Beilagen. 
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ortſetzung.) 

[Unglücksfall] Am 30. v. Mts. Vormittags ſtürzte ein hieſiger bereits 
Jahre alter Arbeitsmann, bei Gelegenheit der Pferdegeſtellung in der Schweid⸗ 
Azervorſtadt, von einem Plerde, das er im Auftrage des Eigenthümers zur 
Feſichtigung vorführen ſollte, fiel hierbei an einen Baumſtamm, und erlitt in 
zolge deſſen eine bedeutende Beſchädigung ſeines Geſichts. 
gekommen: Frau General Edrunoff mit Töchtern aus Petersburg. Ge⸗ 
deral Gallad aus Petersburg. Königl. Kammerherr von Elsner aus Pil⸗ 
msdorf. Kaiferl, ottom. Hauptmann M. Aris aus Konſtantinopel. Geh. 
at) Baron von Bethmann⸗Hollweg aus Berlin kmd. Königl. Kammer⸗ 
herr Baron v. Hochberg aus Gogolau. (Pol.⸗Bl.) 


i Namslau, 2. April. Geſtern Abend gegen 10 Uhr brach 
hierorts, im Verlauf von 18 Tagen zum drittenmale, und zwar in 
dem Wohnhauſe der verehelichten Raabe, Hyp.⸗Nr. 48 der Krakauer⸗ 
Vorſtadt, Feuer aus, welches raſch um ſich griff, ſo daß ſowohl dieſes 
Gebäude als auch die im unmittelbaren Anſchluſſe an daſſelbe beſtan⸗ 
denen Wohngebäude der Joſepha Scholz, Hypoth.⸗Nr. 19 und Hyp.⸗ 
— 18, nebſt Pferde⸗Stallung, zur Beſttzung des Ernſt Maluche ge: 

rend, total niederbrannten. An eine Rettung dieſer faſt lediglich aus 
Holzwerk beſtandenen, mit Strohſchoben gedeckten, Gebäude war nicht 
zu denken, da ſie bald eine einzige Feuermaſſe bildeten und es auf 

eite der eiligſt und in zureichendem Maaße eingetroffenen Löſchhilfe 
hauptſächlich darauf ankam, die nördlich von der Brandſtätte gelegenen, 
anfänglich bei Nordweſtwind, dann bei Nordwind der Gluth ausgeſetzt 
geweſenen, Gebäude zu ſchützen und eine weitere Verbreitung des 

Jeuers zu verhüten, was auch bei dem nur mäßigen Luftzuge gelungen 

Von den niedergebrannten drei Wohngebäuden war nur eins, 

vom Mobiliar war nichts verſichert. Man vermuthet, wie bei den 

linden am 14. und 17. März d. J., daß auch diesmal böswillige 
randſtiftung zum Grunde liegt. 


f Glogau, 2. April. [Zum def. — Evang. Gymna⸗ 
um. — Theater. — Vorſchußverein. — Hauptmann Rie⸗ 
ger .] Wenn wir auch in dieſem Jahre keine grüne Oſtern werden 
feiern können, ſo hoffen wir wenigſtens auf ein leidlich warmes 
etter zum Feſte. Auch unſere Oder hat die Erinnerungen an den 
inter nunmehr vollſtändig abgeſtreift, erfreut ſich ſogar zur Zeit eines 
anſehnlichen Waſſerſtandes zur nicht geringen Freude unſerer zahl: 
nchen Flußſchiffer, welche aber auch eilen, ſich dieſe gute Zeit zu 
Nutze zu machen. Zu dem bevorftehenden Oſterfeſte haben ſich auch 
unſere Abgeordneten zum vereinigten Landtage von Berlin hierher be⸗ 
geben. Der Major von Hoven und der Syndikus Berndt ſind bereits 
mehrere Tage anweſend, um ſich nach dem Feſte zum Schluſſe der 
rbeiten noch einmal nach der Reſidenz zurückzubegeben. — Die öf⸗ 
(a Prüfung und ein Redeaktus aller Klaſſen des königlichen evan- 


geliſchen Gymnafiums haben am 29. und 30. v. M., als am vergan⸗ 
genen Montag und Dinstag ſtattgehabt, und erfreuten ſich auch diesmal 
die vortrefflichen Leiſtungen der Jugend der allgemeinen Anerkennung 
8 Beſucher. Am Mittwoch darauf wurde im Beiſein des 
BER Schulraths Dr. Scheibert die Prüfung der Abiturienten 
Fre N von denen vier mit dem Zeugniß der Reife zur Univer⸗ 
= be aſſen worden find. — An demſelben Tage haben unſere 
a tverordneten in einer öffentlichen Sitzung über die Verpachtung 
700 Stadttheaters verhandelt. Die von uns in dem letzten Refe⸗ 
ate mitgetheilten Vorſchläge des gebildeten Komite's ſind leider nicht 
von der Verſammlung angenommen worden, ſo daß das Komite zum 
Theil ſich auflöſte und durch Neuwahlen ergänzt werden mußte, um 
demnächſt andere Vorſchläge zu machen. — Unſere Bühne hat inzwi⸗ 
chen in fleißigſter Weiſe fortgefahren, Vorſtellungen zu geben und fi) 
erbei einer regen Theilnahme des Publikums zu erfreuen gehabt. 
unser Gaſt, das Fräulein Marie Geiſtinger, welche nach 18 Gaſt⸗ 
dialen von uns geſchieden iſt, um in Königsberg zu gaſtiren, hat ſich 
* zum Schluſſe in der Gunſt des Publikums zu erhalten gewußt und 
deiſelbe in der That im reichſten Maaße verdient. Die Theater⸗Di⸗ 
ion hat die Abſicht uns noch mit einer Reihe von Vorſtellungen, 
pern und Schauſpielen, zu erfreuen, und wird zu dem Ende noch 
die Abonnement eröffnen, in welchem mehrere Gäfte, insbeſondere auch 
er: königliche Kammerſängerin Tuczeck aus Berlin, mitwirken follen. 
W. Der hier am Orte gebildete Vorſchuß⸗Verein erweitert ſeine 
ch mei immer mehr und mehr. Der Verein zählte nach dem Be⸗ 
u ft vom 4. Januar 1858 bis Ende Dezember 1857 301 Mitglieder 
1209 iſt gegenwärtig auf 340 Mitglieder gewachſen, welche monatlich 
& Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. als Einlagen einzuzahlen haben. Die 
die nahmen bis Ende März 1858 haben 9231 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf, 
9069 gaben, darunter 96 Vorſchüſſe mit 7362 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf., 
ern Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. betragen, fo daß ſich wiederum ein Nutzen 
Geſteszeſellt hat und der Reſervefonds vermehrt werden konnte. — 
; Hr wurde der plötzlich hierorts verſtorbene königl. Hauptmann a. D. 
Leider aus Sprottau beerdigt, und wurde derſelbe außer von den 
We ragenden auch von einem Militär-⸗Muſik⸗Chore auf dem letzten 
ge zu feiner Ruheſtätte begleitet. 


Kirche Liegnitz, 2. April. [Speiſe⸗Anſtalt. — Arbeitsſchule. — 

9 it.] In der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten am 27. 

Müller für die Verſammlung ihren anerkennenden Dank dem Hrn. Stadtrath 

* erfolgreiche Thätigkeit bei Leitung der ſtädtiſchen Speiſe⸗ 

Die Speiſe⸗Auß über das Kinderbeſchäftigungs⸗Inſtitut hierſelbſt aus. 

ins © ſtalt, vorzugsweiſe im Intereſſe der Armen geſtiftet, trat im J. 
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Sonntag den 4. April 1858. 


der Breslauer Zeitung. 


vorgedachtem Beitrag noch das Lokal und die Lehrerwohnung gewährt, werden 
zur Zeit 95 Kinder, Knaben und Mädchen, zunächſt im Spinnen und Stricken 
unterrichtet. Am Ende des 1 1857 hatten ſie circa 1200 Strähn Garn 
geſponnen und ohngefähr 50 Paar Strümpfe und Socken geſtrickt Das jo 
Gefertigte wird aufs vortheilhafteſte verkauft. In Folge dieſer Beſchäftigungen 
in den lehrfreien Stunden, nämlich in den Nachmittagsſtunden von 3 Uhr a 
und Mittwoch und Sonnabend von 1—7 Uhr, gelangen die Kinder dazu, ſich 
nützlich zu beſchäftigen, etwas zu erſparen, vor dem Herumtreiben und dem 
Müſſiggange bewahrt zu werden und dadurch hauptſächlich für ihr ſpäteres 
Alter den Keim zur Arbeitſamkeit gelegt zu haben. Sie erhalten ohnedies auch 
täglich reichliche Vesper und bleibt ihnen der Ueberverdienſt. E 
Möge es uns bei dieſer Gelegenheit geitattet jein, das verehrl. Kuratorium 
dieſer Anſtalt auf etwas aufmerkſam zu machen, was wohl leicht die Billigung 
der Mehrheit deſſelben erhalten dürfte. ir meinen, daß die Beſchäftigung der 
Kinder ſich nicht bloß auf Spinnen und Stricken beſchränken möge, ſondern 
auch den wichtigen Landbau ins Auge faſſen möge. Viele dieſer Kleinen kön⸗ 
nen in die Verhältniſſe kommen, ſich einſtmals als Knechte auf dem Lande 
oder auch in der Stadt bei Ackerbautreibenden zu vermiethen, oder vielleicht 
ſelbſt ein Stück Land zu erwerben. Wäre es nun nicht angemefjen, ſie ſchon 
in früher Jugend damit vertraut zu machen. Namentlich eignen ſich die Som⸗ 
mermonate am trefflichſten dazu. Es dürfte ſolches ſowohl für die Geſundheit 
des Leibes als des Geiſtes von erſprießlichem Erfolge ſein, wenn die Jugend 
in Gottes freier Natur ihre Kräfte entfaltet. Es giebt ja hier ſo manches noch 
brach und öde liegende Stück Erdreich, daß von dieſer Seite kein Hinderniß 
eintreten kann. Wir erwähnen z. B. den Hinterhaag, da ja die Hutung da⸗ 
ſelbſt merklich reduzirt werden wird, Es machte dieſer Plan, wenn er zur Aus⸗ 
führung käme, auch die Stiftung eines Rettungshauſes überflüſſig, worüber in 
derſelben Stadtverordneten⸗Sitzung eine jo lange Debatte ſich entſpann und die 
Majorität mit Recht den Beſchluß faßte, erſt dann auf das Geſuch des hieſigen 
Vereins zur Beſſerung verwahrloſter Kinder, zur Gründung eines Rettungs⸗ 
hauſes, einzugehen; wenn ihr ein vollſtändiges Projekt über den Bau und die 
innere Organiſation des Inſtituts vorliegen und die Art und Weiſe der Be⸗ 
theiligung der Herren Kreisſtände bei dem Unternehmen bekannt ſein wird. 

Heute am Charfreitage kam Nachmittag 4 Uhr in der Oberkirche, unter 
Leitung des Hrn. Cantor Dorn die Motette von A. Heſſe: „O Tag des Herrn, 
du ſollſt mir heilig ſein“, zur Aufführung und trug bedeutend zur Feier des 
Gottesdienſtes bei. 


A Freiburg, 1. April. Unſere evangeliſche Stadtſchule iſt ſeit Jahresfriſt 
fortwährend in einem ſehr erfreulichen Sortihreiten begriffen; dies konnte man 
wiederum ſehr deutlich in den vom 22. bis 27. März abgehaltenen Prüfungen 
ſehen. Alle Anweſenden waren mit den e zufrieden, und gebührt den 
Herren Lehrern, deren Schülerzahl in manchen Klaſſen 70 und darüber beträgt, 
alles Lob. Am 31. März und 1. April hielt auch die hieſige, unter der Lei⸗ 
tung des Fräulein Cäcilie Subirge ſtehende, höhere Töchterſchule in ihrem 
eigenen Schullokale ihre Prüfung ab. Die erzielten Reſultate ſind ebenfalls 
ſehr befriedigend zu nennen. — Am 29. März, Abends gegen 9 Uhr, wurde 
in der Nähe des hieſigen Bahnhofes ein hieſiger Tiſchlergeſelle von einem Ar⸗ 
beiter am Kopfe und Halſe durch ein ſcharfes Schneidewerkzeug ſehr gefährlich 
verletzt, und nur mit der Fi an Mühe konnte der Unglückliche von dieſem 
Unmenſchen befreit werden. Die gerichtliche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 


e, Neumarkt, 31. März. In unſerem heutigen Stadtblatt veröffentlicht 
der Vorſtand der hieſigen Arbeitsſchule den Rechnungs⸗Abſchluß des Jah⸗ 
res 1857, nach welchem die Einnahme 1062 Thlr. und die Ausgabe 1060 Thlr. 
betrug. Dieſe bedeutende Einnahme wurde durch Schenkungen und ſchiedsrich⸗ 
terliche Zuweiſungen, aus der Löſung verkaufter Gegenſtände, durch Theater⸗ 
vorſtellungen und Konzerte und durch beſtimmte jährliche Beiträge edler Men⸗ 
ſchenfreunde gewonnen, und mit dieſer die Ausgaben für, Beſo dungen, An⸗ 
ſchaffung neuer Utensilien, Arbeitsmaterial, Arbeitslöhnung, Lokalmiethe, Bellei⸗ 
dung der Kinder zu Weihnachten, Beheizung, Beleuchtung, Kolporteur ꝛc. be⸗ 
ſtritten. Vom 1. Jan. bis ult. Dezbr. a. pr. ſind 80 Kinder in der Anſtalt 
beſchäftigt worden, und haben dieſelben 29,376 Ellen Stroh-Borten in allen 
Breiten und Gattungen geflochten, 585 Pfund Stroh geſchält, gewaſchen und 
geſchwefelt und 812 Strohhüte genäht. Außerdem wurden 30 Tiſchdecken, 
50 Lampenteller, 4 Taſchen, 30 Puppenhüte gefertigt und 280 Stück alte Hüte 
gewaſchen, moderniſirt und appretirt. In der Strickſchule wurden 836 Paar 
Strümpfe, 25 Hemden und 4 Paar Stüßer gefertigt. Die Anſchaffung einer 
Preßmaſchine it erfolgt, und die Anſtalt im gedeihlichen Fortſchritt begriffen. 
Der Vorſtand ſpricht in dieſem Bericht den Wohlthätern zugleich ſeinen Dank 
aus und bittet, dieſe Theilnahme der gewiß wohlthätigen Anſtalt auch fernerhin 
zu erhalten. Ja, dieſe Anſtalt iſt eine wahrhaft wohlthätige; in ihr werden 
viele ſonſt auf den Straßen ſich bettelnd umhertreibende Kinder an regelmäßige 
Arbeit und an einen moraliſch⸗chriſtlichen Lebenswandel gewöhnt, und ihnen 
Gelegenheit geboten, ſich ſchon als Schulkinder wenigſtens ſo viel auf redliche 
Weiſe zu erwerben, als ſie für ihre Bekleidung bedürfen; in ihr werden ferner 
geſittete und tüchtige Arbeiter für die u. herangebildet. Darum möge viele 
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Anſtalt nicht nur ferner ihre Unterſtützung durch wohlthätige Zuwendungen, 
ſondern hauptſächlich durch reichliche Abnahme ihrer Fabrikate und 
durch viele Arbeitsaufträge finden. Der von uns ſcheidende Herr Su: 
perintendent Gärtner hat ſich durch die Begründung dieſes Inſtituts, welches 
wir meiſt ihm zu danken haben, ein immer grünendes Denkmal in unſerer 
Stadt geſichert. Der allgütige Himmel nehme nun auch, wie bisher, ſtets dieſe 
emeinnützige Anſtalt in ſeinen mächtigen Schutz, und erhalte ihr noch lange 
olche Männer, und führe ihr immer wieder neue zu, die mit aufopfernder 
Hingebung und Liebe ſich derſelben widmen, wie z. B. ſeit ihrem Beſtehen Herr 
Rathmann Weber, der unermüdet für dieſe arbeitet und ſie auf die hohe 
Stufe ihrer jetzigen Wirkſamkeit gebracht hat. Der Höchſte lohne alle dieſe 
edlen Menſchenfreunde! 


> Aus dem Kreiſe Beuthen OS. Dem Vernehmen 
nach wird auf den Antrag des königl. Bergmeiſters a. D. Heitz in 
Ratibor: „in den Lazarethen des oberſchleſiſchen Knappſchafts-Vereins 
die Krankenpflege zu reformiren and die barmherzigen Schweſtern 
in dieſelben einzuführen;“ der Vorſtand mit dem Herrn Fürſtbiſchof von 
Breslau, Dr. Förſter, ſich in Verbindung ſetzen und von demſelben einige 
dieſer edlen Jungfrauen, die ihrem Heilande in ſeinen kranken und 
armen Brüdern dienen, und die nicht um irdiſchen Lohn alle ihre 
Kräfte der leidenden Menſchheit weihen, ſich erbitten, um ihnen 
zunächſt die Pflege der Kranken in den mit einem Koſtenaufwande von 
einhundertunddreißigtauſend Thalern erbauten Lazarethen in Myslo⸗ 
witz und Zabrze, deren Eröffnung nahe bevorſteht, anzuvertrauen. 
Wohl den Anſtalten, welchen ſo zarte Seelen, ſo gewiſſenhafte Pflegerinnen, 
ſo reinliche, ökonomiſche Mütter vorſtehen, von denen man in Wahrheit 
ſagen kann: „Soll Arznei gedeihen, ſo gebet Pflege den Kranken, daß ſie be⸗ 
ſonnen und klug, aber auch liebevoll ſei;“ und über deren Wirkſamkeit 
der königl. Kreisphyſikus Dr. Fiſcher in Warendorf ſich alſo äußert: 
„Die Verwaltung der Oekonomie von dem pflegenden Perſonale hat 
für die Anſtalt große Vorzüge. Der Vortheil, der nothwendig dem 
Unternehmer der Lieferung der Speiſen bewilligt werden muß, bleibt 
dem Inſtitute. Außerdem kann der Arzt im eignen Haushalt bei ſeinen 
diätetiſchen Verordnungen mehr individualiſtren, und hat nicht nöthig, 
ſich ſo ſtreng an die angenommenen Portionen zu binden. Ganze, 
halbe und viertel Portionen entſprechen nicht immer dem Bedürfniſſe 
der einzelnen Patienten; am wenigſten entſpricht ihm die Einförmigkeit, 
welche bei einem vorgeſchriebenen Speiſe-⸗Etat nicht gut vermieden werden 
kann. Dieſe Vorzüge ſind ſo in die Augen ſpringend, daß ſie allein das 
Inſtitut der barmherzigen Schweſtern empfehlen, wenn es überhaupt noch 
nöthig wäre, zu deſſen Empfehlung oder Lobe etwas beizutragen. Wer, 
wie ich, 53 Jahre in Hoſpitälern als Arzt fungirt, und zur Kranken⸗ 
wartung nur Lohnwärter gehabt, welche alſo die Pflege unglücklicher 
und leidender Menſchen nicht aus christlicher Liebe, ſondern ihres eignen 
Gewinnes wegen übernahmen, und dann dieſe Schweſtern in ihrem 
Wirkungskreiſe beobachtet, die alle äußern Güter aufgeben, allen Ver⸗ 
gnügen dieſer Welt auf immer entſagen, die ohne Murren, ohne Wi⸗ 
derſpruch, ſogar mit der größten Bereitwilligkeit alle, auch die müh⸗ 
ſeligſten und ekelhafteſten Geſchäfte für ihre zu pflegenden Kranken aus⸗ 
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führen, die ſich gewiſſermaßen dem Blicke der Welt entziehen und ſich 
freiwillig der Armuth, dem Gehorſam und der Jungfrauſchaft ohne 
allen äußern Gewinn, rein aus Barmherzigkeit und Liebe widmen, der, 
ſage ich, wird mir beiſtimmen, daß dieſe Schweſtern den armen Kranken 


b] das find, was die Mutter ihrem leidenden Kinde, das liebevolle Weib 


ihrem kranken Ehemanne iſt. Gewiß, wenn von irgend Jemand ge⸗ 
ſagt werden kann, er erwerbe ſich ſchon auf dieſer Erde das himmliſche 
Reich, ſo kann man es von ihnen ſagen. Das Inſtitut der barmher⸗ 
zigen Schweſtern iſt die Blüthe der chriſtlichen Religion.“ Wie groß 
die materiellen Vortheile ſind, welche die Verwaltung barmh. Schweſtern 
den Anſtalten bringt, denen dieſe vorſtehen, erſieht man unter andern aus 
einem Berichte über die Verwaltung des allgemeinen Krankenhauſes in 
München. Die Verwaltung dieſer Anſtalt war tief zerrüttet, ſeit Jah⸗ 
ren hatte ein ſchweres Defizit auf ihr gelaſtet und zuletzt die Ausgabe 
die Einnahme um die Hälfte überſtiegen, ſo daß die Stadtgemeinde 
über 300,000 Gulden zugeſetzt hatte. Bereits in den erſten Jahren, 
nachdem die Schweſtern die Verwaltung dieſes Hauſes übernommen 
hatten, verminderte ſich, bei vergrößertem Krankenbeſtande, die Ausgabe 
um 12373 Gulden. Wer aber vermag uns den geiſtigen Nutzen 
würdig zu ſchildern, den dieſe wahren Samariterinnen verſchaffen durch 
ihre Ordnung, Reinlichkeit, Sanftmuth und fromme Ergebenheit? — 


A Rybnif, 2. April. Am 22. v. Mts. iſt ſeitens des Vorſtandes der 
iſraelitiſchen Gemeinde zu Rybnik etwa ein Drittel der Synagogen⸗Stellen meiſt⸗ 
bietend verkauft worden. Die Licitanten trieben mitunter einander ſo ſehr, daß 
manches Stellen⸗Paar (ein Männerſitz im Schiff und ein Frauenſitz auf der 
Gallerie) auf viel über 200 Thlr. zu ſtehen kam. Unter 60 Thlr. ſoll kein 
Stellenpaar verkauft worden ſein. Der Geſammt⸗Erlös, der durch die Lizita⸗ 
tion herbeigeführt wurde, beträgt circa 2600 Thlr. Den Käufern iſt es inſo⸗ 


fern ſehr leicht gemacht worden, als ſie nur ein Drittel des Kaufpreiſes 
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ogleich zu zahlen brauchten, während es ihnen freigeſtellt iſt, die andern zwei 
Drittel innerhalb einer Friſt von 10 Jahren in 10 Raten zu tilgen. — Am 
28. v. M. ſtarb hier, noch nicht ganz 28 Jahre alt, der praktiſche Arzt 
Dr. Leuchter, welcher in Rybnik, ſeiner Vaterſtadt, etwa 3 Jahre lang mit 
ſeltener Treue und Hingebung ſeinem Berufe gelebt und ſich die Achtung, ſo 
wie die Liebe und das Vertrauen ſeiner Mitbürger in einem nicht geringen 
Grade erworben hatte. Bei der Beerdigung folgte ein faſt unabſehbarer Zug 
dem Leichenwagen. Die Grabrede des Hrn. Dr. Fränkel war ſo kräftig, daß 
ſie — wie alle religiöſen Vorträge dieſes Mannes — nicht verfehlte, auf die 
geſammte Zulörerſchaft einen ſichtlichen Eindruck hervorzubringen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie unſer „Tageblatt“ 
meldet, ſoll das am „Grünen Graben“ belegene „Marienbad“ in ein Reſtau⸗ 
rationslokal umgewandelt werden. — Die Fortführung des Kaſernenbaues iſt 
chon im vollen Gange. Man befürchtet jedoch, daß nach Vollendung der Ka⸗ 
erne das 5 Jäger⸗Bataillon uns verlaſſen wird, während man von anderer 
Seite her ausſpricht, daß 2. Kompagnien deſſelben hier verbleiben und die an⸗ 
deren beiden durch ein Bataillon Infanterie erſetzt werden ſollen. — Am 31. 
März nahm Hr. Profeſſor Direktor Kaumann im Saale des Mädchenſchulhau⸗ 
ſes von dem verſammelten Lehrerkollegium der Volksſchule als Direktor derſel⸗ 
ben feierlichen Abſchied, bei welcher Gelegenheit demſelben zugleich von den 

erren Lehrern ein ſehr geſchmackvolles Album und von einer Deputation des 

agiſtrats ein koſtbares ſilberner Beſteck überreicht wurde. — Es ſoll im Werke 
ſein, neben der Kadelbach⸗Lehfeld'ſchen Privatanſtalt, die jetzt in die Leitung 
des Hrn. Kandidaten Hüttig übergeht, eine zweite mit gleichem Zweck ins Le⸗ 
ben zu rufen. — Am 31. März ſchlaß unſer Gymnaſium ſein Schuljahr; die 
öffentlichen Prüfungen haben ſehr erfreuliche Reſultate ergeben. — Wie ver⸗ 
lautet, will doch noch unſere Theater⸗Direktion die Vorſtellungen bis Ende April 
hier fortführen, falls der Beſuch der Vorſtellungen dies wünſchenswerth macht. 
Anderenfalls aber will ſie gleich nach Oſtern nach Zittau überſiedeln, wozu ſie 
mehrfach aufgefordert worden iſt. Die Gaſtrollen⸗Engagements mit den Herren 
Hendrichs und Ira Aldridge haben ſich wegen der zu hohen Forderungen der⸗ 
ſelben zerſchlagen. 

+ Lauban. Bei unſerem Gymnaſium war dieſe Oſtern nur Abiturient, 
der auch das Zeugniß der Reife erhielt. — Das Examen unſerer Volksſchulen 
fällt auf den 12., 13., 14, und 15. April, das neue Schuljahr beginnt mit 
dem 19. April. — Man will auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz ein neues Poſt⸗ 
Gebäude bauen. — Die Vorſtellungen der Geſellſchaft des Hrn. Direktors 
Schiemang finden vielen Beifall. 

Bunzlau. Dieſe Woche wurden die Schüler der evang. Stadtſchule 
öffentlich geprüft; am Schluſſe dieſer, ein ſehr zn Reſultat gewährenden 
Prüfungen wurde Hr. Kantor Buchwald als Lehrer der ten Knabenklaſſe feier⸗ 
lich entlaſſen. Hr. Kantor Buchwald hat als freiwilliger Jäger bereits den 
Befreiungskrieg mitgemacht — behält aber jetzt noch ſeine kirchlichen Funktio⸗ 
nen bei. Die Schulferien dauern diesmal bis zum 15. April, weil ein ſolcher 

eitraum mindeſtens erforderlich iſt, um die nothwendigſten Vorbereitungen zur 
Eröffnung der neu organiſirten Stadtſchule zu treffen. Hr. Rektor Dr. Beiſert 
iſt bereits hier angelangt und nimmt am 2. April die Anmeldungen entgegen. 
Hr. Rektor Vogel hat ſeine Amtswohnung bereits verlaſſen, die nun für Hrn. 
Rektor Dr. Beiſert eingerichtet wird. 


# Koſel. Der hieſige Magiſtrat macht bekannt, daß vom 1. April bis 


1. Oktober Einkäufe von Lebensmitteln auf hieſigen Wochenmärkten von Händ⸗ 
lern erſt von 9 Uhr Vorm. ab, erfolgen dürfen. Jede Kontravention wird 
mit einer Geld: oder Gefägnißſtrafe DE 

D Ober⸗Glogau. Nach einer Verfügung der Regierung ſollen die 
Mitglieder der neu zu gründenden evangeliſchen Parochie Ober⸗Glogau etwa 
6 Repräſentanten wählen, mit denen das neue Statut berathen werden ſoll. 
Die Wahl iſt auf den 13. April im hieſigen Rathhausſaal anberaumt und dazu 
auch die evangel. ſelbſtſtändigen Einwohner der Ortſchaften: Groß⸗Nimsdorf, 
Grötſch, Trawnig und Johannishof eingeladen. 

Hirſchberg. Der hieſige Magiſtrat macht nun bekannt, daß Herr 
A. Neumann aus Breslau, zur Zeit in Berlin wohnhaft, beabſichtige, hierſelbſt 
eine Gasbeleuchtung einzuführen und dieſerhalb auf dem zum Hoſpital ad St. 
Corpus Christi hierorts gehörigen, zwiſchen der Hoſpital⸗Scheuer ‚und dem 
Böttcher Neumannſchen Garten belegenen Ackerſtück die zur Gasbereitungs⸗An⸗ 
ftalt erforderlichen Gebäude zu erbauen. Diejenigen, die etwa hiergegen Ein⸗ 
ſprüche zu machen haben, mögen dieſelben innerhalb 4 Wochen einreichen. 

Habelſchwerdt. Am 28. v. Mts. brachte, wie unſere vielgeleſene 

„Gebirgszeitung“ meldet, das hieſige Bürger » Nefjourcen ⸗Theater das Stück: 
„Marianne, oder eine Mutter aus dem Volke“, zur Aufführung und zwar zum 
Beſten des hier zu erbauenden Kreis: Kranten« und Arbeitshauſes, und erzielte 
eine Einnahme von 44 Thalern, nachdem es ſchon früher zwei andere Vorſtel⸗ 
lungen zum Beſten der barmherzigen Schweſtern, des Vinzenz Vereins und der 
Stadtarmen gegeben hatte, von denen jede auch faſt die Höhe der geiti en 
Einnahme zu Wege brachte. Was das bei uns zu errichtende Kreis⸗Kranken⸗ 
und Arbeitshaus anbetrifft, ſo herrſcht im ganzen Kreiſe ein recht großer Eifer 
dafür, und allwöchentlich bringt unſer Stadtblatt ein langes Verzeichniß der 
freiwilligen Gaben hierzu, die ſchon die Höhe von 1836 Thalern erlangt haben, 
auch iſt das Grundſtück zu dieſem Hauſe ſchon angekauft. Die i einer 
andern Anſtalt, die für unſere Stadt ebenfalls von großer Wichtigkeit iſt, er⸗ 
regt hier ein allgemeines Intereſſe. Es handelt ſich nämlich um die Einfüh⸗ 
rung zweier Schulſchweſtern, in deren Hände man die Erziehung der Mädchen 
aus den obern Klaſſen der hieſigen katholiſchen Schule legen will. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


C. Nawitſch, 3. April. Se. Ercellenz der kommandirende General Graf 
v. Walderſee hat den ihm zu feinem 50jährigen Dienitjubiläum gratulirenden 
ſtädtiſchen Behörden von bier folgendes Erwiderungsſchreiben zugeben laſſen: 

2 ür die mir von dem wohllödlichen Magiſtrat und den Stadtverordneten 
der Stadt Rawitſch zu meinem 50jährigen Dienſtjubiläum dargebrachten herz⸗ 
lichen Glückwünſche ſage ich Wohldemſelben meinen aufrichtigſten und beſten 
Dank, und ich ſpreche hierbei gleichzeitig die Bitte aus, dieſen meinen Dank eben⸗ 
falls der Bürgerſchaft von Rawitſch, deren treue und lovale Geſinnung ſich auh 
in den ſchwerſten und trübſten Zeiten, welche der Himmel über unſer Vaterland 
verhängt, ſtets in jo ſchöner Weiſe bewährt hat, ausdrücken zu wollen. 

Poſen, den 5. Nat 1858. Graf v. Walderſee, 

n General⸗Lieutenant und kommandirender General 
des fünften Armee⸗Corps. 


_ 


Die am 30, v. Mts. im großen Rathhausſaale abgehaltene Prüfung der 
Realſchule hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs zu erfreuen gehabt. 
Das Cramen dauerte Vormittags von 9—12 und Nachmittags von 3—5 Uhr, 
und umfaßte folgende Gegenſtände des Unterrichts: Religion, Engliſch, Fran⸗ 
zöſiſch, Lateiniſch, Polniſch, Mathematik, Phyſik, Nalurbeſchreibung, Rechnen 
und Geographie. Das ausgegebene Programm enthält: I) eine Abhandlung 
vom Lehrer André „über die Einführung des neuen Landesgewichts in Bezie⸗ 
bung auf den Unterricht und 2) Schulnachrichten von dem Direktor Rodowicz. 

etzteren entnehmen wir, daß einſchließlich des Direktors 7 ordentliche Lehrer 

‚an der Anſtalt fungiren und außer letzteren noch zwei ſtädtiſche Lehrer ihre 

Aushilfe beim Geſang⸗ und Turnunterricht in je vier Stunden wöchentlich ge⸗ 

währen. A katholiſchen Religionsunterricht (2 Stunden wöchentlich) verſieht 
Set 


der tlihe, den iſraelitiſchen desgleichen der Rektor der iſtaelit. Schule. 
Der Direktor geb 17, die übrigen Lehrer 24, reſp. 25 und 26 Schulſtunden 
wöchentlich. Die Zahl der Schuler betrug 151. 


e ) 0 Die Prüfung legte Zeugniß 
ab von dem ſeitens der Unterrichtenden und Unterrichteten angewandten Fleiß, 
und die ausgelegten Zeichnungen und Handſchriften können den Leiſtungen der 
bewährteſten Inſtitute würdig angereihet werden. 


ene. 
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z 4 A Men 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Be Asitzung des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins am 
30. März.] Herr Direktor Liehr eröffnete unter zahlreicher Theilnahme der 
Mitglieder die Sitzung, indem er die Mittheilung machte, daß der Vorſitzende, 
Oekonomierath Elsner noch nicht jo weit wiederhergeſtellt ſei, ſelbſt gegenwärtig 

fein zu können, und er deßhalb die Stellvertretung übernommen habe. 
Hierauf ging man zur Aufnahme vier neuer Mitglieder über. Alsdann 
e er fünf Vorlagen des ſchleſiſchen Centralvereins mitgetheilt: 
J. ein Schreiben nebſt Beilage, betreffend die nicht fernere Geſtattung der 
Verloſungen bei den Thierſchaufeſten. - 
Herr Direktor Liehr bat um die Anſicht der Anweſenden über dieſen mich: 
kt gen Gegenſtand, und Herr Landſtallmeiſter Baron von Knobelsdorff ergriff zu: 
erſt das Wort; er erläuterte den großen günſtigen Einfluß, welchen die Thier⸗ 
ſchaufeſte auf die Landwirthſchaft ausübten, indem er anführte, wie erſtens die 
kleineren Grundbeſitzer insbeſondere ſich bemühten, ſchönes Vieh zu erzeugen — 
wie alsdann die Ausſtellung ſelbſt ein Gegenſtand der Belehrung für ſo viele 
Lanpwirthe ſei, die ſonſt vielleicht ſchwerlich eine Gelegenheit haben würden, 
welche ihnen ſo klar vor die Augen ſtellt, was für Reſultate man durch ratio⸗ 
nelle Züchtung erzielen könne; wie ſerner durch die damit verbundene Ausſtel⸗ 
lung neuer landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe eine Verhreitung der⸗ 
ſfelben ſtattfinde, welche für die allgemeine Kultur von höchſter Wichtigkeit ſei. 
EN Nachdem der Redner ſo gezeigt hatte, wie nutzbringend dieſe Thierſchauen 

ſeien, bewies er, daß durch die Aufhebung der damit verbundenen Verloſungen 
zu A ede die Thierſchaufeſte nicht mehr beſtehen könnten, da man von 

) 


dem Ueberſchuß der erſteren die Koſten für die ganze Einrichtung der Feſte, für 
Prämiirungen ꝛc. gedeckt habe, fielen aber auch nur die Prämürungen weg, jo 
2 würde niemand ohne dieſe Aufmunterung mehr Luſt haben, ſein Vieh ꝛc. zur 
N Yualtekung zu bringen. Alsdann legte der Redner die gra ge vor: in welchem 
Kr Verhältniſſe wohl der geringe Nachtheil, den man den Verloſungen zuſchriebe, 
75 zu den großen, oben erwähnten Vortheilen ſtände, den die Ausſtellungen allen 


heilnehmern böte — und ſchloß ſeine Anſprache, indem er die Sache den An⸗ 
weſenden aufs wärmſte ans Herz legte und aufforderte, alles, was in den 
Kräften des Vereins ſtände, aufzubieten, um von der Regierung die Erlaubniß 
= für die Verloſungen wieder zu erlangen. R | 
Hierauf ergriff ein Mitglied das Wort, und deutete auf die mannigfachen 
Abwege hin, zu welchen die Verloſungen einzelne Thierſchaufeſte geführt hätten, 
wie ſich z. B. der Werth der angekauften Gegenſtände in den letzteren Jahren 
verringert habe; auch ſei er in der Hinſicht gegen die Verloſungen, daß är⸗ 
mere Leute leicht zu einer Ausgabe verlodt würden, die ſie anderweitig beſſer 
N anwenden könnten; dagegen verwahre er ſich, den großen Nutzen der Ausſtel⸗ 
Aungen zu läugnen, und ſei nur für die Abſchaffung der Verloſungen, wenn 
5 die 1 e in ihrem Beſtehen beeinträchtigt werde. Auch Herr Direk⸗ 
dor Liehr warf die Anſicht auf, daß ein großer Theil der Zuſchauer, beſonders 
der unteren Klaſſen, mehr aus Gewinnluſt, als aus Lernbegier zu dem Feſte 
S fang ge dieſe Einwendungen aber waren ſchon durch die Ausſprache des Vor⸗ 
redners e, und die bei weitem größere Anzahl der Anweſenden ſtimmte 
20005 bei. N 
ve a Direktor Liehr legte nun die Frage vor: Was iſt zu thun, um dem 
} lle der Thierſchaufeſte vorzubeugen? worauf Freiherr von Knobelsdorff vor⸗ 
ſchſug, dem Centralverein die Angelegenheit mit Anführung aller Gründe, noch⸗ 
ale recht dringend ans Herz zu legen, und falls auch dieſes fehlſchlüge, ein 
Geſuch an die höchſte Vehörde ſelbſt zu richten. 6 N 
a Hierauf ging Herr Direktor Liehr zur zweiten Vorlage über, einem Schrei: 
r ben u ft eh er Beilage von dem Chemiker, Herrn Aubert, worin letzterer mit 


Die heute ſtattgefundene Verlobung ihrer 
Tochter Laura mit dem Baumeiſter Herrn 

Fedor Nudezinsky zeigen Verwandten und 

HBreunden ergebenſt an: 

3 > Der k. Maſchinen⸗Inſpektor a. D. 


ter, 


von 84 Jahren. 


Geſtern Mittag um 3 Uhr verſchied ſanſt nach 
lurzem Krankenlager unſer innig geliebter Va⸗ 
chwiegervater, Groß⸗ und Urgroßvater, 
der Partikulier Jacob Hohmann, im Alter 
Dies zeigen wir, um ſtille 


748 


—— —— 


N 


ritus und Zucker zu fabriziren. 
zu Verhandlung zu bringen. 


welche unter die Mitglieder vertheilt wurden. 


Zweigvereine zur Abſtimmung aufgefordert wurden. 
ihr Urtheil dahin ab, daß eine A 
bisherigen Statutes nicht nöthig ſei. 


Pferdezüchtern empfohlen wurde, ward nun verleſen. 


zur allgemeinen Kenniniß der Mitglieder zu bringen. 


Früchte aus? 


nächſten Sigungen aufs neue aufgenommen werden. 
Die zweite Frage: „Welche Wirkung wird die 


inneren Werthe im richtigen Verhältniſſe?“ übergegangen wurde. 

Herr Oberamtmann Neugebauer hielt einen Vortrag darüber, in welchem 
er ſagte, daß der innere Werth, reſp. die Gutsrente zu dem angelegten Kapi⸗ 
tale im vorigen Jahre recht wohl im gleichen Verhältniſſe geſtanden habe, weil 
Wolle, Getreide und Spiritus lohnende Preiſe gehabt hätten. Dadurch ſeien 
die Güterpreiſe im Verhältniſſe zur damaligen Gutsrente in die Höhe gegangen 


um circa 20% geſunken ſeien, während Spiritus aber faſt gar keinen Gewinn 
mehr abwerfe. Außerdem ſeien manche Produkte, wie Eiſen de. theurer gewor⸗ 
den, der Arbeitslohn größer, was ebenfalls ſehr auf die Gutsrente einwirke. 
Mit Ausnahme der Waldgüter, deren Produtt immer gleiche Nachfrage habe, 
und auf die die äußeren Verhältniſſe nicht leicht Einfluß ausüben könnten, und 
der Güter, welche durch landwirthſchaftliche Gewerbszweige, wie z. B. Zucker⸗ 
fabrikation größere Renten erzielten, die aber doch nur vereinzelt zum Allge⸗ 
meinen daſtänden, könne mit Recht behauptet werden, daß die Rente zum an⸗ 
gelegten Kapital, zum Nachtheil des Beſitzers, nicht im Einklang ſtehe. 

Herr Direktor Liehr wünſchte noch zu hören, welches die Urſache des Her⸗ 
abgebens der Getreidepreiſe jei?, worauf ein Mitglied das Wort ergriff und 
die Frage dahin beantwortete, wie die Geldkriſis auf die Spelulation gewirkt 
habe, und wie ſehr viele Kaufleute wegen Mangel an Vertrauen die Luſt zu 
größeren Geſchäften verloren hätten. Dabei ſprach der Redner die Hoffnung 
aus, daß bei der Wiederkehr des Vertrauens auch dieſe Sache ſich wieder zu 
Gunſten der Grundbeſitzer ändern werde. Was aber den Grundbeſitz ſelbſt an: 
betreffe, ſei es ein durchaus falſches Prinzip, denſelben, der augenblicklichen 
Schwankung wegen, anderen Erwerbszweigen hintenanſetzen zu wollen; man 
habe in der letzten Zeit genugſam geſehen, wie ſelbſt die reichſten Kaufleute 
plötzlich um ihr Vermögen gekommen wären, was beim Grundbeſttz, natürlich 
mit verbundenem Betriebskapital, ohne welches ja kein Geſchäft beſtehen könne, 
nicht jo leicht möglich Ir 

Die Verſammlung ſchloß ſich dieſer Meinung an, und da die Tagesordnung 
damit erſchöpft war, ſchloß der Vorſitzende die Sitzung, indem er noch anzeigte, 
daß der dritte Mai zur nächſten Sitzung beſtimmt ſei. 


Breslau, 3. April. [Börſe.] Bei ſehr geringem Geſchäft war die 


＋ 
heutige Börſe ſehr flau geſtimmt. Faſt alle Attien, namentlich aber Freiburger 


und Oppeln⸗Farnowitzer wurden bedeutend billiger verkauft. Von Kreditpapie⸗ 
ren iſt öſterreich. Kredit⸗mobilier zu erwähnen, welche anfangs a, 116% gehan⸗ 
delt, am Schluſſe A 117 bezahlt wurden. Auch ſchleſ. Bankverein iſt niedriger 
begeben worden. Die Stimmung im Allgemeinen blieb bis zum Schluſſe flau. 
In Fonds keine weſentliche Veränderung. g 
Darmſtädter 91 Gld. ohne Dividende, Credit⸗Mobilier 115% bis 116 ½ be⸗ 


zahlt, Commandit⸗Antheile 103 Br, ſchleſiſcher Bankverein 81 ½ Br. 


98 Breslau, 3. April. (Amtlicher Produkten-Börſenbericht.] 


Roggen laufende Termine behauptet, ſpätere Termine matter; Kündigungs⸗ 
ine 28% Thlr. bezahlt, oe Waare — — 
zahlt, 


pr. April 28 ½— 28 , Thlr. be: 


April⸗Mai 28/28 ¼ Thlr, bezahlt, Mai⸗Juni 30 Thlr. bezahlt und 


Die für die Klementar-Klassen des Mag- 
dalenen-Gynmasiums angemeldeten Schüler 
sollen, so weit der sehr beschränkte Raum 
dies zulässt, am 9. April Vormittags Auf- 
nahme finden. Zur Aufnalime neuer Schüler 


theilt, wie es ihm gelungen ſei, aus der weißen, grüntöpfigen Rieſenmöhre Spi⸗ 
Man beſchloß, die Sache in nächſter Sitzung S 


Die dritte Vorlage enthält ein Schreiben mit einer Anzahl Exemplare einer 
Broſchüre unter dem Titel „Kleine Ermahnungen zum Schutze nützlicher Thiere“, 


Viertens ward eine Zuſchrift verleſen, betreffend eine, auf Antrag des land: 
wirthſchaftlichen Vereins zu Lublinitz zu machende Abänderung hinſichtlich der 
Beiträge zur Centralkaſſe und Repräsentation im Centralkollegium, worüber die 
Die Anweſenden gaben 
eine Abänderung der gedachten Paragraphen des 


Das fünfte und letzte Schreiben nebſt Beilage, worin ein Aufſatz eines ſäch⸗ 
ſiſchen Gutsbeſitzers, betreffend die „Bedeckung der Stuten“ mitgetheilt und den 
2 tern r ) Man beſchloß, den Auf⸗ 
ſatz in die ſchleſiſche landwirthſchaftliche Vereinsſchrift aufzunehmen, um ihn 


Darauf zur Tagesordnung übergehend, legte der Vorſitzende die Frage vor: 
Uebt der Anbau der Zuckerrübe einen Nachtheil auf den Anbau der übrigen 


Dieſe Frage hatte aber eigentlich in der Tagesordnung eine andere Form, 
mithin einen anderen Sinn, denn das Thema lautete: „Der Einfluß des Zucker⸗ 
rübenanbaues auf den Anbau der übrigen Früchte.“ Man kam deßhalb zu kei⸗ 
ner ausführlichen Verhandlung, und wird letztgenanntes Thema wohl in einer der 


l welte Frage ) tung Aufhebung der Verloſungen 
bei den Thierſchaufeſten auf dieſe haben?“ hatte ihre Beantwortung ſchon in 
obenſtehender Debatte gefunden und war vollſtändig erſchöpft, ſo daß zur drit⸗ 
ten und letzten Frage: „Steht der gegenwärtige Preis der Landgüter mit ihrem 


und ſtehen geblieben, während die Preiſe der beiden erſtgenannten Produkte 


meines vorgerückten Alters von 74 Jahren, durch 24ſtündlichen fortwährenden 
Genuß mir vollkommen mein Sprach⸗Organ wiedergegeben haben. 


Wunder der Optik, 


im Tempelgarten im Glas⸗Salon. Da 
die Tageszettel. Eintrittspreis 2 Sgr. Um 
gütigen Zuſpruch bittet: 


Br., Juni⸗Juli 32 Thlr. bezahlt, 31 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗ 
eptember — —, September⸗Oktober — —. x 5 
Rüböl behauptet; loco Waare 12 Thlr. Br., pr. April 12 Thlr. Br., April⸗ 
Mai 11½ Thlr, bezahlt und Br., 11% Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗ 
Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 
12% —½ Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus ſeſt; pr. April 7 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 7 Thlr. 
bezahlt, Mai-Jun 7% Thlr. Br., Juni⸗Juli 7½ Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 
7% Thlr. Gld., Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 

Breslan, 3. April. [Produktenmarkt.] Auch am heutigen Markt 
gab ſich eine feſtere Stimmung für alle Getreidarten kund; die Zufuhren waren 
mittelmäßig, der Begehr, beſonders für ſchöne Qualitäten, recht gut und die 
Preiſe zu unſerer Notiz wurden willig erreicht; Erbſen und ſchwarze Widen zur 
Saat blieben gut gefragt. 4 

Weißer Weizen 3264-6668 Sgr. N 
Gelber Weizen 59—61—63—65 
Brenner⸗Weizen. . 48—50—52—54 


nach Qualität 


> 
8 8 
— An 


Dag a anne 34—36—37—39 

a TREE 35—37—39—40 „ und 
N 29—31—32—33 , rr 
Koch⸗Erbſlen 5860666 „ Gewicht. 
Futter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 


E 58—62—64—68 „ 5 

0 Oelſaaten waren geſchäftslos, da es an Angebot fehlt, und die Preiſe 
wie notirt würden zu bedingen ſein. Winterraps 104—107—1090—111 Sgr., 
Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. 
nach Qualität. 

Rüböl flau; loco und pr. April 12 Thlr. Br., April⸗Mai 113% Thlr. be⸗ 
zahlt und Br., September⸗Oktober 12% — 12% Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Br. 

Spiritus behauptet, loco 6% Thlr. en detail käuflich. 

Für Kleeſaaten stellte ſich heute gegen Schluß des Marktes regere Kauf⸗ 
luft ein; in rother Farbe wurden einige 100 Ctr., in weißer nur kleine Poſten 
gekauft; die Preiſe haben keine Aenderung erlitten. 

Rothe Saat eee Thlr. 
Weiße Saat 14—154—16½—17½ Thlr. | nach Qualität. 
Thymothee 12%—15—134 —13% Thlr. 92 u h 

An der Börſe war Roggen Anfangs feſt, ſchloß matter, Spiritus ziemlich 
unverändert, und Umſätze gering. — Roggen pr. April⸗Mai 28% Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 30 Thlr. Br., Juni⸗Juli 32 Thlr. Br. — Spiritus 10% 6% Thlr. 
Gld., pr. April⸗Mai 6%—7 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 7% Thlr. Old, 
Juni⸗Juli 74 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 3. April Zink bleibt vernachläſſigt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 3. April. Oberpegel: 16 F. 2 3. Unterpegel: 4 F. 3 3. 

Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Görlitz. Weizen 67, —75 Sgr., Roggen 42½ —45 Sgr., Gerſte 40 
bis 43% Sgr., Hafer 32½—35 Sgr., Erbſen 67%—75 Sgr., Kartoffeln 
997 € Sgr., Schock Stroh 6—6% hir, Heu 30-85 Sgr., Pfd. Butter 8— 
Sgr. 

Hirſ chberg. Weißer Weizen 64—78 Sgr., gelber 64—74 Sgr., Rog⸗ 
. Sgr., Gerſte 34 — 42 Sgr., Hafer 30-32 Sgr., Erbſen 65.— 
70 Sgr. 

Schönau. Weißer Weizen 64—74 Sgr., gelber 63 69 Sgr., Roggen 
41—44 Sgr., Gerſte 35-38 ½ Sgr., Hafer 31—32½ Sgr., Erbſen 67 Sgr., 
Pfd. Butter 77% Sgr. 1 

Neurode. Weizen 55-60 Sgr., Nogoen 36-39 Sgr., Gerſte 28—32 
Sgr., Hafer 29 32 Sgr., Erbſen 48—52 Sgr. © 


Eiſcubahn - Zeitung. 


Chemnitz, 29. März. Heute Nachmittags wurde die chemnitz⸗zwickauer 
Staatsbahn zum erſtenmale mit einem Bauzuge bis Hohenſtein ee 


* 


— 


Cs gereicht mir zur Freude. * 0 — 8 * 17 5 
ri er au 

ſelbſt meinen Dank hiermit öffentlich abzuftatten, . 8 — 

ausgezeichneten Bruſt⸗Caramellen von meiner Heiſerkeit, die mich in meinem 

Amtsdienſt jo beläſtigte, daß ich kaum ſprechen und mich nur leiſe verſtändlich 

machen konnte, befreit wurde. . 


Es iſt dies um fo anerkennungswerther, da dieſe beſagten Caramellen, trotz 


Breslau. B. Conrad. 


3128 
Schweidnitzerſtadtgraben 17. 
Dr. Wendt. 
j 13123] 
Schuhbrücke Nr. 71, Ste Etage. 


Ich wohne jetzt 
as Nähere 


Kreifer. [3203] [ Ich wohne jetzt 


10 ar. C. Schottelius nebſt Frau. Theilnahme bittend, ſtatt jeder beſonderen Mel: | in die Gymnasialklassen sind die Vormittage Fe d echeien | rzeie 
$ Gleiwitz, den 4. April 1858. [2514 dug ganz eroebenit an, 5 [3168] des 10., 12. und 13. April bestitnit. 8 ne in unterzeich- H. Schey. 
y ALTE 4 3. April 1858. [2547] Director Sehoenbornm., 5 — . * Ich wohne jetzt Ohlauerſtraße Nr. 80 
5 Als Verlobte empfehlen ſich: reslau, den 3. April! N ' Neue Tänze für Pianofort Ich wohne jetzt „80 
8 ura Schottelius. Die Hinterbliebenen. —— — i — Anolorte] (vis-a-vis dem weißen Adler). [2366] 
Ken: ar Kudezinsky⸗ Nach langen ſchweren Leiden verſchied heute e elbe le e SE RT von Linderer, prakt. Zahnarzt. 
i r eee 8 Mittag 11½ Uhr unſere geliebte, theure * . Der re ene e 1 85 5 5 F. WW. Gleis. ö Ich wohne ſeht Eltfabet⸗Straße Tuch⸗ 
& Die a ee 5 eee Bar 5 a und Tante, E Bee 800 d Gossmann-Polka. Pr. 5 Sgr. hausſtraße) Nr. G. = [3064] 
mit Herrn Moritz Guttmann aus Breslau) Ottilie Zedler, geb. Jäger, Tiefbetrübt z C een M er Musikern, . er gröeicrten Künstlerin gewidnict.) B. Poppelaner. g 
erlauben wir und Verwandten und Freunden widmen wir dieſe Anzeige) ſtatt jeder befonderen | J. Farolatlischen Kanne one S[Alpentieder. Tyrolienne, Preis 5 Sgr. — — 
ſtatt jeder beſonderen Meldung erheben 5 ae Dan and ir 15 e 1 9 ee. 4 1 15 05 KL „Oberländler“ von Gungl.) 0 e 801 ‚wohne 1 5 
war zeigen. ie 2972] | „ eeslau und Reichenforſt, 3. April 1858. e ben die Ehre haben wird. „Ver Kleine Rekrut, Galopp. Preis | E 
Nola, den J. April 1856. 2 [3185] Die Hinterbliebenen. 4 ee RR: am 9., die 2te * A (über Kücken beliebtes Kinderlied.) ROBERT U E RLI cH 
Marcus Aſchner und Frau. N 5 e bends 7 Uhr, stättfi Ila- Galopp. Ste Auflage. Pr. 5 Sgr. Ne Armbeur 
N n e en Thealer⸗Mepertolre. A den 13, April, Abends N e Nurnleht ängstlich. Polka-Mazurka. yliosraph & Grave — 

5 Als Verlobte empfehlen ſich: Sonntag, de ; deu einſtudirt: . den, Biflets sind in den Musikalien- ab ar 2 : : : 
' \ N onntag, den 4 April. Neu einſtudirt: : er i | 2ie Auflage. Pr. 5 Sgr. V 6. April ab Comptoir 
* Amalie en „Fauſt.“ Romantiſche Oper in 3 Akten 1 Handlüitgen (er 1 81 BR N Studenten-Galopp. Ste Aulage.| f — t pril ab iſt unſer ** 
Pr 5 ttmann. ri = König 0 „„ bLeuckart er res] 1 nF 8 8 5 

| Moritz Gu von Bernard. Muſik von Spohr. ; 5 0 x zu beiden, Soireen 1 5 Preis 5 Sgr. 425755 arlsſtraße Nr. 40, 1 Tr 


Montag, den 5. April. 


Entbindungs⸗Anzeige. 7 
heute Früh 5%, Uhr erfolgte glückliche „Der Diplomat.“ 


ara, geb. 


7 


Entbindung meiner lieben Frau 


Heinemann, von einem muntern Knaben 
beehre ich mich hiermit Verwandten und Freun⸗ Alt 1888 ven ren.. 
den ergebenſt anzuzeigen. 3) „2 lphea.“ Großes 


Liegnitz, den 1. April 1858. 
[3187] H. Bruck. 


Die heute Abend 11 Uhr erfolgte glückliche 
indung meiner lieben Frau Anna, geb. 
Bolleuberg, von einem munteren Knaben 
zeige ich Verwandten und Freunden biermit an. 
155 reslau, den 2. April 1858. 13416] 
3 F. Nies. 


meiſter Pohl. a 
Dinstag, den 6. April. 
des Hrn. Beck 


Nachtlager in G 


(Statt beſonderer Meldung.) Ein Jäger, Se Wet 


» Die heute 10 Uhr Abends erfolgte glückliche 

Entbindung ſeiner lieben Frau WMtarfe, geb. 
N Nomminger, von einem munteren Mädchen 
15 zeigt ergebenſt an: Guſtav Ertel, Lithograph. 
Breslau, den I. April 1858. [3160] 


N —,— — — — —— — — 
125 Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 


Juni 1858 iſt 


90 i i i Frau Fri i 7 4 
ß Ben eig, An e en im Werthe von 3 Thlr., verkauft. Dieſe 
4 ehre ich mich Verwandten und Freunden ftatt | Bons find im Theater Büreau von 10 Uhr 
beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags zu 
1 zeigen. haben. 


Breslau, den 2. April 1858. 5 
13195 Moritz Schäfer. 


To de 0 13187 


ent Früh 3 Uhr erfolgten ſanften 
aa | AN dir Sei knflebermeifters Hrn. 
Ernſt Richter, an Altersſchwäche und Zehr⸗ 
fieber, im 73. Lebensjahre, zeigen tiefbetrübt 
Dieu an „. 
175 Die Hinterbliebenen. 
Wenigen un . Sprit, Vorm. 9 Uhr, bei 
g am 6. April, Vorm. 9 Uhr, 
EQtlſtauſend Jungfrauen. . 


werden bis 1 Uhr reſervirt. 


Unterzeichneten zur Prüfung 
F. Meell Nor 


Breslau, den J. April 1858. 
2498 5 


. ' 
ah 1 


1) Neu einſtudirt: 
N Luſtſpiel in 2 Akten, 
nach dem Franzöſiſchen des Scribe und De 
lavigne. 2) Neu einſtudirt: „Der Hberſt 
Luſtſpiel in einem 
ſranzöſiſchen von Herrmann. 


Ballet in einem Aufzuge und 2 Tableaus vom 
königl. Balletmeiſter P. Taglioni. 
von P. Hertel. In Scene geſetzt vom Vallet⸗ 


Erſtes Gaſtſpiel 
Weck, vom k. k. Hofoperntheater 
nächſt dem Kärnthnerthor zu Wien: „Das 
rauada.“ 
2 Aufzügen. Muſik von Conradin Kreutzer. 


Theater⸗Abonnement. 
Für die Monate April, Mai und 
ein Abonnement von 
70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
Ranges und des Balkons, eröffnet. 
dieſem Abonnement werden Bons für 2 Thlr. 


en Das Theater⸗Büreau iſt für den f 
Billet⸗Verkauf täglich von AO 
an Sonn: und Feſttagen von AR bis 2 uhr 
ahne Unterbrechung geöffnet. Beſtellte Billets 


Realſchule am Zwinger. 

Die angemeldeten neuen Schüler. ſind dem 
Freita 
Morgens 8 Uhr vorzuführen. 


Dr. Kletke. 


20 


en 


I Thlr., zu einer für 15 Sgr. zu haben. 
2525 . Lüstner, 


—̃ů—— — 


Die conceſſionirte Muſikſchule 
des Unterzeichneten befindet ſich von Dinstag 
den 6. April an Schmiedebrücke Nr. 9, zweite 
Etage, und werden Anmeldungen für dieſelbe 
zu dem am 12. d. Mts. beginnenden neuen 
Curſus zu jeder Tageszeit ente ngenommen von 

„Börner, 

Kapellmeiſter. 


Die Generalverſammlung 


des Vereins zur Erziehung hilfloſer Kinder wird 
Dinstag den 6, April, Vormittags 10% Uhr, 
im Prüfungs⸗Saale der höheren Bürgerſchule 
zum h. Geist in der Neuſtadt abgehalten, wozu 
ergebenſt einladet? 
Der geſchäftsführende Ansjchuf. 
Schmeidler. Dr. Baucke. Kleinert. 
Otto. Heinicke. Letzner. [3096] 


Der Curſus im Pianoforteſpiel jür 
junge Leute und Anfänger beginnt nach den 
Feiertagen. Anmeldungen erbitte ich Albrechts⸗ 
Straße Nr. 36, 3 Stiegen, Mittags 12— 2. 

[3138] Em. Wienskowitz. 


analreontiſches 
Muſik 


Oper in 


Zu 


fernerhin nicht 


bis 0 111 
nn Für Zahnpatienten. 
Viele, Zahnleidende, welche das Bedürfniß 
fühlen, künſtliche Zähne zu tragen, fürchten die 
Schmerzen beim Einſetzen oder ſcheuen den 
Koſtenpunkt. Erſtere We iſt vollſtän⸗ 
dig unbegründet; um in letzterer Beziehung dem 
Publikum entgegen zu kommen, ſichere ich das 
moͤglichſt billigſte Honorar, ſowie Dauerhaftig⸗ 
leit und Brauchbatkeit der rn zu. 
; Fr. Krauſe, Zahnarzt, 
Meſſergaſſe 26. 


Anfang 7 
den 


Was * n “ ” 


Verlag von F. W. Gleis in Breslau, 
Schuhbrücke 77, (vis-ä-vis des Kauf- 
mann Herrn C. J. Bourgarde,) 


heart 
. J, 5 2 5 
im Saale 
Heute Sonntag den erſten, und 
zweiten Feiertag zum erſtenmale neu aufgeſtellt: 
Der feierliche Einzu 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und 
deſſen hoher Gemahlin Prinzeſſin Victoria von 
Großbritannien in Berlin am 8. Febr. 18 
Vorher: Das Frohnleichnamsfeſt in Rom. 
Anfang 7 Uhr. Die letzte 
3140] 


Ich ſehe mich 
Fällen, wo Schulden von Anderen kontrahirt 
werden, in der Hoffnung, daß ich ſelbe ſchließ⸗ 
lich bezahlen werde, ich von jetzt ab dieſelben 


warne daher, Darlehne und Credit andern Ber: 
ſonen zu geben, da ich nicht geſonnen bin, ferner 
dafür einzuſtehen. 
Geſchiedene Kleinſtüber, geweſ. Wachner. 


Circus Kaerger. 
Montag und Dinstag: 


Große Vorſtellungen 
des Affentheaters, 


wozu 2rd einladet: L. Caſanova. 

b hr. — Näheres die ande 
„Billets ſind täglich in der Konditorei 
Herrn A. Bartſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 

egenüber dem Theater, von Morgens 8 
is Nachmittags 4 Uhr zu haben. 


3025] Caſſirer u. Friedländer. 
Unſer Comptoir befindet ſich vom 6. d. 
Mts. ab Schweidnitzerſtadtgraben 
Nr. 13, im Roſenberg. [3125] 


S. Kuznitzki u. Comp. 


Meinen geehrten Goͤnnern und Kunden die 
ergebene An eine, daß ich vom 6. d. Mts. 
Urfulinerftrabe r. 15 wohne; ebendaſelbſt ] 
ſich auch ein Lehrling melden. ＋ 
Breslau, den 3. April 1858. \ 
Carl Büttner, Goldarbeitet. f 
58.] Den, Delonom Nichard Bruckauff for- 
dere ich hiermit auf, mir ſoſort feinen g en⸗ 
wärtigen Aufenthaltsort anzuzeigen. [3176] 
W. Fraas, Töpfermeifter, 
Meſſergaſſe Nr. 31, in Breslau. 
Einjähriger Militärdienſt. . 
Ein Vorbereitungs⸗Kurſus zu dem im Sl. 
ftattfindenden Examen beginnt am 7. Ap 
Anmeldungen können geſchehen bei 
13155 Haberſtrohm, Agnesſtraße 8. — 
Gründlicher Unterricht 13122) 
in allen weiblichen Handarbeiten 
wird ertheilt bei 
Friederike Sulzbach, 
Reuſcheſtraße Nr. 10, Iſte Etage. — 


Ein evangel, Hauslehrer, welcher bis 
Tertia vorbereitet und muſikaliſch iſt, wü 

ee eu ade Rei 
au, geſucht. Frankirte en unter „- 
e die Fredi dieſer Zeitung.! 


Eine ausgezeichnete Amme, die 
nate ſtillt und beſtens empfohl 7 
eine Stelle. Schweidnitzer⸗ Sta; 
Nr. 12 im Como. 

NE BL en a 


mund 


lonta 


um blauen 


den 


Sr. königlichen Hoheit 


oche. 


F. Giercke. 


Warnung. (3121 
genöthigt anzeigen, daß in 


mehr berichtigen werde, und 


Breslau, 3. April 1858. 


itorei des 


Uhr 
12526] 


* * 
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MWlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 8. April. ii 
e über die Etats für die Verwaltungen der Hoſpitäler * Ferd inand Hirt, 
. Trinitas und zu St. Hieronymi pro 185860. — Rechnunge⸗Keoſſons“ köligl. Univerſitäts⸗ Buchhandlung in Breslau 
k am Naſchmarkt Nr. 47. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den Aten, Montag den sten 
und Dinstag den 6. April: 3 
Konzert des Fräulein Melanie Etterlin, 

Zithervirtuoſin aus Wien, 


II. Kommiſſions⸗Gutachten über den Kämmerei⸗Etat für die Verwaltung der 
mit Unterſtützung 


chiedenen Einnahmen und Ausgaben, über den Stadthaushalts⸗Etat pro 1858, 


= UPS ENT ERS LATERN LAS TECTE TE BR ERS ZN EAN DES DAS ERS ERS EAN ZT ZEN ERS ZEN ZN ES ZN EN PS DEE ERS DES PS n x N 1 
ze eine Anzahl Geſuche in Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten. — Wahl eines Mit⸗ e e eee des W a des Herrn 
ledes der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation, eines Mitgliedes der Kommiſſion für die] Ie jede Buchhandlung zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt. N Anfang 3% Uhr "Ende 8% Uhr 
waltung der Darlehnskaſſe für Handwerker, eines Vorſtehers für die evangelifche | Di [ f Di 77 Entree 2 Perſon 2% S 
lementarſchule Nr. 9, mehrerer Bezirks⸗Vorſteher und Schiedsmänner. — Bewil- |# 2 ie tz en inge * 277 ur 
gung einer Pachtremiſſion und der bei der Verwaltung des Gewerbeſteuer-Tantieme⸗ 1 von Dr. H. Karſten, erſter Domprediger in Schwerin. 12 Liebich 8 Lokal. 
ends pro 1857 vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitungen. — Rechnungs-⸗Reviſions⸗ * x Zweite Auflage. Preis 24 Sgr. Den Iſten, Aten und ten Oſter⸗Feiertag: 
Sachen. — Verſchiedene Anträge. = Inhalt: Die letzten Dinge. — Das Ende der göttlichen Heilsgeſchichte. — Das KR „ Konzert . 
In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf den § 42 der Städte-Ordnung hin: [FF göttliche Ebenbild. — Der Fall und die Sünde. — Heidenthum und Judenthum. — Fe von Ausg. f, ha ar Sm 
2 3% 3 ee 2% . 


3: Das Chriſtenthum. — Die Rechtfertigung durch den Glauben. — Weltgeſchichtlicher Pro: 


ewieſen. 2571 Der ſitze } ent k C . h 47 2557 ; h 
7 N | l Der Borfigende i zeß des Chriſtenthums. — Das Ende aller Dinge. — Die Auferſtehung des Fleiſches. — 2. [2557 Kinder 1 Sgr. 
5 2 W 5 Ks top; Z wiſchenzuſtand zwiſchen Tod und Auferſtehung. — Verhältniſſe der Verſtorbenen und zg 22 
1 hi a 7 A Lebenden im Zwiſchenzuſtande. — Fürbitte für die Geſtorbenen. — Fürbitte der Geſtor⸗ Fr Weiſs⸗ Garten. 
11 Ort op adisches Institut zu B resl au . benen für uns. — Zwiſchenzuſtand der ungläubig Verſtorbenen. — Katholiſche Lehre 2] Heute Sonntag den Iſten, Montag den 2ten, 
1 Klostersirnane 54 7 4 vom Fegefeuer. — Das Ende der Welt. — Das taufendjährige Reich. — Allgemeiner 5 Dinstag den Zten Oſter⸗Feiertag: Großes 
i Das seit fast 5 Jahren bestehende orthopädische Institut zu Breslau ist mit dem 5 eee eee N Sell. DE bee Bervammni; Scene * . Nachmitta und Abend⸗Konzert der 
j 1. Oktober 1857 in den Besitz des Unterzeichneten übergegangen. _ Das Institut U FTT FFF Springerſchen Kapelle unter Direktion 


des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Das Konzert beginnt jeden Tag um 3½ Uhr, 
Ende 10 Uhr. [3136] 


Schießwerder⸗Halle. 


Sonntag den erſten, Montag den zweiten und 
Dinstag den dritten Oſterfeiertag: [3196] 


großes Militär-Kongert 


In der Verlagsbuchhandlung von S. G. Lieſching in Stuttgart iſt vor kurzem erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt: 


Philemon 


oder von 


der chriſtlichen Freundſchaft. 
Den zerſtreuten Bekennern des Herrn gewidmet von Franz Delitzſch. 
Zweite erweiterte Auflage. 


| bezweckt in erster Linie die Behandlung der Verkrümmungen 
We des Rüchkzrats als der Glied maassen mit allen Hilfs- 
‚rein, der älteren und neueren Orthopädie, demnächst aber auch die Heilung sol- 
ö cher Krankheiten, welche sleh für die Anwendung der 
Mellzymnastik und der Kleetrotherapie eignen. Endlich fin- 

N, soweit dies der Raum gestattet, auch solche Kranke Aufnahme, welche 
erhaupt einer operativen Behandlumg bedürfen. Die ärztliche 
ehandlung leitet unmittelbar der Unterzeichnete, welcher in der Anstalt selbst 
wohnt, und seine Kranken mit der ganzen Sorge eines engverbundenen Familien- 
ebens umgiebt. Der Prospeetus der Anstalt ist von dem unterzeichneten Dirigen- 


Len gratis zu beziehen. 2543] Miniaturformat. Elegant kartonirt mit Goldſchnit. 24 Sgr. von der Kapelle des kgl. 1Iten Infant. 
| Breslau, März 1858, Dr. Klopseh, . ap Der Inhalt dieſes eben jo zarten als ſinnigen Büchleins iſt zum größten Theile ein theu⸗ unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saxo. 
f pr, Arzt, Ass. am königl. physiol. Institut der Uuiversität res Vermäaͤchtniß aus älterer Zeit. Die darin enthaltenen, durch gleiche Geſinnung verbundes Anf. 324 Uhr. Entree: Herren 2%, Damen 1 Sgr. 


nen Mittheilungen ſtammen von der Hand edler Verſtorbenen: des Fräulein Suſanna von 
Klettenberg (Göthes „ſchöner Seele“), ihrer Schweſter Magdalena und dem Freiherrn Carl von 
Moſer, denen ſich der Herausgeber in gleicher Richtung durch einige Beiträge angeſchloſſen. 
Bedarf ſomit das hier Dargebotene keiner Empfehlung, ſo wird der Umſtand, daß über 
den vorliegenden Gegenſtand, welcher für das ganze Menſchenleben ein ſo wichtiger bleibt und 
von jo großem Einfluſſe iſt, in der Literatur bis jetzt kaum etwas Genügendes vorhanden ge: 
weſen, dem Büchlein eine um ſo dankbarere Aufnahme ſichern und es insbeſondere zu einem 
Geſchenke für Jung und Alt geeignet machen. [2537] 
In unſerm Verlage hat jo eben wieder die Preſſe verlaſſen und iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt: 2538 


Analptiſcher Leitfaden 


für den erſten, wiſſenſchaftlichen Unterricht in der 
Naturgeſchichte. 


Bearbeitet von Johannes Leunis, 
Doktor der Philoſophie, Profeſſor der Naturgeſchichte am Joſephinum in Hildesheim ꝛc. 
Erſtes Heft: Zoologie. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Anflage. 
Mit 600 Abbildungen. gr. 8. 1858. geb. 15 Sgr. 
Das zweite Heft: Botanik, mit 600 Abbildungen, koſtet in der kürzlich erſchienenen 
zweiten Auflage ebenfalls 15 Sgr. und 
das dritte Heft: Oryktognoſie und Geognoſie, mit 290 Abbild. 123 Sgr. 
Ferner find in unſerm Verlage von dem Herrn Profeſſor Dr. Le unis ſeither in neuen 


Auflagen erſchienen: ! 
Schul⸗Naturgeſchichte. 
Mit 1165 Abbildungen. Drei Theile a 27½ Sgr. — 2 Thlr. 22% Sgr. 


Synopſis der drei Naturreiche. 
Erſter Theil: Zoologie, Bogen 1—42. Mit 458 Abbildungen. 27 Thlr. 
Der Schluß folgt baldigſt nach, ſo wie auch ſpäter die ganz neue Bearbeitung des zweiten 


und Director der orthopädischen Heilanstalt. be 

2 Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den erſten, Montag den 
zweiten und Dinstag den dritten Oſterfeiertag: 

großes Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Ende 7 Uhr. 
0 Entree a Perſon 1 Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Kon⸗ 
zert im obern Saale ſtatt. [3137] 


Volksgarten. 


Morgen Montag den zweiten Feiertag: 
g 9 3 7 9 
erſtes großes 


Militär-Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
0 B. Buchbinder. [3569] 
Anfang 3 Uhr. Entree e a Perſon 1 Sgr. 
Dinstag den dritten Feiertag: 
großes Konzert. 


Zur Tanzmuſitk 


zum zweiten und dritten Oſterfeiertag ladet er⸗ 


e 


ne 


Breslauer Handlungsdiener Ressource. 


* eneralversammlung Donnerstag den 8. April im Ressourcen-Lokale bei Herrn Goletz. 
Haren: Rechnungslegung, Wahl des Vorstandes, Wahl des Sonimerlokals. [2568] 


Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, 
Harmonielehre und Geſang, 1830821 
im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 8. April einen neuen Curſus. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
er Se die Lieferung von 66,000 Zoll: Eentnern Eiſenbahnſchienen im Wege 
miſſion vergeben werden. 


ermin hierzu iſt a e 

i ig . 9. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 5 

f unſerem Geſ aſtsLolale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
ankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: PAR = 2 

„Submiſſion auf die Lieferung von Schienen für die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn“ 

eingereicht jein müſſen. g 5 

Die N eee liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 


le zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedi St: 
ſtatkung der Kopialien in Empfan ſchriften dieſer Bedingungen gegen Er⸗ 
b Berlin, den 23. Mürz 1888.8 genommen werden. 


Konigl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. [2332] 


Die General⸗Agentur der Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Magdeburg habe ich niedergelegt. ö 

Breslau, Ende März 1858. 3140] T. W. Kramer. 
Mit Bezugnahme auf die Verhandlung vom 18. März d. J. machen wir die 
berren Gläubiger der Handlung Ber Jolles darauf aufmerkſam, daß der Termin 
Beitritts⸗Erklärung mit dem 15. April d. J. abläuft. 


„ 


Mertens Keller 


(London Tavern) 
empfing und empfiehlt friſche 


„ Wir erſuchen die Herren Gläubiger fo dringend als ergebenſt, ihre Erklärungen ; ; il: Mi ; i 2% 5 
1 . N . \ a Theiles: Botanik. Der dritte Theil: Minerologie und Geognoſie von F. A. Römer koſtet 2 Thlr. ſt 
päteſtens bis zum 15. April d. J. an die unterzeichneten Kuratoren, 7 R Hahnſche Hofbuchhandlung in Hannover. Hol l. und Colcheſter Auſtern. 
Kupfergraben Nr. 5, abzugeben. - 
Berlin, den 31. März 1858. F- ee ee ee ee ee Geſundheits⸗ Bier, 
1 Die außergerichtlichen Kuratoren der Handlung Ber Jolles: 2. Pr “ % genannt Malz⸗Extrakt. 
Reichenheim, Magnus. Schemionek. Leipziger. x R ei C MW 171 050 ik al D en J Erfahrungen haben vielfach gelehrt, daß das 
Ünigticper Kommerzien⸗Rath. [2517] 0 1 Ver gu r ur 1 ass 
> 1 8 NER 125 enannt Malz⸗Extrakt, vei Bruftz, en⸗ 
N . ' 115 \ für Pianoforte, vorräthig in der . und Hämorchoibaleiden nicht alen ſtets Lin⸗ 
VYorläufi . 4. Buch-, Kunst. und Musikalien-Handlung von . derung verſchafft, ſondern in den meiſten Fällen 
Orlaulnige Anzeige. % Kohn & Hancke, Junkernstrasse Nr. 13, neden der goldnen Gans. :. zur gänzlichen Beſeitigung ſolcher Krankheiten 
ö &leiwitz, den 1. April 1858. = Zäpperli-Polkav. Sirauss. Frühlingsklänge. Galopp . beiträgt. Se. Maſeſtät der König, und Ge, 
d Einem gechrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu widmen, 4. Preis 7% Sgr.] von Blumenfeld. Preis 10 Sgr. I. |tönigl. Hoheit der Prinz Friedrich ilhelm von 
Bach gut hiesigen Platze Ring Nr. 3, im Hause des Kaufmann Herrn. Moritz 1 Souvenir de Nizza. Wal Gruss . Lichehen. Ga- 4 2 en ein era ee 
! irger, ein 8 Eee: „ Preis 15 Sgr.] lopp von Miehaells. Pr. 10 Sgr. % | men zu wollen, und mir ein alle an 
Litlao graphisches Lzstitest N „ . 2 Ars Nude ner king 2 4 ſchreiben zuzustellen. Daſſelbe geruhten Se. 
8 7 i 5 „ Ie aritle von Straumm. Preis 10 Sgr.] Weber. Preis 10 Sgr. . tönigl. Hoheit der Prinz von Preußen, indem 
tein druckerei, Autographie und Belief- g atexandrinen - ale Troubadour-Waizer von * Allerpödftbiefelben das genannte Bier als ein 
8 Präge- Anstalt 4 (Polka-tremblante) v. Strauss. Weber. Preis 15 Sgr. 5 ſchones Bier 8 Die Eröffnung der 
Möflnen werde. — Durch sorgfältige Ausführung aller mir zukommenden Aufträge * Preis 10 Sgr. | Potpourrä über Themen aus . — en Induſtries 1 1 0 ſo berichtet die 
erde ich bestrebt sein, mir die Zufriedenheit meiner geehrten Herren Besteller 4 m ünstler-uadrille von der Oper: Der Troubadour 5 reslauer Zeitung in Nr. 247, beehrte der Hert 
u erwerben. [2521] IE. Seichter 5 Strauss. Preis 10 Sgr. von Verdi. Preis 25 Sgr. 4 8 dc denne be be⸗ 
OR li u 28) = Paul-Polka von Anders, Zephyr-Polka-Mozurka [Gegenwart, u rachen ſich ebenfalls ſehr Der 
—: EEE ELTERN ETERTNTETTER 2 — 8 TER Ir Preis 5 Sgr. 7855 Here Preis 7% Sgr. a — Geh. Me Pr dien 
2 ; . * de Ri N — J. wird es von dem Geh. Medizinalrath Prof. Dr. 
H d ts S Br kei [257 it gerri, dem Haren „Smnitäts-Hatb, Dr. 
3 räßer, Ritter ꝛc., bier, 1 anitäts⸗ 
aer Pie ure und Fifi: e ee e ne pure: e 
ur Pian rte un Ni medizin. u. naturwiſſenſch. zu beigeſetzten billigen Preiſen: Büffon, Herrn Ober⸗Stabs⸗ und Garniſons⸗Arzt Dr. 
010 1olıne, Bücher, Natucgeſchichte 66 Bde. Halbizbp. gut gehalten mit color. Kupfern, ftatt|Seippel, in Berlin, und find mir pielfadhe 


n v > Lopr. 260 Thlr. für 15 Thlr. — Strack, Naturgeſchichte in Bildern, m. Text 234 Tafeln 
Nr. 13) lage von F. E. C. Leuckart in Breslau, (Kuferschmiedestrasse auf Papre 4 Thlr. Ganſtadt, Pathologie u. Therapie 2 Aufl. m. Suplm. v. Henoch 5 Thlr. 
Josep und sind durch jede Musikalien- oder Buchhandlung zu beziehen: FE: 252 55 Baden — wg 8 1 nn 5 2 . 
8 . — 5 f r. für 2½ Thlr. — Hippokrates erke 3 Bde. überſetzt v. Upmann : r. — 
viogaydn S Sy 3 — für Fe te und Eiſenmann, Krantheitsfanulien 9 Bde. 6 Thlr. — Frank, Ohrenkrantheiten 15 Sgr. — 
Sande, arrungirt vor Georg Vierling. Gravel, Notizen 3 Bde. 2 Thlr. — Günsburg, Zetihrift f. lin. Medizin 5 Bde. 5 Thlr. 

oeben erschienen: Nr. 1 in Es-dur, Nr. 2 in D-dur. Al Thlr. — Handwörterbuch d. Chirurgie u. Augenheilkunde v. Walther u. a. 6 Bde. 1 Thlr. — 

W. . Sgr. Eneyklopädie d. medizin. Wiſſenſchaft v. Buſch, Dieffenbach u. a. 37 Bde. ſtatt Lopr, 
„. arts Symphonien für Pianoforte und 123 Thlr. für 15 Thlr. — Virchow, Archiv f. Anatomie u. Phyſiologie Bd. 1—8 ftatt 


ſchriftliche Beweiſe der Anerkennung zu Theil 
geworden, die ich Jedermann aufzuweiſen bereit 
bin. Preiſe: 8 
Extra präparirtes die Flaſche 15 Sgr. 
Erſte Sorte Malz Extrakt, die Flaſche 10 Sgr., 
im Faſſe von 15 Quart, à 15 Sgr. p. Qu., 
Zweite Sorte Malz-Extratt, die Flaſche 7% Sgr. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums werden in 
allen Gegenden Depots errichtet. 25641 


Violin 5 = 24 Thlr. für 10 Thlr. — Meißner, Frauenkrankheiten 3 Bde. 4 Thlr. — Meifiner, Kin⸗ B. H Ri 
Soeben 1 Nr . Fe Done 2 Bde. 1 ge Augenheillunde bc 1 800 5 alentin, 8211. Ring 19, 
chien: Nr. 1 in D-dur, ir, gr: Lehrbuch d. Phyſiologie 2 Bde. 2 Thlr. — Wagner, Handwörterbuch d. Phyſiologie 4 Bde. 
Lopr. 28 Tul für 10 Thlr. — Humboldt's Kosmos 3 Bde. 5 Thlr. — Cotta, Briefe Offene Stellen! 


Der Mangel an gedie . IN ur Ir 618 über d. Kosmos 3 Bde. 6 Thlr. — Humboldt, Anſichten d. Natur 3. Aufl. 1½ Thlr. — 
Pianoforte un Violine har die Wenieht zu schwer ausführbaren Compositionen für Liebich, chem. Briefe 1% Thlr. —oleſchet, Phbyſiologie d. e e Thlr. 


2 5 5 Agg. r * asst, die ewig juge ischen, . I 4 4 
elodienreichen symphonischen yı m aung Te and ae ee — Prichard, Geſchichte d. Menſchengeſchlechts 5 Bde. jtatt 14 Thlr. f. 6 Thlr., ha eine 
7 > 


e Künste, lassen. Die Herren Georg Vierling und Hein- größere Auswahl medizin. Werke billigit. [255: 
einen geachteten Namen a bg wand, > 5 e Da ich mein Waarengeſchäft Albrechtsſtraße Nr. 46 mit dem heutigen 3 
de ee En Pant es ihnen wohl gelungen sein, eine mög- aufgegeben ‚babe, ſo bitte ich meine Derehjüten Kunden, ihre Beſtellungen auf er 
der Perhnik ET ee File klassischen Originals in fliessender, liche Mineralwaſſer nach meiner Wohnung, Biſchofsſtraße Nr. 15, 
r ıder Weise zu liefern, gelangen zu laſſen. [3046] C. R. Kißner, Apotheker. 
Die ferneren Nummern erscheinen rasch aufeinander folgend in ebenso 


u” 
Schöner als deutlicher und korrekter Ausgabe 2 . re 2 1 
10 Be verhältnissmässig äusserst billige Preis beträgt für jede Symphonie 1 Thlr. > Ein Inſpektor! N Aufträge! 


für einen unverh. Inſpektor und einen Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber nach Polen, welche polniſch ſpre⸗ 
chen; drei unverh. Oekonomie⸗Beamte mit 60, 
80 und 100 Thlr. Gehalt, im Reg.⸗Bez. Bres⸗ 
lau; zwei Oekonomie⸗Volontaire; ein verh. Gärt⸗ 
ner mit Bedienung in Breslau; ein unverheir. 
Gartner; ein Inſpektor, der polniſchen Sprache 
mächtig, nach Rußland; zehn Oekonomie⸗ 
Eleven mit Penſion; ein verh. Bodenmeiſter 
und ein Tabaksplanteur. Meldungen franto im 
Verſorgungs⸗Comptoir des ehemal. Landwirth 

of. Delavigne, Breslau, alte Sand: 
Straße Nr. 7. [3184] 


n einer an der polniſchen Grenze belegenen 
PR Oberſchleſiens iſt eine gut eingerich⸗ 
tete Schwarzfärberei, verbunden mit einem 
roßen Wohnhauſe und Garten, baldigſt aus 


gr. Jede Symphonie ist ohne Preiserhöhung einzeln zu haben, [2578] ; 4 15 ; „zum Anz und Verkauf von Nittergütern, Schol⸗ 
| F. El. C. Leuckart. 11110... Haufen. übernimnt jeder 
N | | ru ichen Sprache mächtig, ‚in letter Stellung 9] Fett, unter Beathtung prtwifienhafter Der- 
N mn en EEE | Sara geweien, mit dem Nübenbau und allen er edlen Di 
Ei j a 5 f 1 weigen der Oetonomie vollkommen und gründ⸗ } t N 
das Eiſenhüttenwert riedrichöhütte b. Bunzlau ic n auch Tautionsfähig, ſucht bald 4 — * Breslau, alte Sandſtraße 1 freier Hand und unter billigen Bedingungen 
bags 5 — zur Anfertigung aller Arten Fußwaaren u. aſchinentheile, und iſt durch neuer⸗ oder ſpäter angemeſſene Stellung. Im Beſitz PP u verkaufen, wobei bemerkt wird, daß die Fär⸗ 
j 5 Vermehrung ſeiner Betriebskräfte in den Stand geſetzt, die möglichſtl der beſten Zeugnifie, iſt derſelbe ein durchaus Drei Stück Pony⸗Hengſte, ſchwardbraun, berei die nöthigen Geräthſchaften enthalt und 
8 te Min 1825 g dd esl Aufte 2909 echtl 905 un Arie J5f. 5 1 ai, ein een 4 102 5 Jahre alt, eg A 2 ce Nene 8 ee 
5 orräthig, und gefällige Aufträge darauf werden prompt ausgeführt | durch den ehemal. Landwi of. Delavigne, Verkauf in Liegnitz beim vährt. Kauflu wollen ihre Offerten un⸗ 
N Hehütte, m Marz 1858. 5 Die Verwaltung. 8 Breslau, alte Sandſtraße 7. [3188] Pferdehändler A. Kalk, Bäderftrahe 78. | ter Chiffre C. K., Lublinitz, franeo; einſenden. 


y 


gebenſt ein: Seiffert in Roſenthal. [3134] 


. R 
Neue Musi 
so eben erschienen im Verlage von; 
Julius Hainauer; 
5 in Breslau, 3 
| Schweidmitzerstr. 52, 
im ersten Viertel vom Ringe: 6 


Fröhliches Scheiden am 
Morgen. 
Heimkehr am Abend. 
Zwei Hirten-Idyllen 


für das Pianoforte komponirt von 


Albert Jungmann. 
0p. III. Nr. I. 2. 4 12% Sgr. 
Mit höchst eleganter Titel- Vignette ® 
nach einer Originalzeichnung. 


| La priöre d'une vierge. 
; ndante pour Piano 
compose par 


Thecla Badarzewska. 


Mit buntem Umschlag in höchst 
geschmackvoller Ausstattung, 
Preis 10 Sgr. 


Neue Tänze für Piano: 


N m: se 
„Die Schnappe.“ 
. Galopp von 5 
Emil Sarnighausen. 
Mit charakteristischer 'Titel- Vignette. ® 


Preis 714 Sgr. 


\ 


EEE GEHE EEE TREE TEEHETE EL ZEEEERTEEEEEE ONCE rt 


2 
= 
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Victoria-Polka. S Sträussli. 
2 Op. 21. Tyrolienne. B® 
Preis 7% Sgr. Ob. 20. Pr. 74 Sgr. 


r 


von 


rt 

. H. Saro, 

5 Kapellmeister im kgl. II. Inl-Regim, 
) Sullen-Polka 
1 von 

Carl Hannsske. 


Op. 2. Preis 7½ Sgr. 


Meinem grossen 2539] 


Iuusikallen-Leih⸗ 
ö Institut 


so wie der mit demselben verbundenen 


Ieih-Bibliethek 


N können täglich Abonnenten zu den 
billigsten Bedingungen beitreten. # 
Kataloge käuflich und leihweise. Pro- 
specte gratis. 


BAulius Hainauer. 


ie wohlthätigen und der Geſundheit 
zuträglichen 

Groſt'ſchen Bruſt⸗Karamellen 

aus der Fabrik und Handlung 


Ed. Groß in Breslau, 


N am Neumarkt 42, 5 
Carton in roſa Gold⸗Papier (Prima⸗, 
ſtärkſte Qualität) 1 Thlr; in Chamois⸗ 
apier a 15 Sgr.; in blau a 7% Sgr., 
und in grün (ſchwächſte Sorte) 34 Sgr., 
empfehlen aus erfreulicher Erfahrung: 
Tannert u. Liers in Reichenbach i. Schl. 
C. F. Walter in Reichenbach in Schl. f 
Carl Mentzel in Reichenſtein. 
L. Schönian in Rothenburg a. O. 
C. O. Bulla in Ruda. 
Jenke u. Kühn in Salzbrunn. 
Otto Krauſe in Schmiedeberg. 
Franz Knoblauch in Schmottſeifen. 
tob. Lachmuth in Schömberg. 
Carl Beyer in Schönau. 
E. Ludewig in M.⸗Schreibendorf. 
C. Rösler in M.⸗Schreibendorf. 
Joh. Spitzer in Schweidnitz. 
L. Schweitzer in Schwientochlowitz. 
G. A. Körner in Sagan. 


Eine gebildete Dame 
ſucht eine Stelle als ſelbſtſtändige Leiterin einer 
Haushaltung oder zur Unterſtützung einer Haus⸗ 
\ frau und deren Geſellſchafterin, am liebſten auf 
i dem Lande. Sie iſt mit ſolcher Thätigkeit be⸗ 
reits vertraut. Nähere Auskunft ertheilt Dr, 
f Aſch, Breslau, Kloſterſtr. 852. [3126 


Ein tüchtiger Koch mit guten Zeug⸗ 

niſſen verſehen, ſucht eine Stelle in oder au⸗ 

ßerhalb Breslau. [3206] 

Zu erfragen Karlsſtraße 30, im Hofe, bei 
dem Herrendiener Tuhn. 


N 


Importirte 


Havanna-Cigarren, 
als: Trabuccos, 
Flor de Labacos, 
Rio Hondo, 
EI Orbe, 
Consolation, 
F. Arnau, 
Garcia Flor, 
Manilla Ima & 2ma, 
Upmann, 
empfehle zu dem solidesten Preise. 
Julius Stern, 
3124] Ring 60, Eeke Oderstrasse. 


Bekanntmachung. 274 
Ueber den Nachlaß des am 12. Dezember 1857 


[bier verſtorbenen Geheimen Ober: Finanzraths 


und Provinzial⸗Steuerdirektors v. Biegeleben 


iſt das erbſchaftliche Liguidations⸗Verfahren er⸗ 


öffnet worden. Es werden daher die ſämmt⸗ 


A| lichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſel⸗ 


ben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 


bis zum 31. Mai 2858 eeinſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchaftsgläu⸗ 
biger und Legatare, welche ihre Forderungen 
nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmel⸗ 
den, werden mit ihren Anſprüchen an den 


Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 


ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an das⸗ 


ienige halten können, was nach vollſtändiger 


Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 


derungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 
ſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der auf den 9. 

Juni 1858, Vormittags 11 Uhr, in 
unſerm Sitzungsſaale anberaumten öffentlichen 


Die Abfaſ⸗ 


Sitzung ſtatt. > 
Breslau, den 26. Februar 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [413] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


x 


[Kaufmanns Stanislaus Landau hier, iſt 


der Kaufmann Guſtav Friederici zum end⸗ 


® | giltigen Verwalter der Maſſe beſtellt werden. 


Breslau, den 30. März 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Lieutenant a. D. Theodor Fon⸗ 
tanes gehörige Ziegelei Nr. 100 zu Neukirch, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 18,333 Thlr. 10 Sgr. 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 


ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 8. Oktober 1858, V.⸗M. 11 Uhr, 


vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Mücke an 


ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer 


Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 15. März 1858. 408] 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Die dem Militär⸗Fiskus zugehörige Hutung 
auf dem Militär⸗Schieß⸗ und Uebungsplatze 
zu Carlowitz, beſtehend aus 343 M. 115 Qu: 
Ruthen, ſoll vom 15. April d. J. ab, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu 
ſeitens der unterzeichneten Verwaltung auf 
Freitag den 9. April d. J. Vormittags 10 Uhr 
ein Lizitationstermin in unſerm Geſchäftszim⸗ 
mer anberaumt wird, der jedoch um 1 Uhr Mit⸗ 
tags als geſchloſſen anzuſehen iſt, indem dann 
keine neue Bieter mehr hinzugelaſſen werden 


können. 


Pachtluſtige werden mit dem Bemerfen eins 


4 geladen, daß die darauf bezüglichen Bedingun⸗ 
gen in den Amtsſtunden bei uns einzusehen find. 


Gleichzeitig wird zur Verpachtung der Jagd⸗ 
erechttgkeit pro 1858 und 1859 auf dem be: 
agten Terrain ein Termin auf Sonnabend 


den 10. d. M. Vormittags 10 Uhr in unſerm 


Büreau anberaumt, wozu Jagdliebhaber einge⸗ 
laden werden. 
Gebote werden auch hier nur bis 1 Uhr an⸗ 
genommen. 
Breslau, den 3. April 1858. [412] 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


- Güter⸗Verpachtung. 

Die der hieſigen Stadtgemeinde zugehörigen, 
im brieger Kreiſe belegenen beiden Rittergüter 
Alzenau mit Pogarell und dem Drei⸗Anker⸗ 
Vorwerk und Cantersdorf mit Klein⸗Neu⸗ 
dorf, werden, ein jedes beſonders, in dem 

am 26. April d. J. Nachmittags a Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe vor der dazu ernannten 

eputation anderweit anberaumten Licitations⸗ 
Termine öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden vom 1. Juni d. J. ab auf 12 Jahre 
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige hier⸗ 
durch einladen. 319 

Das zu dieſer Güterpacht gehörende Geſammt⸗ 
Areal beträgt bei Alzenau 1233 Morgen 20 


1 I Wer und bei Cantersdorf 1207 Morgen 


⸗Ruthen. 
Das lebende und todte Inventarium, welches 


der Pächter übernehmen muß, hat einen unge⸗ 
fähren Werth von 14,500 Thlr. bei Alzenau 


und 12,000 Thlr. bei Cantersdorf. 
Davon beteägt das eiſerne Inventarium, 
welches der Pächter unentgeltlich übernimmt 


und ſpäter zurückgewährt, bei Alzenau 3600 


Thlr., bei Cantersdorf 3000 Thlr. Am Tage 
der Licitation iſt für jedes Gut eine Kaution 
von 3000 Thlr. baar oder in preußiſchen Staats⸗ 
papieren zum Tagescourſe zu erlegen. 

Die Pachtbedingungen können jeder Zeit vor 
dem Termine bei uns eingeſehen werden, eben 
ſo die zur Information ausgelegten Vermeſ⸗ 
ſungs⸗, Saat-, Düngungs⸗ und Heuertrags⸗Re⸗ 
giſter und die gerichtlichen Taxen beider Güter. 

Die Wirthſchaftsbeamten ſind veranlaßt, die 
Beſichtigung der Güter jederzeit zu geſtatten. 

Brieg, den 9. Marz 1858, 

Der Magiſtrat. 


— —ö — —¼½: — 
Verkauf hon Weidenruthen u. Reifen. 
An der Neiſſe bei Cantersdorf, Kreis Brieg, 
ſollen circa 16 Morgen Weidenruthen für Korb: 
macher, und 4 Morgen Reifenſtöcke meiſtbietend 
verkauf werden, und iſt hierzu Termin auf den 
6. April d. J. Nachm. 1 uhr 
im Schloſſe zu Cankersdorf angeſetzt. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen mit dem 
Bemerken, daß auch ſchon vorher der Förſter 
Nittke auf Verlangen die betreffenden Werder 
anzeigen wird. 5 [409) 
Brieg, den 27. März 1858. 
Der Magiſtrat. 


[397] Bekanntmachung. 
Dei der hieſigen Fatholifchen Elementar⸗ 
Schule ift eine Lehrerſtelle mit einem Jahr⸗ 
Gehalte von 200 Thlr. bald zu beſetzen. Qua⸗ 
lifizirte Bewerber wollen ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns melden. 
Brieg, den 30. März 1858. 
Der Magiſtrat. 


750 
Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Konkurs über das Ver⸗ 
mögen des Saffian⸗ Fabrikanten Friedrich 
Hausmann iſt beendigt. 

Breslau, den 31. März 1858. 414] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Konkurs⸗Exöffnung. [349] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Görlitz. 
1. Abtheilung. 

Den 18. März 1858, Vorm. 11½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
Spediteurs G. A. Steger zu Görlitz iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 5 

auf den 4. März 1858 
feſtgeſetzt worden. Ms 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtiz⸗Rath Wildt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem - 

anf den 31. März 1858 Vormittags 

11 Ubr in unſerem Gerichtslokal vor dem 

Kommiſſar Gerichts⸗Aſſeſſor Halke 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. April 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. \ 

r und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 5 

bis zum 22. April 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
ke des definitiven Verwaltungs: Per: 
jona 

auf den 18. Mai 1858 VM. 9 Uhr 
in unſerm Gerichtslokal vor dem genannten 
Kommiſſar zu erſcheinen. 8 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
zufügen. Ba 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 

ttech, Herrmann und Rechts⸗ Anwalt 
v. Rabenau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Offene Lehrerſtelle. 

An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt 
die Rektorſtelle erledigt. Das Einkommen der⸗ 
ſekben ohne den Werth der freien Amtswohnung 
beläuft ſich auf 340 Thlr., es ſteht jedoch eine 
Verbeſſerung deſſelben in Ausſicht. ; 

Da eine baldige Wiederbeſetzung dieſer 
Stelle nothwendig iſt, ſo werden Kandidaten 
der Theologie oder der Philokogie, welche 
pro reetoratu geprüft und auf die erledigte 
Stelle zu reflektiren geneigt 1 hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich alsbald, ſpäteſtens bis zum 20. 
d. M. in unſrankirten Briefen unter Einſen⸗ 
dung ihrer Zeugniſſe, bei uns zu melden. 

Strehlen, den 1. April 1858. 

Der Magiſtrat. 
ä——— — — 
Anzeige. 1826 

Zum 1. Januar 1859 iſt die Stelle des 
Stadt⸗Bauraths bierſelbſt, welche mit einem 
Gehalte von 900 Thlr. jährl. dotirt iſt, aufs Neue 
zu beſetzen. Bewerber um dieſen Poſten, welche 
jedoch die Qualifikation eines königlichen Bau⸗ 
meiſters beſitzen müſſen, haben ſich bis zum 
1. Juni 1858 ſchriftlich, unter Vorlegung ihrer 
Qualifikations⸗Atteſte, bei dem hieſigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Juſtizrath Wunſch, zu 
melden. 3 

Glogau, den 9. März 1858. 

Die Stadtverordneten. 


Notbwendiger Derkauf, [13] 
Das dem Heinrich Mennchen gehörige 
Grundſtück Nr. 57 zu Schönbrunn, abgeſchätzt 
auf 8438 Thlr. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzufehenden Tare ſoll 

den 8. Mai 1858, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem königl. Kreis⸗Gerichtsrath v. Glaubitz 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 3, ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern west Sue ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. 

Same den 17. Oktober 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abth. 


386] Bekanntmachung. 

Das Subdiakonat an der hieſigen herzog⸗ 
lichen Schloß⸗ und Stadt⸗Pfarkirche wird durch 
Berufung des Herrn Subdiakonus Licentiaten 
Sandrock zum zweiten Prediger nach Neumarkt 
erledigt. * 

Mit demſelben iſt ein Einkommen von unge⸗ 
fähr 420 Thlr. verbunden. Qualifizirte, pro 
rectoratu geprüfte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bei dem unterzeich⸗ 
neten Patronat melden. 

Oels, den 26. März 1858. 

Dernie 
Braunfchweig:Dels’iche Kammer. 
von Keltſch. 

Der Magiſtrat. 

Nieckſch. 


Eine Stärke⸗Fabrik, welche ſich auch zu 
ge eignet, rer 
miethen, un eres zu erfragen Friedrich⸗ 
et 34. 43104 


Ediktalladung. 
Nachdem 5 


behufs Löſchung nachbemerkter alten Hypotheken 
fut Antrag der Beſitzer der verhafteten Grund⸗ 
üde: 

a) wegen 341 Thlr. 16 Gr. — in alter 
Währung, Kaution für Gottfried Herrmann 
von Baichling und die Sahliſchen Schwe⸗ 
ſtern, laut Conſens vom 17. November 1692 auf 
dem Rittergute Steinichtwolmsdorf nebſt Zube⸗ 
hör, Herrn Ernſt Traugott von Zenkers da⸗ 
ſelbſt haftend: 

b) wegen 600 Thlr. Konv.⸗M. oder 616 Thlr. 
0 Niger. — im 14 ⸗Thalerfuße unbezahlten 
Kaufgeldes für Erdmuthe Wilhelmine verehel. 
Dr. Kemtorin geb. Beyer, laut Kaufs vom 
19. Oktober 1774 auf demſelben Rittergute 
haftend, 

€) wegen 50 Thlr. Konv.⸗M. oder 51 Thlr. 
1 Nr. 7 Pf. im 14⸗Thalerfuße unbezahlten 
Kaufgeldes für Johann Chriſtoph Teich zu 
zu Oberſohland a. d. Spree, laut Kaufs vom 
11. November 1803 auf der Gartennahrung 
Gotifried Leberecht Teichs Kat.⸗Nr. 210 daſelbſt 
Fol. 69 des Grund- und Hyppothekenbuchs 
haftend, 2 

d) wegen 100 Thlr. Konv.⸗M. oder 102 Thlr. 
23 Ngr. 3 Pf. im 14⸗Thalerfuße unbezahlten zu 
Michaelis! 20 zahlbar geweſenen Kauſgeldes für 
Johann Gottlob Zimmermann zu Mittel⸗ 
ſohland a. d. Spree, laut Kaufs vom 17. Auguſt 
1820 auf der Gärtnernahrung Johann Chri⸗ 
ſtian Gottlob Klötzkes daſelbſt Kat.⸗Nr. 460 
Folio 59 des Grund⸗ und Hypothekenbuches 
haftend; 1 


behufs Ermittelung des Lebens und Aufenthalts 
nachgenannter Abweſenden, auf Antrag ihrer 
Verwandten und Abweſenheitsvormünder, 

a) Joſeph Lippitſch's, des Strumpfwir⸗ 
kers und Hausbeſitzers gleichen Namens zu 
Neuſchirgiswalda, und der Thereſia geb. Zieſche 
aus Schirgiswalda Sohn, geboren am 15. De⸗ 
zember 1815, ſeit 13. November 1831, wo er 
als Webergeſelle in Tureck bei Kaliſch in Ar: 
beit geſtanden hat, gänzlich verſchollen, deſſen 
Vermögen dermalen in circa 225 Thlr. beſteht 
und welcher zeither vom Häusler Karl Löbmann 
in Neuſchirgiswalda bevormundet worden iſt; 

b) Chriſtoph Richters, des geweſenen 
Pfarrwiedemuthshäuslers gleichen Namens zu 
Mittelſohland a. d. Spree Sohn, ſeit dem 
Jahre 1751 von da abweſend und gänzlich 
verſchollen, für welchen 40 Thlr. Konv.⸗M. auf 
der Häuslernahrung Karl Gottlieb Schuberts 
Fol. 13 des Grund⸗ und Hypothekenbuchs für 
die Pfarrwiedemuth zu Mittelſohland hypothe⸗ 
kariſch haften und für den dermalen der Häus⸗ 
ler Karl Gottlieb Klippel zu Mittelſohland in 
Pflicht ſteht, 

mit Erlaſſung von Ediktalien zu verfahren 
beſchloſſen worden iſt, ſo werden hierdurch alle 
Diejenigen, welche als urſprüngliche Gläubiger, 
deren Erben oder Rechtsnachfolger, oder als 
ſonſtige Intereſſenten an die sub J. verzeichne⸗ 
ten Forderungen, ferner die sub II. genannten 
Abweſenden, deren etwaige noch unbekannte 
Inteſtaterben und Gläubiger, ſo wie Alle, die 
an der Abweſenden Vermögen aus irgend 
einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben glau⸗ 
ben, bei Verluſt ihrer Anſprüche und der Wie⸗ 


[411] 


dereinſetzung in den vorigen Stand, die Abwe⸗ 


ſenden sub II. ſelbſt unter der Verwarnung, 
daß ſie bei ihrem Außenbleiben für todt zu 
erklären ſein werden, ihr Vermögen aber den 
angemeldeten Erben oder ſonſtigen Intereſſen⸗ 
ten zugeſprochen und verabfolgt werden wird, 
geladen, 

den 28. Auguſt dieſes Jahres 
an Amtsſtelle hier perſönlich oder durch hin⸗ 
länglich legitimirte Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen, ſich anzugeben, ihre Anſprüche anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, nach Befinden unter 
einander oder mit den Antragſtellern, reſp. mit 
dem zu beſtellenden Contradictor rechtlich zu 
verfahren, binnen ſechs Wochen zu beſchließen 
und ſodann ® 

den 16. Oktober dieſes Jahres 
der Jurotulation der Akten, ſo wie 

den 4. November dieſes Jahres 
der Bekanntmachung eines Erkenntniſſes, wel⸗ 
ches rückſichtlich der Außenbleibenden Mittags 
12 Uhr für publizirt erachtet werden wird, ſich 
zu gewärtigen. 
Königlich Sächſiſches Gerichts⸗Amt 

Schirgiswalda, am 23. März 1858. 


Heink. 
Lehmann, Alt. 


Zur Berichtigung der Angaben in den 
diesjährigen Kalendern zeigen wir hierdurch 
an, daß die hieſigen Märkte im laufenden 
Jahre 1858, wie folgt, fallen: 

I. Viehmärkte: 
1. am 8. Mai, 
2. am 27. September; 
II. große Pferdemärkte: 

1. am 24. u. 25. September, 

2. am 1. u. 2. Oktober, 

3. am 8. u. 9. Oktober, 

4. am 15. u. 16. Oktober; 

III. fleine Pferdemärkte: 
am 2. Januar, 7. am 3. Juli, 
. am 6. Februar, 8. am 7. Auguſt, 
. am 6. März, 9. am 4. Septbr., 
‚am 3. April, 10. am 2. Oktober, 
. am 8. Mai, 11. am 6. Noobr, 
. am 5. Juni, 12. am 4. Dezbr.; 
IV. Kramwarkt: 
vom 28. September bis 25. Oktober; 
V. Wollmärkte: 
vom 16. bis 23. Juni, 
vom 19. bis 25. September⸗ 
Tilſit, den 26. März 1858. [406] 
Der Magiſtrat. 


Ein maſſives, ſehr freundliches Landhaus, 
mit drei Stuben und einer Alkove, Boden und 
Keller, nebſt Gärtchen, ohnweit Breslau, an 
der Chauſſee gelegen, evangeliſcher Kirche am 
Ort, ſchoͤner Gegend und mit allen Annehm⸗ 
lichkeiten des Landlebens vereinigt, iſt vom 
1. Mai ab zu vermiethen. Es würde ſich be⸗ 


S 


Offizier eignen. Zu 


i erfahren p. Adr. S. S. 
Strehlen franco. > 


(2522) | 13200] 


Holz⸗Verkauf. 8 
— 7 dem königlichen Forſtreviere Schöneiche 
en 


o 
Donnerſtag den 15. April 1858, 
von Vormittags 8 Uhr ab im hohen Hauſe zu 
Wohlau aus dem Schutzbezirk Heidau (Schlag 
am Heiderande) ca. 950 Stück Kiefer⸗Bau⸗ 
holz und Klötze, ſo wie ca. 760 Klftr. reſp. 
Schocke Kiefern⸗, Eichen⸗ und Birken⸗Brennholz 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezah' 
lung verkauft werden. [410] 
Schöneiche, den 31. März 1858, 
Der königl. Oberförſter Graf Matuſchka. 
Eigarren⸗Auetion. 
Mittwoch, den 7. April, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich im Auctions⸗ 


Lokal, Ring 30, 1 Treppe hoch, aus einer 


Streitſache 
10,000 Stück 
echte Bremer Cigarren 
öffentlich verſteigern. [2534] 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auch kommen 960 Pack feiner 
Rapé mit vor. 


Auktion. 


fahren, 
öffentlich verſteigern. I 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Rauchverbrennung. 


Die vom Coaksinſpektor Herrn Nixdorf au 
dem Paulſchacht zu Altwaſſer angewendete 
Rauchverbrennung der Coatsöfe iſt in meiner, 
daſelbſt belegenen Ziegelei und Fabrik ſo weit 
ausgebeutet, daß ſie nunmehr auf alle Feue⸗ 
rungen, ohne Ausnahme anwendbar iſt und 
werden derartige Ausführungen von mir über? 
nommen. Auch iſt es mir gelungen, durch 
eine eigenthümliche Konſtruktion bei größeren 
F (beſonders Porzellan: u 

iegelöfen) faſt unglaubliche Vortheile zu er 
reichen, von welchen ich nur die Reduzirung 
des Brennmaterials und des Anlagekapit 
auf, ja unter Umſtänden viel unter die Hälfte, 
die Brände ganz frei von Ausſchuß, Anwen⸗ 
dung des ſchlechteſten Brennmaterials, folgt 
auch Torf und Braunkohle ꝛc. erwähne. Be⸗ 
weiſe können auf Wunſch in meinem Ctabliſſe⸗ 
ment geführt werden; Aufträge werden unter 
Garantie des Oberwähnten ausgeführt und 
Zahlung nach der vollſtändig gelungenen Aus 
führung verlangt! das Nähere darüber, ſo wie 
über alle Vortheile durch portofreie Korreſpon“ 
denz oder perſönlich. 25810] 

Waldenburg, den 2. April 1858. 


2 


Aufträge u. Nachweiſungen durch Kaufm. 
N. Feldmann, Schmiedebr. Nr. 50. 

Poſten fuchen: 

Ein tüchtiger Zimmermeifter in einer 
Provinzialſtadt, ein ſolider, anſtändigek, 
gebildeter Herr, im Zeichnen jeder Art 
ſucht er feines Gleichen, beſitzt eine dent⸗ 
liche ausgeſchriebene Hand, als Techn, 
ker ausgezeichnet, würde einer Herrſchaſt 
als Bauführer ſehr zu empfehlen ſein. 
Da derſelbe wegen Geſchäftsſtockung recht 
bald bedienſtet ſein möchte, ſo würde er 
aber auch bei ſehr beſcheidenen Anforde 
rungen einen Poſten, gleichviel welcher 
Art, annehmen, z. B. als Techniker, 
Holzfaktor, Rechnungsführer, Aufſichts⸗ 
beamter ꝛc. Ein angeſehenes hieſiges 
Handlungshaus wird ſeine Moralität und 
das von ihm hier Ausgeſprochene gern 
beſtätigen. 

Ein ſtudirter Herr, Juriſt, bereits das 
zweite Examen glücklich überſtanden, ein 
ausdauernder, thätiger, geſetzeskundiger 
Arbeiter, würde gern bei Leitung des Bu⸗ 
reau eines Rechtsanwalts, oder einen 
Polizeiverwalter- oder Rentmeiſter⸗Poſtel 
ubernehmen, oder auch als General⸗Be⸗ 
vollmächtigter einer größeren Herrſchaft 
fungiren. Glänzende Zeugniſſe feines Wiſ⸗ 
ſens und ſeines Verhaltens ſtehen ihm 
zur Seite. 


Einige junge Leute, welche die oberen 
Gymnaſtalklaſſen mit Erfolg beſuchten, 
und daher wiſſenſchaftliche Vorbildung 
genoſſen haben, wünſchen ſich dem Schreib- 
ſach zu widmen. 


Ein gut empfohlener tüchtiger Mühlen 
buchhalter, der bisher in größeren Eta⸗ 
bliſſements als Buch- und Geſchäftsfüh⸗ 
rer amtirte, und die beſten Zeugniſſe und 
Empfehlungen für ſich hat, möchte gern 
wiederum einen Mühlen⸗Buchhalterpoſten 
antreten. 4 


Drei höhere Bergbeamte, gewichtooll 
empfohlen, und in ihrem Fache 7500 tüch⸗ 
tige und erfahrene Perſonen, ſuchen an 
derweitige Anſtellungen; desgleichen wün' 
ſchen einige Hütten⸗Aſſiſtenten bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen recht bald ein Unter 
kommen. 


Fünf ſolide, fleißige und anſtändige 
Wirthſchaftsſchreiber, ſuchen recht bald ein 
Unterkommen. 


Ein Fräulein aus anſtändiger Familie, 
eine Oeſtereicherin, von gewinnendem Aen 
ßeren, feinen Benehmens, mit guten Schul“ 
kenntniſſen, in feinern weiblichen Hau. 
arbeiten geübt, chriſtlichen Glaubens, ehe 
gut empfohlen und von moraliſchem Cha 
rakter, wünſcht eine Herrſchaft oder . 
eine gebildete Familie auf Reiſen 1560 
gleiten. [3 
daufm 
K 90. 


Aufträge u. Nachweiſungen durch 
N. Felsmann, Schmiedebr. Nr. 


Ein gebrauchter aber noch gan 


aufe Mete. 


Fr. Silber, Maurermeiſter. 


i B Apparat Die uf bei 
riusſcher Brenn: it, Verkau | 
ſonders für einen penfionirten Beamten oder — Feuerſpritze ſtehen ge zum 


Zweite Beilage zu Nr. 


781 


. Sonntag den 4. April 1858. 


157 der Breslauer Zeitung. 


onwieszezenie. 
W ksiedze wieczyetej nieruchomosei 
e mieseie „Jaroeinie pod No, 75 polo su- 
naéj. jest pod dzialem III. liezbg 11 Kapi- 
bel owilosej 157 dal 5 (gr. 2 prowizya po 

ied od sta. od 207 tal 5 gr. od dnia 5 

eres do 11 Listopada 1840 r iod 157 tal 
5 erg. od dnia Il Listopada 1846 r. dia 
Kapra Henryka Wilbelma Tietze W Wro- 
elawin na mocy obligacyj notaryalnej 
praez aptekarza Ernst i melzonki jene 
‚Emilii z Bähmöw dnia 11 Listopada 1846 r. 
wystawionej wskutek rosporzadzenia 2 
Ania 28 Listopada 1846 r. bypoteeznie 
zapisany, i byl na 10 dokument hypoteez- 
ny skladsjacy sie z pomirnionrgo doku- 
ment‘ 2 dnia 11 Listopada 1846 r. oraz 
wykszu hypotecanrgo 2 dnia 28 Lis:opada 
1946 f noty Ingrossacyjnej z dnia 12 Gru- 
EN 1840. udzielony. 

„O4 nieruehomosei tej zostala odpisana 
"irruchomose w Jarorinie pod Nr. 287 
572i wspomfiong pr. tensya, chocinz 
umorzenie takowej jus jest udowodnione, 
Pod dziatem III. liczba 5 Wekutek ro2po- 
rradzenia z dnia 17 Wrzesuia 1851 r. na 
"2eczone folium przrniesiono, poniewaz 
wyzej wspomniony dokument nie byl do- 
stawiony. bözuiej pozyeyja rzeezena na 
Niergchomosei pod No. 75 vostala wyma- 
Zang. Wymazanir téjze pozyeyj ma takze 
eraz w ksiedze hipoteczuej nieruchomosci 
Pod No. 287 nastapid, Ircz wyslawiany 
Na to wyzej oznaczony dokument hipo 
keczuy-zaginal. Wzywaja sie zatem wezy- 
de yci, kiörzy do pozycyj wymazad sie ma- 
Jacej i do dokumentu na to wystawionego 
Jako wlascieiele, cessionaryusze, posia- 
dacze listow zastawnych lub innych, pre- 
tensye roscid maja, ab y takowe w trzech 
Miesieench, ‘a n»jp6zniej w terminie na 
Azien 1. Uzerwen 1858 r., 
rana o godzinie IItéj, przed Radeg 
Sadu Powiatowego, Ur. Ha ntusch w sali 
posiedzen naszych podali i takowe wyka- 
Lali, w przeciwnym razie 2 pretensyami 
swemi prekludawani, dokument pomienie- 
jake uworzony i nadal niewazny uwa- 
Tany bedzie, pomieniona zas pozycya w 

Siedze wieczysiej nieruchomosei w mo- 
Wie bedacej wymazang zostanie- 3 

W oryginale pod pieczecia i podpisem 
en dowym wydano, 

Pleszew dpla 8. Lutego 1858 r. [299] 


Bekanntmachung. 


Im Hypothekenbuche des in der Stadt Jarocin 
sub Nr. 75 belegenen Grundſtücks ſtand in 
Rubr. III. sub Nr. 12 ein Kapital von 157 Thl. 
5 Sgr. nebſt 5 Prozent Zinſen, von 207 Thlr. 
5 Sgr. vom März bis 11. November 1846 
und von 157 Thlr. 5 Sgr. ſeit dem 11. No⸗ 
vember 1846 für den Kaufmann Heinrich Wil⸗ 
helm Tietze zu Breslau auf Grund der von 
dem Apotheker Ernſt und ſeiner Ehefrau Emilie 
gebornen Böhm am 11. November 1846 aus⸗ 
geitellten notariellen Schuldurkunde ex decreto 
vom 28. November 1846 eingetragen und iſt 
darüber ein Hypothekendokument, beſtehend in 
der gedachten Urkunde vom 11. November 1846, 
dem e vom 28. November 1846, 
und Ingroſſationsvermerk vom 12. Dezember 
1846 ertheilt worden. 


Von dieſem Grundſtück iſt das Grundſtück 
Jarocin Nr. 287 abgeſchrieben und die obige 
en woe obſchon deren Tilgung nachgewie⸗ 
en worden, Rubr. III. sub Nr. 5 ex deereto 
vom 17. September 1851 auf dieſes neue Fo⸗ 
lium übertragen worden, weil das oben ge⸗ 
dachte Dokument nicht beigebracht worden war. 
Später iſt dieſe Poſt auf dem Grundſtück Nr. 75 
gelöͤſcht worden. Die Löſchung derſelben ſoll 
auch jetzt im Hypothekenbuche des Grundſtücks 
Nr. 287 erfolgen, es iſt jedoch inzwiſchen das 
darüber ertheilte, vorſtehend bezeichnete Hypo⸗ 
thekendokument verloren gegangen. 


Es werden daher alle diejenigen, welche an 
die zu löſchende Poſt und das darüber ausge⸗ 
ſtellte Dokument als Eigenthümer, Ceſſtonarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche 
zu machen haben, aufgefordert, dieſelben binnen 
drei Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 


1. Juni 1858 Vormittags 11 Uhr 


vor dem Herrn aß e Hantuſch in 
unſerm Sitzungs⸗Saale anberaumten Termine 
anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 
damit präflubirt, das erwähnte Dokument für 
amortiſirt und für nicht ferner giltig erklärt 
die gedachte Poſt aber im Hypothekenbuche die⸗ 


ſes Grundſtücks gelöſcht werden wird. 
Pleſchen, den 8. Februar 1858. 


a Kreis⸗Gericht. 
rſte Abtheilung. 


x 


[299] 


Kroölewski Sad Powlatowy, 


I, wydzial. 


Fabrik von feuer: und diebesſicheren 
Geldſchränken, 
Brückenwaagen, Gasapparaten, 
ſchmiedeeiſernen Bettſtellen 
des H. Meinecke in Breslau, 


Mauritiusplatz Nr. 7. 8 
. „Die Geldſchränke meiner Konſtruktion bieten in jeder 
Hinſicht die größtmöglichſte Sicherheit. Die glücklich beitan: 
dene Feuer: und Diebes: Probe (Schleſ. Ztg. vom 11. April 
1851 Nr. 101 § 732, Breslauer Ztg. vom 16. | 
bieten dafür hinlängliche Garantie. — Um jedem ns 
an der Zweckmäßigkeit meines Fabrikats zu begegnen, habe 
ich neuerdings noch Einrichtungen getroffen, die bei noch 
höherer Sicherſtellung einestheils den Preis gar nicht, an⸗ 
a derntheils um ein Unbedeutendes erhöhen. — Was die ein⸗ 
lache Eleganz meiner Geldſchrante anbetrifft, jo glaube ich in dem Ausſpruch der Jury über 
Ain Br Welt⸗Induſtrie⸗Ausſtellung 1855 geſandten Schrank vollftändige Gewähr: 

ung zu beſitzen. 8 — 
Brückenwaagen (Decimal und Centeſimal) von Y—1000 Eintr. Tragfähigkeit, von 
Prößter Genauigkeit und gediegener Arbeit werden auf Beſtellung auger 1 1 


Ln Falls vom Lager verkauft. i 
— . Den ‚Herren . 
Spiritusfabrikanten, Deſtillateuren, Gaſtwirthen ꝛc. 


te bei den ſo ſehr niedrigen Spirituspreiſen unſere Vorſchrift zur Branntwein⸗Bereitung 
rohem Kartoffel⸗Spiritus, deſſen Entfuſelung und Veredelung, im Geruch und Geſchmack 
geich dem foaenannten, alten, echten Korn⸗ (Getreide) Branntwein, Nordhäuſer Korn, Cognac 
go Rum, ohne weitere Vorrichtung — auf dem Lagerfaſſe — ferner zur Bereitung der 
‚Queue a la frangaise, auch in den kleinſten Quantitäten, mit zartem, weinigen Aroma, ohne 
cee dingte Vorrichtung, ganz erwünſcht kommen. — Vermöge einer beſonderen, neuen chemi⸗ 
Auflöfung und anderartiger Beigabe der ätheriſchen Oele (nicht mittelſt Spiritus, womit 
e ganz vollſtändige Auflöſung und deshalb chemiſche Verbindung nicht zu erreichen iſt) und 
m gleichzeitiger Anwendung eines ſehr thätigen Klärmittels, iſt der ſo bereitete Liqueur jedes⸗ 
N Pal ‚in 12 Stunden ſonnenhell, klar und wohlſchmeckend, ohne daß man denſelben etwa über 
apierſchnitzel, Kies, Kohle ꝛc. oder auch nur durch einen Filztrichter gehen zu laſſen braucht. 
Aufl ieſes Alles wird ohne jegliche Apparate bewerkſtelligt. Durch die vollſtändige, chemiſche 
Jufloſung und Verbindung der ätheriſchen Oele, wird von denſelben bedeutend 100 erſpart. 
Aragon. Neuejten und vortrefflichſten Vorſchriften zu den feinſten Natalja s, Iluile s. Ex. 
J Amo Elixiren — Extrait d’Absynthe nach dem Originale von Neufchatel, Parfait 
ebenjang Eau carminiative, Marasquin, Usquebah, Genevre, Rosali ete. ete., folgen 
ausgedoledet — Neue Erſcheinungen, ſowie Verbeſſerungen in dieſem Fache, welche irgendwo 
orſchrift vwerden, bringen wir ſtets an uns, und werden überhaupt den Entnehmern dieſer 
und wiſſen In 71 zu Zeit gratis zugeſandt, auch alle An⸗ und Rückfragen nach praktiſchen 
. nſchaft ichen Quellen unentgeltlich beantwortet. — Honorar nur 3 Thaler. 
chiller u. Comp., Freiſtadt in Niederſchleſien. 


Wilhelm 
ie sehen, amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 
tl 


zu gefälliger Beachtur erhielt fo eben in ausgezeichneter, fchöner, friiher Güte und 825 


ung 
Ed. Monhaupt der Aelt. zu Breslau. 
Samenhandlung Junkernſtraße, gegenüber der goldenen Gans. 


Keils photographiſches Atelier 
Kloſterſtr. 80, hi Dampfbade. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein unweit der freiburger Bahn hierſelbſt 
belegenes, ſehr nobel eingerſchtetes neues Haus 
mit Hofraum, welches ſich über 26,000 Thaler 
rentirt, iſt für den feſten Preis von 18,000 Thlr. 
bei Thlr. Anzahlung aus freier Hand ſofort 
1 verkaufen. Darauf Reflektirende belieben ihre 

dreſſen unter Chiffre A. B. 4, kr., in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung niederzulegen. [3148 


Cs sche dent 
8 beabſichtiget Jemand dur 
Vermittelung 5 Ankauf eines Galle 
fes, eines ebe in der Stadt, oder 
eines Einkehrhauſes auf dem Lande; bei 
einem ſolchen in der Stadt gelegenen ! 
Gaſthoſe oder Gaſthauſe wird namentlich 
eine lebhafte Freguenz verlangt, bei einem 
irthshauſe auf dem Lande wird aber 
auch Acker gewünſcht. Der Ort iſt gleich, 
nur nicht in polniſcher Gegend. (2563 
Auftrag und Nachweis durch a 
+ Feldmann, Schmiedebr. Nr. 50. 


Zu verkaufen ein neuer Mahagoni:Flügel, 
ein Pianino, eine Phisharmonika und mehrere 
gebrauchte Flügel bei J. Hoffmann, Neu 
markt Nr. 14. [3162] 


Zu fernerer Aufnahme von Penſionären ers 
bittet ſich Dr. phil. Schummel, Kloſterſtraße 
Nr. 86 par terre. [3118] 


Eine Auswahl von neuen 


* 


: feinen Wagen „ desgl. einen 
uur wenig gebrauchten Halb: 
Wagen empfiehlt Dreßler 


81721 senior, Biſchofsſtraße. 


Ein Hauslehrer, (evangeliih), welcher zu⸗ 
leich Muſik⸗Unterricht ertheilen kann, wird aufs 
and zu engagiren gewünſcht. Adreſſen erbittet 

man franco an Hrn. J. Hoffmann in Bres⸗ 
lau, Neumarkt 14, zu befördern. [3163] 


Penſions⸗Offerte. 
Zu Johanni d. J. werden bei einem Lehrer 
Penſionäre aufgenommen. Näheres an der 
Sandkirche 1, eine Stiege. 3165] 


Eein Wirthſchafts⸗Eleve 
mit den erforderlichen Schulkenntniſſen findet 
auf einem bedeutenden Gute, wo eine Fabrit 
ſich befindet, fofort Aufnahme. Näheres durch 


uſt, 
31121 Alte⸗Taſchenſtraße 12. 


| 


Compagnon⸗Geſuche. 

Ein mit einem bedeutend hohen Ka» 
pitale verſehener ſolider Herr wünſcht ſich 
als Theilnehmer bei einem kaufmänni⸗ 
ſchen oder bei einem Fabrikgeſchäft zu be⸗ 
theiligen. 

Auftrag und Nachweis durch Kaufmann 
R. Felsmann, Schmiedebr. Nr. 50. 


— 


Ein rechtlicher, gebildeter Mann (Oeco⸗ 
nom) würde als Aſſocis bei Ankauf von 
Land⸗ oder Forſtgütern mit einer anſehn⸗ 
lichen Geldſumme eintreten, oder wäre 
auch bereit, ſich einem induſtriellen Un⸗ 
ternehmen als Compagnon anzuſchließen, 
oder eine größere Gutspacht zu über⸗ 
nehmen. 2561] 
Auftrag und Nachweis durch Kaufmann 
N. Feldmann, Schmiedebr. Nr. 50. 


Penfiond: Anzeige. x 
Herr Prorektor Kleinert empfiehlt in der 
— eines Lehrers eine preiswürdige, gute 
Penſion. [3099] 


Für Landwirthe. 


Wir zeigen hiermit an, daß wir auch dies 
Jahr wieder 

myrnaer Krappſamen, das Pfd. pr. à 4 Sgr., 
Neapolitaniſchen dito dito dito 5% „ 

o wie 
Avignoner Kardenſamen dito dito 4 „. 
abzulaſſen haben, und beliebe man ſich deshalb 
entweder an 
Herrn Georg Pohl Cliſabet⸗ (Tuchhausſtr.), 
oder an uns ſelbſt, Kloſterſtraße Nr. 60 im 
Hofe zu wenden. 

Reinhold und Robert Kemper, 
Inhaber einer Röthe⸗, Krapp⸗ und 

[3193] Garancine⸗Fabrik. 


r eine bedeutende Glashütte wird ein 
Geſchäftsführer (FJabrik⸗Inſpektor) zu en: 
gagiren gewünſcht. Auftrag: Aug. Götich 
in Berlin, Romtoir alte Jakobsſtr. 17. [2339] 

500 Thlr. zu 5 pCt. Zinſen werden gegen 
pupillariſche Sicherheitsgewährung geſucht. Das 
Nähere Oderſtr. 3, erſte Etage. [3192] 


ha Halfterſches Collodium, 

außerordentlich ſchnell wirkend, hält zum Ver⸗ 

kauf ſtets in Vorrath: —— 5 
Lobethal, Ohlauerſtraße Nr. 9, 


1500 Thaler werden geſucht 
zu 6 pCt., auf ein maſſives neugebautes Haus, 
2 Stock hoch, 10 Fenſter Front, ohne die Hin⸗ 
tergebäude. Frankirte Adreſſen unter C. W. 
übernimmt 
Zeitung. 
35,000 Thlr. find gegen gute ſichere Hypo⸗ 
theken in großen und kleinen Raten zu verge⸗ 
ben. Ausführliche Offerten beliebe man unter 
Chiffre I. IT. poste restante fr. Breslau nies 
derzulegen. [3159] 


er Haus Verkauf. 


Das Haus Ketzerberg 11, welches ſich im beiten 
Baus und Miethszuſtande befindet iſt zu vers 
kaufen. Nähere Auskunft wird ertheilt Schweid⸗ 
nitzerſtr. 29, 3. Etage. Pr [3167] 


| 


Capitalien. m 

50,000 Thlr.; 30,000 Thlr.; 18,000 Tha⸗ 
ler; zweimal 10,000 Thlr.; dreimal 6000 
Thlr; 5000 Thlr.; 4500 Thlr.; 2000 
Thlr.; 1100 Thlr.; 1000 Thlr. und 500 
Thlr. find gegen vollſtändige Sicherhei⸗ 
ten zu vergeben. N 
Auftrag und Nachweis durch Kaufmann 
N. Felsmann, Schmiedebr. Nr. 50. 


11Geld!! 

Geld Summen in verſchiedenen Grö⸗ 
ßen find. ſtets zum Ankauf erſter Hypo⸗ 
theken auf hieſige gut gelegene Grund⸗ 
ſtücke disponible. [2562] 
Auftrag und Nachweis durch Kaufmann 
N. Felsmann, Schmiedebr. Nr. 50. 


Als Wirthſchafts⸗Jnſpektor 
ſucht ein cautionsfähiger Landwirth, der 
die vorzüglichiten Zeugniſſe befigt, größere Gü⸗ 
ter ſelbſtſtändig bewirſhſchaftete, mit dem Bren⸗ 
nereibetriebe, dem Polizei⸗ und Kaſſenweſen 
vollſtändig vertraut und von feinem gegen: 
wärtigen Principal und anderen aner⸗ 
kannt tüchtigen Landwirthen auf's 
Beſte empfohlen wird, zu Termin Jo⸗ 
anni d. J. eine anderweitige Stellung durch 
310 F. Behrend, Gartenſtr. 32 b. 


Ein ordentlicher Knabe wird als Lehrling in 
ein Garn⸗, Bands u. Kurzwagren⸗Geſchäft ge 
wünſcht durch H. Blaſche, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 75. 


5 Kleine Wanduhren 
im Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. an, ſowie auch 
pee Kanon 5 von Uhren zu den biligften 
reiſen empfiehlt: 
EN Weite, Bifhofsfe. Ir. 8 


Ein großes Parterre⸗Lokal, mit Schau: 
fenſter und Gas⸗Einrichtung, ift zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen, Kupferſchmiedeſtr. 26. 


m Verlage von Ed. Heynel in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau vorräthig in 


der Sort⸗Buchh. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. 


Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Heilige Stunden einer Jungfrau 


bei und nach 
der Feier ihrer Konfirmation. 
Ein n häuslichen Andacht 


von 


Sechste verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Wilh. Opitz. 


Mit einem Kupfer. 


Preis br. 20 Sgr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Be 
in Ratibor: Fr. Thiele. [2523 
Im Verlage der königlichen Geheimen Ober-Hofuuchdruckerei (R. Decker) in Berlin 
ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig in der 


Sort.-Buchhdl. Gras, Barth u. Comp. 


(J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: 


Gesetz, betreffend die Einführung eines allgemeinen 


Landes- Gewichts. 


Vom 17. Mai 1830. 


Nebst 11 "Tabellen 


zur Reduction des früheren-preussischen Handels-, Münz-, Medizinal- 
und Juwelen-Gewichts in das jetzige, und umgekehrt, zur Bestimmung 
des Werthes der Waaren nach beiden Gewichts-Systemen, und zur Re- 


ductiou des französischen, 
das jetzige preussische Gewicht. 


russischen und schwedischen Gewichts in 


8. geh. 3 Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: w, Clar, in F.- Wartenberg: 


Heinze, in Batibor: Fr. Thiele. 


[2582] 


m Verlage von J. Höchel in Ulm iſt erſchienen und in Breslau vorräthig in der 


Sort Buch von Graß, Barth u. Comp. (J. 


J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


M. Chevalier's 


Reee 


für Gewerbe, Land⸗ 


t buch 


und Hauswirthſchaft, 


enthaltend 


mehr als 600 bisher meiſt 


geheim gehaltene Necepte. 


Nach der achten Auflage aus dem Franzöſiſchen überſetzt 
von Kißling. ö 
Preis broſchirt 12 Sgr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 


Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


[2583] 


Im Verlage von G. W. Niemeyer in Hamburg iſt erichienen, vorräthig in Breslau 
in der Sortim.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Rath 


geber 


für Unterleibs⸗Kranke. 


Nach bewährten Auſichten und praktiſchen Erfahrungen 
von Dr. E. Fränckel. 5 


Preis broſchirt 7: Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar in P.⸗Wartenberg: Be 


in Ratibor: Fr. Thiele. 


. 


393] 


Ein junger Kaufmann, der mit allen Kom⸗ 
toir⸗Arbeiten vertraut iſt, ſucht noͤthigenfalls 


die Expedition der 1 auswärts baldigſt ein Engagement. 
Dar 


Offerten werden erbeten VI. II. poste rest. 
Breslau. 3130] 


Die ſchon a öffentlich zur Vermie⸗ 
thung angezeigte Bäckerei Schmiedebrücke 41 iſt 
ohne mein Wiſſen und Willen erfolgt, und iſt 
der jetzige Inhaber bis jetzt ſeiner Verpflichtung 
nicht entbunden. Breslau, den 3. April 1858. 
1177 Verw. Bäckermeiſter Goſt. 


Ein Material⸗Waaren⸗Geſchäft in ciner Pro: 
vinzialſtadt wird zu kaufen oder zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten werden unter N. N. poste 
restante Poln.-Lissa franco erbeten. [3117] 


Blücherplatz Nr. 8, in dem neuerbauten Hauſe 
iſt von Jobanni ab, der dritte Stock zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Roßmarkt Nr. 14 im 
Comptoir. [3161] 


„Schmiedebrücke Nr. 12, im filbernen Helm, 
ift der dritte Stock zu vermiethen und zu So: 
hannis & beziehen. Näheres zu erfragen bei 
C. F. Dietrich, Nr. 2 Schmiedebrücke. [3:99] 


Nikolaiſtraße 75, nahe am Ringe, ſind zwei 
freundliche Mittelquartiere von 3 Zimmern im 
2. und 3. Stock zu Johannis an ruhige Mie⸗ 
ther zu vermiethen. Näberes 1. Etage. [3143] 


Zu vermiethen Joh. beziehbar die halbe 
J. und 3. Etage, Kloſterſtraße le. 3150] 


Ein kleines Comptoir nebſt Remiſe iſt in mei⸗ 
nem Hauſe Junkernſtraße Nr. 10 zu Johanni 
zu vermiethen, ebenſo einige Böden. 

Auch iſt daſelbſt eine Partie alter Fenſter zu 
verkaufen. [3180] 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9_ift zu Jos 
Finn d. J. eine Wohnung im 3. Stock von 2 
immern, Kabinet und Küche zu vermiethen, 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt das 
Gewölbe Schmiedebrücke 39. Näheres Meſſer⸗ 
gaſſe 26 im erſten Stock. [3103] 


Matthiasſtraße 15 ift eine Wohnung von 3 
Stuben und Zubehör zu vermiethen und Jo⸗ 
hannis zu beziehen. [3127] 


Nikolaiplatz Nr. 1, 3 Tr., iſt ein ſchön tape 
zirtes Quartier von 3 Stuben, 1 Entree, Küche 
nebſt Beigelaß zu vermiethen und Johanni zu 
beziehen. Näheres 1 Tr. beim Wirth. [3125] 


„Eine freundliche Stube nebſt Kabinet u. Küche 
iſt an einen ſtillen Miether Nikolaiſtr. Nr. 15 
zu vermiethen. [3142] 


. Büttnerſtraße 34 
iſt in der erſten Etage ane Wohnung von Jo⸗ 
2 d. J. ab zu vermiethen. 


eim Hausbälter dort. 


ni Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ > 
\ peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Saß 7% 
15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder / 
in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab 
drücke gratis zu haben, ſind ſtets vorrätbig in der 
Sckriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau. 


Das Nähere 
18101] 


Zu vermiethen 
Burg⸗ und Oderſtraßenecke Nr. 19, ein großes 
Parterre⸗Lokal. Das Nähere bei der Wirthin 
im dritten Stock. [3174] 


Zwei Vorderſtuben nebſt Kabinet, 
Küche und Entree, im dritten Stock, ſind per 
Johanni zu vermiethen, Oblauerſtraße Nr. 21. 


wei große Lagerkeller und 
Zwei Boden für leichtere Gegenſtände ſind 
zu vermiethen und ſofort zu übernehmen Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 26. [3153] 


Gartenſtraße Nr. 296 ift im Parterre und 
in der 3. Etage ein Quartier, mit oder ohne 
Stallung, und auch 2 Pferdeſtelle allein, zu 
vermiethen und Johannis zu beziehen. 8188] 


In dem neuerbauten Hauſe Meſſergaſſe 28 
(Stockgaſſen⸗Ecke) find noch mehrere Wohnun⸗ 
gen, Kaufläden und Viktualien⸗Keller zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26 
beim Eigenthümer. [3154] 


.30 — ornſpähne, 
find zu verkaufen Neue Weltgaſſe 42. 

[3158] Weis, Kammmacher. 

Baut echte 6⸗Wochenkartoffeln in Gärten, 
Land, Gebirge; gut, groß vieltragend unter 
Garantie, die Metze 5, d. Scheffel 75 Sgr. 
(mehr billiger) verkauft: Sandthor, Neue Jun⸗ 
fernitraße 18, der Inſpektor. [3115] 


Goldene⸗Radegaſſe Nr. 15 ift die Wohnung 
in der dritten Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 
Altove, Küche, Keller und den ſonſtigen dazu 
gehörigen Gelaſſen von Johanni ab zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt. [3147] 


then. Näheres dajelbit, 3142] 
Eine Wohnung zu 4 Stuben und Beigelaß, 
au Johanni d. J. beziehbar, wird geſucht. — 
dreſſen nimmt entgegen Hr. Kaufm. Wittke, 
Alte Taſchenſtraße 21. 13113] 


Albrechtsſtraße Nr. 14 
zu vermiethen von Johanni ab: 
1) die zweite Etage, beſtehend aus 7 Stu⸗ 
ben mit Beigelaß; SE 
2) zwei Comptoire, von denen das eine in 
ein offenes Gewölbe zu verwandeln, mit 
großen Remiſen und Kellern; 
3) ein Hausladen; — R 
4) ein Verkaufs⸗Keller. [2550] 
Näheres bei dem Hauswirtb. 
Kupferſchmiedeſtr. 20 iſt die erſte Etage, de⸗ 
bee 3 Piecen und Zubehör, zu en 
Ein Gärtchen mit Laube ſſt jofort zu vers 
miethen, Sandthor, Sterngaſſe 50 0 13132] 
Ein ſeit 25 Jahren benukter Gang für 
Seiler iſt Kon 1 vermiethen, Sandthor, 
Sterngaſſe Nr. 6, [3133] 


als Dünger, 


Herrſchaften, im JIn⸗ und Muslande, 
welche Hauslehrer, Gouvernanten und deutſche, engl. oder franz. Bonnen 
ſuchen, wollen uns recht frühzeitig ihre Aufträge ertheilen, und ſich der umſichtigſten und ge⸗ 
wiffenhafteſten Ausführung derſelben verſichert halten. a 

Behrend, Ottilie Behrend, gb. Drugulin, 

Inhaber eines Verſorgungs⸗Comptoirs. conc. Muſik⸗ und Sprachlehrerin. 


Den Herren Guts beſitzern, 


welche zu zum d. J. Wirthſchaftsbeamte & engagiren wünſchen, zeige ich ergebenit 
an, daß ſich mehr denn 60 Landwirthe aller Grade, mit den beſten Empfehlungen, als 
Stellenſucher bei mir gemeldet haben, von denen ich Viele als kautionsfähige, rechtliche Leute 
perſönlich kenne. Diejenigen Herren, welche durch meine Vermittelung Leute engagiren wollen, 
erſparen ſich viele Mühe und den Stellenſuchern viele Reiſ ekoſten, fo wie die Zahlun 

der anderwärts üblichen Einſchreibegebühren, die ich bekanntlich als Prellere 

betrachte. F. Behrend, Gartenſtraße Nr. 32 b. 


Für Kaufleute, 


30 gut empfohlene Commis aller Branchen, deren mehrere der poln,, engl. und 
franz. Sprache mächtig, ſuchen Stellen durch F. Behrend, Gartenſtraße 32 b. 
Briefkaſten: Ohlauerſtraße 79, im Hauſe. 


Unſere Modelle 


wirklich franzöſiſcher 
Frühjahrs⸗Mäntel Mantillen 


ſind nun ſämmtlich eingetroffen. Dieſe Pariſer Originale bringen 
abſolut neue, von früheren Moden gänzlich verſchieden, überraſchend 
ſchöne Formen und bieten jeder Geſchmacksrichtung die größte Befriedigung. 


Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 
2573 


Zu Ausſtattungen 
empfiehlt die Leinwandhandlung von Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße Nr. 50: 
Weiße reine Leinwand unter Garantie von reinem Leinen von 7—50 Thlr. 
Tiſchgedecke und ar, neueſte Deſſins, in Damaſt und Schachwitz. 
Kaffeeſervietten, Tiſchtücher, Deſſert⸗, Tiſch⸗ und Krebsſervietten. 
Bielefelder, iriſche und ſchleſiſche Leinwand und leinene Taſchentücher. 
Shirtings, Wallis, Satin, Cambries, Jaconet, Batist und Nanzock. 
Gardinen, Rouleauxkattune, Schnurenrockzeug und weiße Mouſſeline. 
Bettdecken in Piquee, Damaſt und Wallis, roſa und weiß 1⸗ und 2jchläfrig. 
Weißen Flanell, Piquee⸗Parchente, neueſte Muſter in guter Qualität. 
Fertige Herren⸗ und Damen ⸗ Hemden, Nabtjädhen, Damenſtrümpfe, 
& hen: und Juletleinwand, Drilliche zu Unterbetten, nette Muſter. 
trumpfwaaren aller Art find in großer Auswahl in meinem zweiten Laden, 
Schweidnitzerſtraße Nr. I, auf Lager und verkaufe ſelbige auch zu den ſelben 
feſten Preiſen in meiner Leinwandhandlung, Schweidnitzerſtraße Nr. 80. 
Preisverzeichniß meines Lagers erhält jeder geehrte Abnehmer zu beſſerer Orientirung. 


Heinrich Adam, 


[2548] Schweidnitzerſtraße Nr. 50, goldene Gans⸗Ecke. 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-à-vis der Hauptwache, 


empfiehlt englische und deutsche Flügel- Instrumente, so wie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 


unter dreijähriger Garantie. 201 


Hydrauliſcher Kalk. 


Mit den erſten Tagen des Monat April eröffne ich auch 
in dieſem Jahre in dem hieſigen Kommunal⸗Kalkbruche die 
Brennerei des hydrauliſchen Kalkes. — Indem ich auf dieſes 
zu allen Erd⸗ und Waſſerbauten vorzügliche Material, welches 
bei richtiger Behandlung den Cement erſetzt, ergebenſt auf⸗ 
merkſam mache — bitte ich, behufs prompter Bedienung — 
um gefällige rechtzeitige Aufträge. — Anweiſungen zum Ver⸗ 
brauch und die beſten Empfehlungen hoher Behörden und be— 
deutender Techniker über die hydrauliſche Qualität dieſes Kalkes 
ertheilt der unterzeichnete alleinige Pächter des obgenannten 


Kalkbruches. E. Muhr in Oppeln. 


as bewährte [2531] 


M. Grimmert'ſche Hübneraugen⸗ und Ballen ⸗Pflaſter 


iſt ſtets friſch zu haben bei 
B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 20. 


Dominien, welche Sommer⸗Raps, der ſich zur Saat eignet, abzugeben 
haben, bitte ich um Einſendung von Proben mit Preisbeſtimmung. 
[3100] A. Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 56. 


Beſten feingemahlenen oberſchleſiſchen Glas⸗Dünger⸗Gips verkauft 
auf feinen Niederlagen hier und in Gogolin zum billigſten Preiſe: 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ 
und Produkten⸗Comptoir. 
Breslau, im April 1858. [2551] 


Von einem auswärtigen Haufe empfingen wir eine Sendung fabrizirten Ta⸗ 
baks in Fäſſern von circa 1 Ctr. (ſaure Karotten), die wir den biefigen reſp. Ta: 
bakhandlungen zu einem ſehr billigen Preiſe offeriren können. [2344] 

Gebrüder Staats, 


Kieler Sprotten, Bücklinge und Lachs, 
ſowie Himbeer⸗ und Kirſch⸗Saft, rhein. Tafel⸗Kraut 
e Hermann Straka, Junkern⸗ und Dorotheenſtr.⸗Ecke Nr. 33, 


[2566] Delikateſſen⸗, Kolonialwaaren⸗ und Mineralbrunnen⸗Handlung. 


60pfündige Wollzüchen ⸗ Leinwand 


empfiehlt billigſt: Salomon Auerbach, Karlsſtraße Nr. 11. [3105] 


in den neueſten 
J. 


1 
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verlangt, dafür aber ſtrenge Reelität und 
Thätigkeit. 


— U 
Einem Glashüttenbeamten und drei 
tüchtigen und geſchickten Ziegelmeiſtern 
können ſehr gute Stellen nachgewieſen 
werden. 


—̃ — 
Zwei Geometer und fieben Feldmeſſer⸗ 
eile erhalten ausgezeichnet gute, mit 
rillantem Einkommen verbundene An⸗ 
ſtellungen; desgleichen finden zehn Eleven 
mit geſetzlich berechtigter Schulbildung 
ſehr humane Prinzipale. 


Ein N zwei Buchhalter; 
Baal Commis für diverſe Handlungs⸗ 

ranchen, erhalten bei alten, gut renom⸗ 
mirten Handlungshäuſern, dauernde, mit 
guter Behandlung und ſchönem Einkom⸗ 
men verbundene Engagements. 


Ein tüchtiger Forſtbeamter für ein gräf⸗ 
liches Haus und zwei gelernte Gärtner 
erhalten in achtbaren Häuſern gute An⸗ 
ſtellungen. 


Drei Pharmazeuten für bedeutende Of⸗ 
fizinen; zwei ſehr tüchtige Mühlenwerffüh- 
rer und ein ſolider brauchbarer Oberbren⸗ 
ner, erhalten recht gute Anſtellungen. 


Lehrlinge 
mit und ohne Penfion erhalten für alle 
Branchen der Handlung; bei der Defo- 
nomie; Apothekengeſchäft und bei dem 
Maſchinenbau; AR und Forſtfach, 
offene Lehrlingsſtellen nachgewieſen durch 
1 R. Felsmann, Schmiedebr. 

r. 50. 


Fünf ſtudirte Hauslehrer, die in alten 
und modernen Sprachen und in der Mu⸗ 
fit unterrichten können und einen morali⸗ 
ſchen Charakter beſitzen, finden in hohen 
adeligen Häuſern und bei angeſehenen bür⸗ 
gerlichen Familien mit gutem Gehalt und 
rückſichtsvoller Behandlung dauernde Pla⸗ 
cements. 


Vier gut empfohlene Gouvernanten, 
die im Franzöſiſchen und in der Muſik 
gründlichen Unterricht ertheilen können, 
erhalten vortreffliche Engagements, ſollen 
als Familienglieder angeſehen werden und 
noble Gehälter beziehen. 


Oekonomie⸗Eleven. "BY 

Auf eine große Herrſchaft werden zwei 
penſtonsfähige Eleven geſucht; desgleichen 
erhalten auf bedeutenden Rittergütern, 
wo alle Zweige der Landwirthſchaft ver⸗ 
treten ſind, einige junge Leute als Eleven 
bei mäßiger Penſionszahlung ein Unter 
kommen. 


Eine Salon⸗Dame und zwei Geſell⸗ 
ſchafts⸗Fräuleins werden von angeſehenen 
Familien verlangt. 


Zwei gebildete Fräuleins, aus anſtän⸗ 
diger Familie, mit guter Schulbildung 
verſehen und mit feinen u ag Be Hand⸗ 
arbeiten vertraut, erhalten als Geſellſchaf⸗ 
terinnen in achtbaren, noblen Familien 
gute und dauernde Poſten. 


Fünf Bonnen, die ein reines ie 
klingendes Franzöſiſch ſprechen, erhalten 
mit hohem Salair verbundene Anſtel⸗ 
lungen. 


Eine gebildete anſtändige Dame wird 
für einen hohen Beamten zur Erziehung 
ae als Repräſentantin der Haus⸗ 

au und beiterin der Wirthſchaft ge⸗ 
wünſcht, der Antritt des Poſtens kann zu 
beliebiger Zeit ſtattſinden, und wird ein 
hoher Gehalt, bei liebevoller anſtändiger 
Behandlung, zugeſſchert. Gewünſcht wird 
ein freundliches Aeußere und ein feines 
Benehmen. 


Zwei junge Fräuleins,liſraeliſchen Glau⸗ 
bens, mit gehoͤrtger Schulbildung, von 
moraliſchem Charakter, finden in achtba⸗ 
ren jüdiſchen Häuſern als Geſellſchafte⸗ 
rinnen freundliche Aufnahme. 


Drei Wirthſchaftsführerinnen, als ſitt⸗ 
lich gut empfohlen, die mit Küche und 
Wiſche vertraut find und das unterge⸗ 
bene Geſinde in Ordnung zu Vue ver · 
ſtehen, können, ſowie fünf brauchbare, 
rechtliche dandwirthſchafterinnen, recht gute 
Poſten erhalten. 


— 

Drei wohlgebildete, rechtliche und zuver⸗ 
läſſige Fräuleins, aus gebildeter Familie, 
werden für reinliche, noble Handlungen 
als Verkäuferinnen gewünſcht. 


Für eine angeſehene achtbare chriſtliche 
Familie wird zur Erziehung der mutter ⸗ 
loſen Kinder, zur Leitung des Hausweſens 
und zur Oberauſſicht über das Dienft- 
Perſonale, eine gebildete Frau oder Fräu⸗ 
lein, von morallſhem Charakter und von 
nicht abſchreckendem Aeußeren geſucht, wel. 
cher bei liebevoller Behandlung eine an⸗ 
genehme Stellung geboten wird. 


Aufträge u. Nachweiſungen durch Kaufm. 
N. Felsmann, Schmiedebr. Nr. 50. 


Vogelkaͤſige 


acons, empfiehlt: 
riedrich, Hintermarkt 8. 


Aufträge u. Nachweiſungen durch Kaufm. 
N. Felsmann, Schmiedebr. Nr. 50. 
offene Poſten. m 
Ein kautlonsfähiger Wirthſchafts Di- 
rektor wird für einen bedeutenden Wir⸗ 
kungskreis in der Provinz Schleſten ver⸗ 
langt, erhält einen dauernden, mit gutem 
Seh und bedeutenden Nebenrevenuen 
verbundenen Poſten. 2559] 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor und zwei 
Oekonomie⸗Beamte können ſehr vottheil⸗ 
haft placirt werden. 

Ein ſolider Fabrik. Inſpektor wird ge- 
ſucht, der bei einfacher Buchführung die 
Leitung der Fabrik und den Verſchleiß 
übernimmt und werden keine Kenntniſſe 
vom Fabrikweſen und von der Fabrikation 


[2345] [aus beſter Quelle und mit größtem 
395) 


2 


Die endes verzeichneten Firmen zeigen ihren geehrten Ge: 
chäftsfreunden hierdurch ergebenſt an, daß fie ausländiſche 
aſſeuſcheine und Banknoten, für welche hier keine Auswechſe⸗ 
lungs⸗Kaſſen beſtehen, für die Folge nur zum Tages: Cours 
nehmen werden. Leipzig, März 1858. 

S. Albrecht, Auerbach und Kaufmann, Baumann und Comp., Carl Aug. Becker, 
Eduard Boas, Callmann und Eisner, Gebrüder Fränkel, Herrmann und Crohnheim, 
Gebrüder Heß, Heymann Welter und Comp., Heyneman u. Cohn, Herzheim und Roſe, 
Jacobſon Cohn und Comp., C. G. Kramſta und Söhne, Kuhn und Comp., 
A. Leppoc und Drucker, Moritz Marx, Meyer und Grohmann, F. W. Munkelt, 
Pintus Nathan Söhne, C. G. Reiſſig u. Comp., Herman Samſon, P. Schunck u. Comp., 
Johann Simons Erben, C. F. Staats und Bang, B. G. Teubner und Comp. [2391] 


Inſelbad bei Paderborn. 
Heilort für Bruſt⸗, Herz: und Nerven Krankheiten. 


n kürzeſter zeit hat ſich das Inſelbad einen weit verbreiteten gegründeten Ruf, in ben 
oben bezeichneten Krankheiten, neben dem eine Meile von ihm entfernt liegenden Auch 
verſchafft. Namentlich heilt es, zeitig genug angewandt, mit Sicherheit die floride chronif 
Lungentuberkuloſe, in ſpäteren Stadien der Krankheit hält es wenigſtens den Verlauf auf. 
Alter Huften, alte Lungenverſchleimung in 85 e von Erkältung und Krampfaſthma kommen 
beim Gebrauche deſſelben in Bet eit zur Heilung, eben fo aug wirkt es bei Herzklopfen 
vollfaitiger Perſonen. Chroniſche Nervenkrantheiten, als boftertiche Krämpfe, Migräne, Bruſt⸗ 
krämpfe, Unterleibskrämpfe heilen raſch dei Anwendung des Bades, ſobald keine Anlage zur 
Bleichſucht da iſt. Nähere Auskunft giebt die Broſchüre: „Ueber die Wirkungen des 
Bades Lippſpringe und des Inſelbades von Dr. Hörling.““ Verlag von F. Schb⸗ 
ningb in Paderborn. Ein großes ſchönes Kurhaus mit Reſtäuration kam bereits voriges J 
zur Vollendung. Auf ſchriſtliche „ ertheilt die Adminiſtration des Inſelbades Auskunft 
Eröffnung der Saiſon am 1. Mai. Eiſenbahn bis Paderborn. Auf dem Bahnhofe immer 
Fahrgelegenheit nach dem Bade. 


Inſelbad bei Paderborn. 


n Lungen⸗ und Herzkrankheiten hat ſich auch das in Flaſchen verſandte Inſelwaſſer, du 
Gaus a oft bewährt. Die Flaſche wird zu 3 Sgr. an Ort und Stelle verkauft. 
[2515] Die Adminiſtration des Inſelbades. 


Während meiner Abweſenheit von Schleſien hat die Handlung Eduard 
Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, die Gefälligkeit, den Debit 
meiner von allerhöͤchſten Orts mit königlich preußiſcher Konzeſſion beliehenen 


elektro- magnetiſchen Heil⸗Kiſſen mus 


zu leiten. Preis pro Stück 25 Sgr. 
g Betty Behrens in Coeslin, z. Z. in Berlin. 
Atteſt. Die von Fräulein Betty Behrens erfundenen electro⸗magnetiſchen Heilliſſen 
haben auch an mir und meiner Schwiegertochter ihre überraſchende Heilkraft ieſen. 


De wurde durch dieſelben von Contuſtonen, welche ich mir in der Hüftgegend zugezogen 
atte, derartig nach zweitägigem Auflegen derſelben befreit, daß ich lediglich ihnen meine 
en verdanke. — Gleichzeitig hob ſich durch die Anwendung eines ſolchen Kiſſens 
ein Bruſtſchmerz, der mich lange gequält hatte. — Meine Schwiegertochter war ſeit lan⸗ 
ger geit mit nervöſen Kopfſchmerzen behaftet, welche trotz vieler angewandten Mittel nicht 
gehoben werden konnten. Auch bei ihr haben dieſe Heilkiſſen ſich höchſt wohlthätig bewie⸗ 
ſen, und verdankt fie nächſt Gott der Erfinderin die Befreiung ihres höchſt ſchmerzhaften 
Uebels. Berlin, 21. April 1856. 

N Verwiltwete Kanzlei⸗Inſpektor Wilhelmine Keyſer. 


Avis für die Damen. 


Um einem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche nachzukommen, nehme ich in 
allen Theilen der Lingerie die Näharheiten an, laſſe die mir übergebene Wäſche von 


durchaus zuverläſſigen Frauen und Mädchen anfertigen und verſichere bei feiten Preiſen 
die Arbeit fler n Pen abzuliefern. fertig ſich ſeſten ® 10 


Heinrich Ad 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


Futter⸗ und Zuckerrüben⸗Samen 
Ed. Monhaupt d. Aelt. zu Breslau. 
W äühr end der beiden Feiertage bin ich für Fußleidende nur in den Vor⸗ 
zu ſprechen. [3190] Ludwig Oelsner, Fußarzt. 
Eine vorzügliche Spezerei⸗Nahrung 
Näheres Gräbſchnerſtraße Nr. 3 im Schanklokale. [3146] 
Patent:Dampf-Kaffee-Brenner 
N. Wernle, Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 
Weißer und rother Kleeſamen, über 100 wiener Gentner; 
chwar d weiße Wicke über 300 preuß. Scheffel: 
ferner Bromus und Timothiee⸗Gras⸗ verschiedene andere Futterkräuter, Sämereien, font 
kunft in dem Commiſſions⸗Büreau des Herrn Carl von Wolanski in Krakau 
einzuholen. 5 ; 2567] 
Proben der oben angegebenen Artikel find in der Handlung des Herrn Julius 
Unterzeichneter hat Herrn Julius Miegner, Junkernſtraße Nr. 27, im 
grünen Adler, den alleinigen Verkauf feines baieriſchen Lagerbieres für 


2520 in allen Sorten zum billigſten Preiſe, in zuverläſſig friſcher Güte: 
(258: 
mittagsſtunden von 10-1 Uhr, Schmiedebrüche 48 (Hotel de Saxe) 
in einem Eckhauſe, um das vier Skraßen kreuzen, iſt Familienverhältniſſe halber zu vermiethen. 
19139 verſchiedenen Größen vorräthig, desgleichen eiſerne Bettſtellen und offerire dieſelben billig · 
opfen, über 40 wiener Centner; 
eine bedeutende Partie Getreide und Hüͤlſenfrüchte find ſofort zu verkaufen und nähere Aus 
= l 
Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8, einzuſehen. 
Breslau übertragen. 


Das Dominium Lampersdorf. 
von Siegroth. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir dieſes bereits anerkannt gutt 
Bier einer gefälligen Beachtung zu empfehlen. 


Breslau, den 16. März 1858. Julius Riegner, 


2556] Junkernſtraße Nr. 27, im „grünen Adler“ 


Potsdamer und Moabiter Lagerbier 


feine Weine und gute Küche empfiehlt: 
Die Reſtauration Reuſcheſtraße Nr. 58 u. 59. 


2570] Heinr. Schwinge. 


Eine Auswahl von Billards 


in verſchiedenen Größen und Holzarten, ſowie eine neue Art Kreiskegelbabn empfiehlt die 


Giesmansdorfer Preßhefen, 


täglich friſch in vorzüglichfter Qualität, enapfich 
Die Fabrit. klage Karlsſtraße Nr. 41. - 


MPeru⸗Guano, 


birefte Abladung der Herren Antony Gibbs & Sons in London offeriren unter Baramfl* 
der Echtheit: [2462] J. Bloch & Comp., Albrechtsſtraße 20. 
JJ 


Echten Peru⸗Guano, 


ckſtoffgehalte, erlaſſen billigſt: > 
Lochow & Comp., Vorderbleich 1 


— 


ieder 


2 


ilhelm Bauer jun., M 


Die 


befindet sich von heute ab 


0 


Bank- und Wechsel-Handlung von 
B. Schreier & Eisner 
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bel-, Spiegel⸗ und Parket⸗Lager eigner Fabrik, Altbüßerſtr. 10. 


12535] 


hlauerstrasse Nr. 84, 


im 1. Viertel vom Ringe, vis-A-vis der „Hoffnung.“ 


General:Debit 
der 
Waldwoll⸗Fabrikate 


gewordenes 


2 N dorde: 
zu Humboldts⸗Au, i zu fue te 
als: und Wäſche⸗Fabrik, gegen 
Waldwoll⸗Stepp⸗ RN N rheumatiſche 
e in 9 8 4 ichtiſche Leiden 
2 en, > 
Leibbinden, (Paradeplatz), g 2 
Unterbeinkleider empfiehlt 1 
18. ꝛc. eine reichhaltige und Kung 
— ite Nie bauslichen Gebrauche, 
WebwobSrhakt, gut ſortirte Niederlage | Neschen 
welches aller der 950 in re 
ft 1 s 1 onder 
heil — in dieſes Fach gehörenden 901 rothe, zu 
10 — en Artikel Brot H . en 
i e, ne 2 eigte Hände, 
Und rfeumatie seinen in bekannter reeler | in heihen Hallen fie 


jeder 3 abrehjeit 7 Voriheilbafteſt 
e . 7 orthe afteſte 
nd be ent preiswürdiger Waare. bewacht Hal 
) Sämmtliche vorgenannte Waldwollfabrikate erfreuen ſich in Bes 
* auf 8 Wirkſamkeit des feſtbegründetſten Rufes 
15 u * — — An In⸗ und Auslandes anerkannt; 
En u rivat⸗Inſtituten längſt einge: 
führt, haben ſie es zur Abhaltung der en Sate dus 


zweckdienlichſte Mittel fich bewährt. 


Ueber alles dieſes ſind die Zeugni ärztli 
91 > i gniſſe der ärztlichen, wie Verwal⸗ 
tungs⸗Autoritäten jeder Zeit in meinem Geſchäfts⸗Lokale einzuſehen. 


Berliner Färberei, Druckerei und Waſch⸗Auſtalt 


von 


W. Spindler 


zu 


Breslau, 
5 5 0 Ohlauerſtraße Nr. 83. en 
Färberei aller ſeidener, wollener u. baumwollener Stoffe, 
Waſch⸗, Flecken⸗, Garderobe⸗Reinigungs⸗Anſtalt. 


B. Seidene Kleider, Mantillen, Tücher, ſammetne Bänder, Herrenröcke, Uniformen, Weſten, 
ung leider, werden ſowohl von einzelnen Flecken, wie auch im Ganzen, unbeſchadet der Fagon 
des Farbenglanzes auf franzöſiſche Art gewaſchen. 


Franzöſiſche Waſch⸗Anſtalt 


für Blonden, Shawls, Tücher, Teppiche, Gardinen und Möbel⸗Stoffe. 


Appretur⸗ und Glätt⸗Anſtalt 


für alle Arten ſeidener, wollener, baumwollener und gemiſchter Stoffe. 


wei Jahre wird für die eingelieferten Gegenſtände garantirt. [2527] 


Außer meinem gebleicht Leinen⸗Lager, welches ich [2529] 


vet Bil Sabrifpreilen laut gedrucktem Preis⸗Courant 
ufe, bin ich von heute ab in den Stand geſetzt, 

Alle bunt karrirt leinenen Bettzeuge, Drells, Züchen, 
Inlett⸗ und Schürzenleinen, alle Futterſtoffe, als: 
Glacee, Cambric, Kittai, Shirtings, gebleichte und 
gefärbte Doppelkattune im Mus ſchnitt zu Fabrik: 


Wiederherſtellung des 
Aufgefärbten 
Seidenſtoffes 

in ſeiner urſprünglichen 
Weiche u. Elaſticität. 


Durch das neue Ver⸗ 
fahren des 
Aſſouplirens 
Keine 


Kniffe mehr. 


E 


preiſen zu verkaufen, und werden beſonders die Herren 
Kleidermacher bei Entnahme von Futterſtoffen die 

De bietenden Vortheile bewährt finden. 
Die Preise idee Publikum genießt durch dieſe Einrichtung bedeutende Vortheile. 


eit der use, das Lager reichhaltig, die Waare iſt ſtreng reel fabrizirt und für 
Farben wird garantirt. 


Heinrich Cadura, Ring 46. 
Bein gemahlenen 


Czernitzer 
Glas⸗Dünger⸗Gips, 


bewährt als das vorzüglichſte Düngmittel für Blattfrüchte, empfiehlt 
1 2 


den Ctr. 13 Sgr. 
Die Haupt⸗Niederlage 
von 


Albert Guttmann, 


Comptoir: Büttnerſtraße Nr. 30. 
Matthiasſtraße Nr. 93, „Goldene Sonne.“ 
Säcke müſſen mitgebracht werden. 13098] 


2a ger: 


. 


Be: 


Penſions⸗Offerte. 

Wer für einen Knaben die Penſion eines 
Lehrers ſucht, der auch welche zur Aufnahme 
in eine höhere Schulanſtalt vorbereitet, da er 
ſtets zu Haufe ift, die Knaben beaufſichtigt, 
ihnen nachhilft und ſie täglich ins Freie 

hrt, dem wird auf Schriftliche oder mündliche 

nfragen, im Gewölbe des Herrn 
Kaufmann Neumann, 

in den 3 Mohren am Blücherplatz _ 

das Nähere gütigft mitgetheilt. [3092] 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Ein Gaſthof in ſehr guter frequenter Lage, 
gutem Bauzuſtande, enthaltend 10 Fremden⸗ 
passe, 2 Gaſtſtuben mit Billards ꝛc. Stal⸗ 
ung zu 30 Pferden, gewölbt, 6 Keller, großer 
Hof und Garten, iſt für den feſten Preis von 
11,000 Thlr. mit 3000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres durch H. H. Hausmann 
in Freiburg in Schleſien. [2478] 


Avis 
Von ſo eben Rem friſcher Sendung 


beſter Kernbutter 


offerirt den geſchätzten Haushaltungen das Pfd. 
ausgewogen 8 Sgr., bei Quantiäten mit 7 / Sgr. 


Herrmann Rettig, 


[3032] Kloſterſtraße H. 


Gelagerte Rothweine. 
Medoc Lamarque à Fl. 13 Sgr., 
„ St. Julien a Fl. 20 Sgr. 
Chateaux Cantinge a Fl. 25 Sgr. 
. Beecheville à Fl. 50 Sgr. 
„Bei Entnahme von 12 Fl. à Fl. 2% Sgr. 
billiger, empfiehlt in ſchöner Waare: 


Herrmann Rettig, 


[3034] Kloſterſtraße 11. 


Feine Block⸗Chokoladen, 


in Pfd.⸗ und , Pfd.⸗Stücken, à Pfd. 7 Sgr., 
bei Entnahme von % Pfd. mit 6 re: 


pfiehlt: Herrmann Rettig, 


[3033] Kloſterſtraße 11. 


Das Gut Drozejowice im Königreich Po⸗ 
len, im radomer Gouvernement, miechower Be⸗ 
irk, 1½ Meilen von Opatow, dem bedeutend⸗ 
ſien 9 an der Weichſel, 5 Meilen 
von Krakau entfernt, enthaltend 1000 wiener 
Joch des beſten Weizengrundes, mit hinreichen⸗ 
der Robot, mit oder ohne Inventar, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt das Agentur⸗ und Kommiſſtons⸗Bureau 
des Carl von Wolanski in Krakau. [2221] 


Knochenmehl⸗Compoſt 
von Deininger in Nowaweß, ſeinen Be⸗ 
ſtandtheilen nach 12394] 

25 3 aufgeſchloſſenes Knochenmehl, 
Blut, 
Leim, 
humoſe Theile, 

3 3 Salz enthaltend, 
empfehlen den Brutto⸗Centner incl. Gebind 
für 4 Thlr.: 

Lochow u. Co., Vorderbleiche 1. 


Meine neu erbaute Waſſermühle, mit 
1 amerifanifchen, 1 deutſchen und einem Spitz⸗ 
gang, einer gut eingerichteten Bäckerei und circa 
40 Morgen Acker und Wieſen, bin ich Willens, 
ſofort zu verkaufen. 

Hierauf Reflektirende wollen die näheren Be⸗ 
dingungen entweder bei mir ſelbſt oder Herrn 
Kaufmann J. D. Schmied in Breslau, 
Matthiasſtraße Nr. 17, einſehen. 

Biſchwitz bei Hundsſeld, im März 1858. 

3013] Buttler. 


Ein Zuckerſiedemeiſter, 


der mit Vacuum und offenen Pfannen kocht, 
in allen in der Rübenzucker⸗Fabrikation vorkom⸗ 
menden Arbeiten theoretiſch u. praftifch iſt, über 
ſeine langjährige Erfahrung und gute Führung 
die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht eine Anſtellung 
im Inn⸗ oder Auslande. erten bittet man 
unter der Chiffer H. S. poste restante Kröben 
bei Poſen einzusenden. 3015 


Mandelkleie, 


anz friſch aus unentölten bitteren Mandeln, 
2 Schachteln a 27%, 5 und 7% Sgr. 


Glycerinſeife 


11 890 55 a 7% Sgr. haben wir wieder vor: 
ig. 2 


r [24 
Beide Waſchmittel find, — wenn reel und 

forgfältig bereitet, das Beſte, was es zur Haut⸗ 

pflege giebt, — wir empfehlen fie hiermit er: 


e Piver u. Co. 


Ohlauerſtraße 14. 

Sack ſächſiſche Zwiebel⸗Kartof⸗ 
500 eln l verkauft das Dom. 
Hennigsdorf, Kreis Trebnitz. 
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Solo olle 


— 


Sgr., em- 


[3050] ſter Zeit 


Für die zu den vereinigten Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften gehörende 1 [2544] 
Preußische See⸗Aſſekuranz⸗Kompagnie 
in Stettin 
werden Strom⸗Verſicherungen zu den billigſten Prämien und unter den vortheilhafteſten 

Bedingungen feſt abgeſchloſſen, ſowie b 
See⸗Verſicherungen ſtets prompt vermittelt nach den zur Einſicht bereit liegenden 
Prämientarifen in Breslau 
durch T. W. Kramer, Haupt⸗Agent, Bütterſtraße Nr. 30, 
A. Hähnel & Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, 
E. Mebel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39. 
” 
ses 
ückerruben⸗Samen 
von 1857er Ernte 
offerirt: 1 
% M. W. Heimann, suntentrese W. 91. 
Blümner's Hotel 
Ohlauerſtraße Nr. 84, Ecke der Schuhbrücke. 
Die ungetheilte Gunſt, mit welcher das gebildete Publikum mein Beſtreben auf⸗ 
genommen hat, durch feine Küche, gute Weine und geſchmackvolle Einrichtung, mein 
Wein⸗Lokal Ohlauerſtraße Nr. 84, Ecke der Schuhbrücke, auszuzeich⸗ 
nen, veranlaßt mich, den Anforderungen vieler meiner geehrten Gönner und Freunde 
zu entſprechen und demgemäß die ſämmtlichen 3 Etagen des Hauſes auf das Come 
fortabelſte zu einem Hotel einzurichten, welches ich am 6. April d. J. un⸗ 
ter dem Namen AR 
T. 'S Hotel 
„Blümmer’s Hote 
eröffnen werde. In der beſten und lebhafteſten Gegend der Stadt belegen und allen 
Anſprüchen des reiſenden Publikums genügend, wird daſſelbe ſich aber von andern 
derartigen Etabliſſements weſentlich dadurch unterſcheiden, daß keine Table 
d’höte ftattfindet, diejenigen geehrten Reiſenden aber, welche aus Bequemlichkeit 
oder aus Gunſt für die Einrichtungen meiner Reſtauration dennoch zu diniren oder 
ſoupiren belieben, zu jeder Tageszeit nach ihrer Wahl auf ihrem Zimmer oder in 
meinem aus einem großen Saale nebſt drei beſonderen Geſellſchaftszimmern beſtehen⸗ 
den Wein⸗Lokale entweder mit Couverts zu beliebigem Preiſe oder nach einer reich⸗ 
beſetzten Karte bedient werden. 
Für Stallung und Wagenremiſe iſt hinreichend ‚georgt. [2439] 
Breslau, den 30. März 1858. Rudolph Blümner. 
FFEFCTTTTTTbTPTbTCTCTTcTCcCcCcCcCcCcccccccccc 
Die Tiſchzeug⸗ u. Leinwandhandlung 
Wilhelm Regner, 
Ring Nr. 29, zur goldenen Krone, N 
empfiehlt zu Ausſtattungen ihr ſorgſam ausgewähltes Lager von 
gebleichter Leinwand in allen Breiten, 
schlesisch, sächsisch, bielefelder und irisch Fabrikat, 
N N 2 in D 
Tiſchgedecken zu 6,8, 12, 18 u. 24 Servietten N 1 hans 
Handtüchern neuer Deſſius 3 
in vorzüglicher Qualität und guter Raſenbleiche zu billigen Preifen, 


Einer geehrten Damenwelt empfehle ich hiermit mein großes Lager 


Frühjahrsmäntelchen 
Mantillen 


zur geneigten Beachtung und mache beſonders darauf aufmerkſam, daß ich durch 
mein ausgebreitetes En-gros-Geſchäft im Stande bin, auch en 
détail bei größter Auswahl die Preife fo billig zu ſtellen, daß 
gewiß keine Dame mein Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. [2497] 


M. Lichtenſtein, 


Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen⸗Ecke. 


Neuen weißen amerikaniſchen 


Pferdezahn⸗Mais 


zur Grünfutter⸗Gewinnung, direkt aus Newyork bezogen, habe ich heute in zweiter 
Sendung empfangen, kann daher mit dieſem ganz friſchen Samen⸗Mais meine 
Herren Abnehmer beſtens verſorgen. 

Auch empfehle ich von meinem friſchen Lager neue franzöſiſche Luzerne, 
rothen und weißen Kleeſamen, alle Sorten Grasſamen, Säe⸗Lein⸗ 
ſamen, Lupinen, Nieſen⸗Futter⸗Möhren, gelbe und rothe Futter: 
Nunkelrüben, echten weißen Zuckerrübenſamen, nebſt allen Gattun⸗ 
gen Wald⸗, Garten: und Feld⸗Samen billigſt. 2499] 


Carl Friedr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


MN. Stehr's Hotel garni 


befindet ſich bis zum 6. April Ohlauerſtraße 84, 5 
nach dieſer Zeit aber Altbüſſerſtraße Nr. 61, Ede der Senf, neben dem weißen Adler. 


G. Bungenſtab 


Steinmetzmeiſter, an der Barbara⸗Kirche, 
empfiehlt Grab⸗Monumente, Kamin⸗Einfaſſungen, Conſol⸗ und Tiſchplatten, Fenſter⸗ 
bretter de. in weißem, ſchwarzem und buntem Marmor, ſowie ein großes Lager von 
baieriſchen Pfafterfliefen. — Steinmetz: Bau⸗Arbeiten werden in kürze⸗ 
zu ſoliden Preiſen gefertigt. [3075] 


[2499] 


[3039] 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


un 


en 


1 Schmiedebrücke Nr. 50, 


der Chauſſee und 21 
& ſenbahn entfernt, beftehend aus zwei präch⸗ 
tigen Rittergütern, mit einem Flächenraum 
orgen, durchweg Raps⸗ und 


verkaufen. Verkaufspreis 170. mille, An. 


Verkäufe. gr 
Aufträge u. Nachweiſ. Gr Kaufmann 
N. Feldmann, 


— 


Doublette. N 
Ein Wirthſchafts⸗Complex, ½ Meile von 


von 2860 
Weizenboden, gut arrondirt um die drei 
Wirthſchaftshöfe, mit logeablem im Gars 


ten befindlichen Wohnhauſe, enthaltend 


11 Piecen, und von Parkanlagen umge 


ben, wohl eingerichteter Brennerei und f 


Ziegelei ꝛc. Die Güter werden in Schlä⸗ 


gen bewirthſchaftet, die Wirthſchaftsge. Mi 


bäude vollſtändig und gut, größtentheils 
maſſiv. Wieſen 136 Morgen welche ein 


ſehr geſundes, vorzügliches Schafheu lie B 


fern. 28 Pferde, 50 Zugochſen, 1 Bulle, 
30 Kühe, 40 St. Jungvieh, 3 Schweine, 


1100 St. vorzüglich wollreiche Schaafe, 


Schurgewicht 21, bis 3 Ctr. u. 450 Läm⸗ 


mer. Das todte Inventar ganz complet, 


auch werden 2 Dreſchmaſchinen, 500 Thlr. 
Werth, mit übergeben, und iſt der Com⸗ 
plex wegen Erbesauseinanderſetzung zu 


zahlung 65 mille; durchſchnittliche Ein⸗ 


nahme 19500 Thlr., Ausgabe 6050 Thlr. 


Ritter⸗ 


rei gut.. 


Ein rittermäßiges Freigut, in der Nähe 


zweier Kreis- und Garniſonsſtädte, dicht 
bei der Eiſenbahn, circa 500 Morgen 
groß, wovon 450 Morgen Weizen- und 
Gerſtenboden, 23 Morgen Zſchürige ſehr 


ſchöne Wieſen, das Uebrige Gärten ꝛc. 


ſind, ſoll mit einer Anjaplung von 12000 
Thlr. für 45000 Thlr. (iefter Preis) ver⸗ 
kauft werden. Der Hyvpothekenſtand, 
19000 Thlr., iſt ein geregelter und ſeſter. 
Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere. 


Scholtiſei Gut. 

In der fruchtbarſten Gegend Mittel ⸗ 
ſchleſtens iſt ein ſehr ſchönes Scholtiſei⸗ 
Gut, wegen beabſichtigten Ankaufs eines 
rößeren Rittergutes, an einen zahlungs⸗ 
fit en Käufer baldigſt zu verkaufen. — 
Fläche 466 Morgen, davon 400 Morgen 
Weizenboden erſter Klaſſe und 66 Morgen 
Kornboden. Das Wohngebäude iſt in gu⸗ 
tem Zuſtande und ſehr geräumig, die 
Wirthſchaftsgebäude ganz neu und ſämmt⸗ 
liche Stallungen gewölbt. 36 Thlr. Rente. 
Abgaben monatlich 13%, Thlr., der Hy⸗ 
pothekenſtand ein ganz ſicherer, todtes In⸗ 
ventar vollſtändig und ſind auch Dreſch⸗ 
und Siedemaſchinen vorhanden. Lebendes 
Inventar: 8 Pferde, 2 Zugochſen und 
einige 40 Stück Rindovieh der beſten Race. 
Gebot 47 mille, Angeld 15 — 20 mille. 
Ausgeſäet über den Winter 82 Scheffel 
Weizen, 68 Scheffel Roggen und 32 Mor- 
gen find mit Raps und Rübs beſtellt. 


In einer Kreis- und Garniſonsſtadt iſt 
wegen Ortsveränderung, da dem Beſitzer 
ein königl. hohes Amt in einer größeren 
Stadt übertragen wurde, eine reizend ſchöne 
Beſitzung ſpottwohlfeil zu verkaufen. Das 
Wohnhaus iſt höchſt logeable, maſſiv mit 
Ziegeldach, mit Balkon verſehen und mit 
prächtig decorirten, theils tapezirten Zim⸗ 
mern, umgeben von einem zwei Morgen 
großen, mit beſter Bodengattung verſehe 
nen, aus drei Abtheilungen beſtehenden 
Garten. Das Ganze iſt herrſchaftlich ein⸗ 

erichtet und ſoll weit unterm Selbſtko⸗ 
ſtenpreiſe verkauft werden. In der Stadt 
leben penfionirte ſehr hohe Militärs, die 
Gutsbeſitzer in der Umgegend find als ſehr 
umgänglich und gaſtfrei bekannt, und was 
vielleicht für einen Jagdliebhaber von In⸗ 
tereſſe fein dürfte, nirgends in ganz Schle⸗ 
ſien giebt es einen reicheren, ſchöneren 
Wildſtand aller Gattungen, als es in der 
nächſten Umgebung dieſer Stadt der Fall 
iſt. Preis 5000 Thlr. Anzahlung 1800 
Thlr. ſofort und das Uebrige bleibt mit 
5% verzinſt, feft darauf ſtehen. 


Bitte um Beachtung. 
Eine Glasfabrik in einer holzreichen Ge 

gend Schleſiens, iſt von Johann a. ©. 
ab, zu verpachten. 2558] 


In einer freundlichen größeren Kreisſtadt 
Schleſtens, an der Etſenbahn gelegen, iſt 
eine im beſten Betriebe befindliche Gerbe⸗ 
rei für 5000 Thlr. mit 1000 Thlr. Ans 
ahlung ſofort zu verkaufen, und kann zu 
jeder Zeit die Uebergabe ſtattfinden. Vor⸗ 
räthe brauchen nicht mit übernommen zu 
werden. Die Wirthſchaft beſteht aus guten 
Gebäuden, dicht an einem anſehnlichen 
Fluſſe, Gruben, Arbeitszeug in beſter Ord⸗ 
nung und iſt alles hübſch und bequem 
eingerichtet. Das Haupterforderniß des 
Gerbers, eichene Rinde, iſt in der Um⸗ 
gegend zu billigen Preiſen von Landleu⸗ 
ten zu kaufen, die auch Häute und Felle 
in Maſſe ins Haus liefern. 


Häuſer. 
Sowohl in Breslau, als auch in noch 
größeren Städten, in Provinzialſtädten 
und auf Dörfern, habe ich zu verkaufende 
gut gelegene Geſchäfts⸗ und Privathäufer 
in reichlichſter Auswahl im Auftrage und 
zwar in den mannigſaltigſten Größen, mit 
und ohne Gärten und mit den verſchie⸗ 
denſten Anzahlungen u. offertre dieſelben 


ſoliden, zahlungsfahigen Selbſtkäufern 


biermit ganz ergebenſt. Wahrheitsgetreue 
Anſchläge ſtehen zu Bienen. i 


Aufträge u. Nachweiſ durch Kaufmann 
7 RN. mann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


eübte Steinhauer 


& 
3 
2 
= 


[3076] 
G. Bungenftab, Steinmetzmeiſter. 


Friſch angekommen! 
und Speck⸗Bücklinge. 


„Meile von der Ei⸗ 


Ausgezeichnete Spick⸗Aale 


nog sgogb 


& kelrüben⸗ und 


üßen Dauer:, EB: und Futter⸗ 
iefen: Wurzel: Möhrenfamen 
eigener 1857 Ernte, mM 
mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
Ueberdüngungs⸗ und Möhren : Kultur und 
Ueberwinterungs⸗Anweiſungen; (vierte ſehr 
vermehrte Auflage), 
fo wie alle Arten Gemüſe⸗ Samen zur Früh⸗ 
beet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei und fürs freie Land, 
Blumen: und dkonomiſche Futter: und Gras⸗ 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und 
in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ Spezies, 
Mobren⸗Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnabme, laut meines dieſer Zei⸗ 
tung, 2. Beilage Nr. 149, vom 30. März d. J., 
S. 707 u. 708, inſerirten Preisverzeichniſſes 


37. Jahrganges. 


Friedrich Guſtav Pohl, 
777 und alleiniger Züchter des Samens 
obls neuer 1845, 1854 und 1856 gefallener 
Rieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Küben (Beta vulgaris gi- 
gantea Pohl), jo wie Züchter des Samens 
Dauei Carottae albae viridieipitis giganteae. 


Breslau, Herxenſtraße Nr. 5, my 
nahe am Blücherplat. "RS 


Dach⸗Pappen, 


von dem koͤnigl. hohen Miniſterium als 


feuerſicher anerkannt, empfehlen 
die Fabriken von [2579] 


Stalling und Ziem, 
Breslau, Nikolaiplatz Nr. 1, 
Barge bei Sagan und Görlitz. 


Gummibälle 


der Art offerirt zu den 


allerbilligſten Preiſen 


die Gummi⸗ und Percha⸗Handlung von 


Robert Brendel, 


Riemerzeile Nr. 15, [3131] 
gegenüber Herrn Heinrich Zeiſig. 


Limbacher Salvator⸗ und 
Bgieriſch⸗Lager⸗Vier, 

Stettiner Baieriſch⸗ und 
Weiß⸗Bier, 

Nürnberger Bier, 

echt Grätzer Bier, 

Grunewald. Damenbier ic. 


in Flaſchen zu Engros⸗Preiſen bei 
Fleiſcher u. Co., Büttnerſtraße Nr. 3, 
Haupt⸗Depot und Verlags⸗Handlung 
3186] jämmtliher auswärtiger Biere. 


Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge 
en Gebrüder Friederici, 


13191] Ring 9, gegenüber der Hauptwache. 


Holſteiner Auſtern 
Eduard Oſtwald, 


gegenüber vom Theater. [3119 
Holſt. und Nativ⸗Auſtern, 
Rheinlachs, Bücklinge, 
Sprotten, Pumpernickel, 
Moränen, aſtrach. Caviar, 
Teltower Rübchen 
Por] Guſtav Scholtz. 
Hamb. Speckhücklinge, 
Teltower Rübchen 
e Lehmann und Lange. 


Hamb. Speckbücklinge, 
Kieler Sprotten boss 


empfiehlt von heut anlangender neuer Abladung: 
C. J. Bourgarde. 


Ein neuer Theodolit, von Nöſſelt gefertigt, 
iſt mir zum Verkauf übergeben, und iſt derſelbe 
— einem verhältnißmäßig billigen Preiſe zu 
aben. 


W. König, Mechanikus, 
Hummerei Nr. 19. 


Breslau. 
[3393] 


Junge, große, ausgewachſene, ſchoͤnge⸗ 


Standort auf dem Burgfelde. | fiederte Cochin⸗China⸗Hühner find 
GE. Neukirch aus Wollin i. P. zu verkaufen Mehlgaſſe Nr. 17. [3151] [Nr. 30, Iſte Etage. 


Redakteur und Verleger: C. Zaſchmar in Breslau. 


754 


+ Belmonte. 


* u. 2 
Pakete von England beliebe man an die 
Adreſſe von S. u. A. Belmonte in Hull ge⸗ 


langen zu laſſen, woſelbſt fie Beförderung nach 
Deutſchland erhalten. f > D. 


Stifogelegeneit 


Amerika und Auſtralien 


zu den billigſten Hafenpreiſen, durch das von 


königlicher Regierung konzeſſionirte Auswande⸗ 
rungsbüreau des Julius Sachs in Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 27. [2541] 


Crinolin⸗Röcke 


zu 18 Sgr. bei 


Loebel Erſtling, 


Buttermarkt Nr. 6. 1179] 


Damen⸗Taſchen 


in 50 verſchiedenen Arten empfiehlt billigſt: 
B. Schieß, 2552 
Ohlauerſtr., Ring⸗Ecke, und Bude v. d. Krone. 


ie 
40 > 1 
Frühlings Fächer 
in Papier und Seide empfiehlt zu ſehr billigen 
J. Se [2553] 
K. Schieß, 


B. * 
Ohlauerſtr., Ring⸗Ecke, und Bude v. d. Krone. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Univerſitätsplatz Nr. 21 und 22 ſlehen von 

1 — 8. a ab a Anzahl 
enſter, Oefen re 

u. .. w. zum Verkauf. " 3135] 

Atze 


Waupl 
82 in der Nikolai⸗Vorſtadt am Riederſchleſiſchen 
ahnhofe zu verkaufen. Näheres bei 
Carl Friedländer, 
Ring Nr. 58. 


Rapskuchen, 


friſch und haarfrei, ſowie auch 


Rapskuchen⸗Mehl, 


3060] eigenes Fabrikat, empfiehlt: 
Joſeph Doms in Ratibor. 


Bleichwaaren 


jeder Art werden zur Beförderung ins Ge⸗ 
birge angenommen bei 2542 


Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. 


Leinwand, Tiſchzeuge, 
Zwirn und Garne werden auf 
eine Gebirgs⸗Natur⸗Raſen⸗Bleiche, 
ſo wie Garne zum Wirken angenom⸗ 
men von E. Ed. Reisner in 
Breslau, Zwingergaſſe Nr. 6. 


Ein auch zwei Gymnaſiaſten oder Real⸗ 
ſchüler finden als Penſionäre freund⸗ 


liche Aufnahme. Näheres Schuhbrücke 
Nr. 61 im 2. Stock vornheraus. [3166] 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe, nebſt 
Wohnung, Remiſe, Bodengelaß und Keller, 


ſworin feit mehreren Jahren ein Spezerei⸗ 


Geſchäft betrieben wurde, und auf der be⸗ 
lebteſten Straße gelegen, iſt zu Johanni 
anderweitig zu verpachten und Näheres 
beim Eigenthümer des Hauſes zu erfahren. 
Schweidnitz, im April 1858. [2580] 
Ernſt Dammer, Hoheſtr. Nr. 200. 


ä —— —— 
Flaſcenbier, 
vöͤrzüglichſter Qualität, die preuß. e 


1 Ege. rtwährond bei : 
F. R. Hoffmann, neue Junkernſtr. 8. 


—— —— ͤꝓ FäſGqX«ñęꝶ ĩæ d“:ñũłꝗ7éè 
Lobethals Atelier 
für Ahotonraphie und Daguerreotypie, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 9. Morgen und übermorgen, 
Montag und Dinstag, bleibt das Atelier 
geſchloſſen. 3171] 


Einfäge zu Oberhemden 
find in Shirking zu 8 Sgr. zum Verkauf ſtets 
und werden auch billig angefertigt bei 
obethal, Ohlauerſtr. Nr. 9. [3169] 


5 Stück ſchweres Maſtvieh 


(4 Ochſen und eine Kuh) ſtehen zum Ver: 
kauf auf dem Dom. Raudnitz bei Silberberg. 


bien Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth ſind vorräthig bei 
C. Waldbauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Dünger⸗Knochenmehl, 
ganz rein, ohne Beimiſchung, offerirt zu den 
zeitgemäß billigſten Preiſen die [2046] 

Brieger Zucker⸗Siederei in Brieg. 


Ein freundliches Gewölbe am 
Ringe (Becherſeite) it ſofort zu ver: 
miethen. ! [3193] 

Näheres zu erfragen Perrenftrafie 


werb 


Centnerbrunn, 


Waſſerheilanſtalt bei Neurode, Grafſchaft Glaz. 

„Den entferntern Kurgäſten, welche bei Tage in der Anſtalt eintreffen wollen, diene die An⸗ 
zeige, daß dies nur mit Benutzung des Breslauer Morgenzuges nach Reichenbach — von wo 
die Poſt in 3% Stunden nach Neurode gelangt — bewerkſtelligt werden kann. 

2516) Die Direktion. 


eachtenswerth für die Herren Schafzuchter. 


Wiederum nehme ich bei herannahendem Frübjahr Veranlaſſung, alle Herren Woll⸗ 
Produzenten auf mein am Lager babendes, und ſich = als rt 2 


Wollwaſchpulver 


zur kalten Wäſche, wovon mit einem Centner 3000 Schafe blankweiß gewaſchen werden 
tonnen, und welches der Wolle einen ſeidenähnlichen Glanz und ſanft anfühlenden Griff 
verſchafft, aufmerkſam zu machen. 
er Preis dafür ih pro Centner 14 Thaler. [2524] 
Die vorzuglichen Eigenſchaſten meines Pulvers, welches ein reines präparirtes Be: 
getabil, obne Beimiſchung von Laugenſalzen iſt, haben ſich ſeit circa 20 Jabren fo genü⸗ 
a De jede fernere Anpreiſung überflüjjig erſcheint, und bemerke ich nur noch, 
Herr Theodor Adamczyk in Oppeln, und für das Großherzogthum Poſen N 
15 Na in Poſen und che 
-G. Großmanns jeel. Söhne in Frauſtadt 

Lager halten werden. Breslau, im Aurel 1880 . 

Carl Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36. 


. // EDER EEE 


einem pochgeehrten Publikum erlaube id mir bierdurch ergebenſt anzuzeigen, aß der 
bisherige Werkführer Herr C. Scholz in der Friedrich Kuhlbörsſchen Piano: 
Fortefabrik zu Breslau vom 1. April d. J. ab, als Kompagnon eingetreten iſt. 
Indem ich hierdurch meinen Dank für das der obigen Firma zeither geſchenkte Ver⸗ 
trauen ausſpreche, bitte ich ergebenſt, dieſes Vertrauen auch auf unſere neue Firma 


F. Kuhlboers u. C. Scholz 


übertragen zu wollen, wobei ich mir zugleich erlaube die Verſicherung abzugeben, daß 
wir dieſes Vertrauen durch Solidität und reele Bedienung gewiß auch in Zukunft rech⸗ 


fertigen werden. 
Jeanette verw. Kuhlboers. 


Nachdem Herr Scholz in feiner bisherigen Thätigkeit als Werkführer in der Kuhl 
boersſchen Pianofortefabrik die vielſeitigſten.Beweiſe feiner Tüchtigkeit und Geſchick 
lichkeit als Pianofortebauer an den Tag gelegt hat, erlauben ſich die Unterzeichneten bei 
deſſen jetzigem Eintritt als Kompagnon in dieſes Geſchäft, die in dieſer Fabrik gebauten 
Inſtrumente dem geehrten Publikum angelegentlich zu empfehlen. — Bei eleganter Form 
und der ſauberſten Arbeit zeichnen ſich dieſe Inſtrumente durch ſeltene Klangfülle, ſowie 
durch muſterhafte Gleichheit in allen Oktaven, und durch leichte und präciſe Spielart 
aufs Vortheilhafteſte aus, wobei noch hervorgehoben wird, daß die in dieſer Fabrik ge⸗ 
bauten Inſtrumente durchgängig beledert werden, welches Verfahren gegenüber der Ver⸗ 
wendung des Filzes für dieſen Zweck, — der ſich ungleich früher abnützt, — unbedingt 
vorzuziehen iſt. ö 25100 

Breslau, den 3. April 1858. h 
M. Broſig. Carl Schnabel. Heinrich Gottwald. Hermann Jäß 


chke. 


Moritz Daehmel. 


Blildhauer und Modelleur, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 17, Rt 
empfiehlt fein Lager von Grab⸗Monumenten in den beliebteften Marmor⸗Arten, ſo wie 90 


Eben ſo werden Aufträge für Bauten in jede 


Sandſtein, einer gütigen Beachtung. m 
B114] 


ſorgfältig und zu zeitgemäßen Preiſen ausgeführt. 


Verkauf von Nutzkühen. 


7 Stück junge Kühe, zwiſchen 4 und 7 Jahren, dakunter zwei Hochtragende und fünf 
Neumelke, fo wie zwei Aübrige Kalben, ſind 108 15. April d. J. — — 10 Uhr an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung zu verkaufen bei J. Prieſemuth zu Neukirch, 


Kreis Breslau. 131391 
8 Pferde⸗Verkauf. 3157 
EN Ein neuer Transport eleganter oſtpreußiſcher 1 | 
Tal re 
84 Reit⸗ und Wagen⸗Pferde iſt bei mir angekommen und 
A ſeehen dieſelben im Ballhof, in der Odervorſtadt, zum Vers — 
kauf bei Samuel Friedmann, gen. Striemer. — 


Für reiſende Künſtler! Wieners Hötel garni 


ſind wegen Todesfall nachbenannte Werke, ſau⸗ 


ber erhalten und von durchweg künſtleriſcher 
Ausführung, im Einzelnen wie im Ganzen ab⸗ 
zulaſſen: Ein Theatrum mundi nebſt Radau, 
ein Metamorphoſen⸗Ballet, eine Sammlung pa⸗ 
noramatiich eingerichteter Stereoskopen vorzüg⸗ 
lichſter Qualität, eine Anzahl ſauberer Glas⸗ 
Tableaur zu Nebelbildern, auf Wunſch auch die 
Apparate, ein ſelbſtſpielender Muſikkaſten. Auf 


in Breslau, 


Graupenſtraße Nr. 7 und 9 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publi 
zur geneigten Beachtung. 18105“ 

Preiſe der Cerealien ze. Amtlich 

Breslau, am 3. April 1858. 

feine, mittle, ord. Waare. 


portofreie Anfragen unter II. K. 29. Königs- Mei iger G 69 FT 56-59 S 
berg iN. poste restante das Nähere. [3049] Ben —— — — 8 — „ 
; 8 den een. 39— 40 38 36—37 „ 
Ein thatkräftiger Landwirth (lein Inſpek⸗ Gehe 1 . 38— 39 36 34—35 . 

tor), der bereits in einer größeren, intelligenten | Hafer 32— 34 31 29—30 „ 

Wirthſchaft als Beamter fungirt und durch Abs Erbſen .. 60— 64 56 50—54 | 
ſchriften ſeiner Papiere dies genügend su be: | Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. bez. | 
weiſen im Stande ift, kann ein vortheilbaftes - . 
Engagement bald oder zu Johannis erhalten.] J. u. 2. April Abs. 10 u. Mg. 6 u. Achm. 
Offerten werden poste restante Neisse franco Luftdruck bei Oe 27. Tc 27484 Dae 


unter No. 55 erbeten. [2406] 


4 


Luftwärme +89 + 68 + % 
30 3 


Ein Knabe rechtlicher Eltern kann die] Zbaupuntt + 82, 4 Si; ZZ 
Conditorei erlernen: ee n 
13207 Karlsſtraße Nr. 2. Wetter trübe trübe trübe 


Ein Direktor zum Betrieb für Hoch⸗ 
öfen, Walzwerke und Eiſengießerei ſucht, 
eingetretener Verhältniſſe wegen, ein ander⸗ 
weitiges Engagement. Franko⸗Offerten unter 
Lit. v. M. 47 nimmt die Expedition dieſer 


Zeitung entgegen. [2518] Wetter heiter trübe Son 0 
Breslauer Börse vom 3. April 1858. Amtliche Notirungen. 


3. u. 3. April Abs. TON. Dig.oU.Nom2k| 
Luftdruck bei 0° 27 t Irma 27760, 
Luftwärme ＋ 20 4.18. „ 9 
Thaupunkt — 34 — 20 — 2 
Dunſtſättigung GlpCt. TlpCt. 28 
Wind W̃ SW 


gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 96% G. |Ludw.- Bexbach.|4 2 A 
Papiergeld. dito dito 33 — Mecklenburger 4 8 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93% f. Neisse-Brieger 1 | 64%" 
Friedrichsd’or . 1 Posener dito. 4 | 91% B, Ndrschl.-Mürk. 4 ee 
Louisd’or ....- 108% G Schl. Pr-Obl. 4% 100 % B. dito Prior.....|4 . 
Poln. Bank-Bill. 89 „ 6. Ausländisohe Fonds. dito Ser. IV. 5 5 
Oesterr. Bankn.| |! 975, Pola. Pfandbr...|4 88% C. Oberschl. Lt. A. 3 138% b. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 88%. dito I. 5.3 128% 6. 
Freiw. St.- 47% 100 B. |Pin. Schatz-Obl. 4 | — dio II. C. 3% 188% 2 
Pr.-Anleihe 1850| 4 165 100% 6 dito Anl. 1833 dito Pr.-Obl. 4 6. 
dito 1852 a „ a 500 Fl. 4 — dito dio 47 70 6. 
dito 1854412 100 5 B. |dito à 200 Fl. — | d adi 4 98% 
dito 185604 ½ 100% B. | Kurh.Präm.-Sch. Rheinische . 4 46. 
Präm.-Anl. 185413 7 113% 6. a 40 Thur. — (Kosel-Oderberg. 4 | 53% 
St.-Schuld-Sch. 3 84% B. Krak.-Ob.Oblig. 4 | 80% 8. dito Prior.-Obl. 4 2 
Bresl. S8t.-Obl. 4 — POester. Nat.-Ani.5 | 81% B. deo dito 4 — 
dito dito 4 — Vvongezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. . 5 7 
bosener Pfandb.4 | 98% 6. Berlin-Hamburg. 4 — Minerva * 817 6. 
dito Pfandb. 3) 86 % 8 Freiburger .. 4 | 95% B. Schles. Bank .. ir 
dito Krediisch 4, 92% j. Ill. Em. 4 | 93%. | 1arandische Bisenbabn-A? 
Schles. Plandbr. dito Prior.-Obl. 4 876. bogen 
a 1000 Rthlr. 3½ 85½% B: Koln. Mindener 3 144% f. und autem? — 
Schl. Pfab. 1.4.“ 80 b. |Fr.-Wih.-Nordb. |4°°| 56% b. Rhe. e e. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 965. |Glogau-Saganer.4 | — Ope- A w.it 
1 Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


